
Für Poppenbüttel, Sasel, Wellingsbüttel, Hummelsbüttel, Volksdorf, Fuhlsbüttel, 
Klein Borstel, Duvenstedt, Lemsahl-Mellingstedt, Wohldorf-Ohlstedt, Bergstedt und Tangstedt.
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Tipps

Wir haben Tickets für 
Stich vs. McEnroe!

Bodypainting  
aus Poppenbüttel 

Brauchen wir die                  
Hundesteuer?
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EUROPAMEISTER
Duvenstedter Gerhard Delling: „Deshalb werden wir

JEDEN TAG 
EIN NEUER 

WITZ

“

Die schönsten    
Accessoires für 

den Gartentisch!



Faszination Naturstein

Poppenbütteler Chaussee 81 • Hamburg-Duvenstedt • Tel.: 040 / 607 66 00 • Fax: 040/607 66 014 • info@gaedke-naturstein.de • www.gaedke-naturstein.de

Sie haben  
bereits 

Naturstein?
Gerne bieten wir Ihnen sämtliche 

Pflege-, Reinigungs- und 

Reparaturarbeiten an.

Ihr Meisterbetrieb im Alstertal

Faszination Naturstein
Sonderanfertigungen für Treppen, Kaminverkleidungen, Waschtische oder Arbeitsplatten u.v.m. 
sind für uns kein Problem – wir schneiden Naturstein nach Ihren Wünschen und Maßen zu.



Senioren 
Schwemme

Senioren – das ist so eine Sache. Es 
werden langsam zu viele, sagt die Po-
litik. Pflegeversicherungen, Renten, 
alles ist bald nicht mehr bezahlbar. 
Seit einigen Jahren führt man sogar 
Seniorentage durch, man versucht 
so, der Sache Herr zu werden.

Zunächst ist die Politik genervt, sind 
doch Senioren immer gesünder, im-
mer leistungsfähiger und „fit im Al-

ter“, sind eigentlich gar keine Senioren. Sie wollen allerdings nicht 
mehr arbeiten, um ihren langen Ruhestand ausgiebig zu genießen. 

Nachgerechnet: Wer in Deutschland mit Anfang dreißig gut ausge-
bildet – und nach fünf Praktika – in den Beruf geht und mit 58 in den 
Vorruhestand, der wird, hält er sich fit, bald 100 Jahre alt. Prima 
für ihn, weniger gut für die anderen, denn so ein Senior rechnet sich 
nicht für die Solidargemeinschaft. Kalkulieren Sie einmal nach, liebe 
Leser: Wer nur 30 Jahre in die Sozialkassen einzahlt, allerdings 70 
Jahre auf anderer Leute Kosten lebt, ist irgendwie defizitär.

Darum hat uns die Kanzlerin auf dem Hamburger Seniorentag vorge-
rechnet: Alle dürfen erst mit 67 in Rente gehen. Puuhh, so lange arbei-
ten? Alle? Wann bin ich zu alt, um zu arbeiten, und wer bestimmt das?

Wer ist nun überhaupt und ab wann Senior? Keine Altersgruppe ist 
unterschiedlicher. Vielen muss man den Seniorenstatus regelrecht 
aufschwatzen, so jung fühlen sie sich. Sie fühlen sich nicht als 
Senioren! Sondern als Menschen! „Du bist, was du denkst“, erklä-
ren Psychologen. Doch warum zählen Seniorentag oder Kanzlerin 
einfach so viele dazu? Das hat sie von jungen Marketingstrategen: 
Die kennen nur die werberelevante Zielgruppe 14 - 49 Jahre. Danach 
kommen noch 50 - 59 Jahre als Silversurfer. Schluss. Ab 60 gibt es 
noch Human-Müll. Welch ein Quatsch!

Werden viele von uns niemals zu Senioren? Schauen wir uns aktive 
und inspirierte Lebenswege an, scheint einzutreffen, was uns die 
Coachs und Lebensberater dieser Welt anraten: Lebe ein reiches, 
erfülltes Leben, gehe achtsam um mit deiner Gesundheit, ernähre 
dich gut, rauche nicht, treibe viel Sport, bewege dich viel, pflege gute 
Kontakte zum Freundeskreis und deiner Familie, bilde dich ständig 
weiter, lasse dich stets inspirieren und bleibe immer neugierig! Das ist 
schon alles. Dann brauchst du keinen Rollator, den du griesgrämig 
vor dir her schiebst. Vereinsamt, kränkelnd, hilfsbedürftig.

Das alles ist keine Frage des Geldes, also des äußeren Reichtums, 
es geht um ein Leben mit innerem Reichtum! Vielleicht wäre an-
zuraten, statt des Seniorentages einen „Tag des guten nachhaltigen 
Lebens“ zu veranstalten. 

Einsamkeit, Kontaktlosigkeit, in welchem Alter auch immer, ist 
eine Frage der Lebensführung. Warum sagen wir das nicht offener?

Eines allerdings ist und bleibt fest unser aller Verpflichtung: Natürlich 
helfen wir jenen, denen es schlecht geht, warum auch immer! Das 
Schicksal kann hart sein.

Hören wir auf von „Altern“ zu reden, sprechen wir besser von Leben 
mit reichen Erfahrungen! Hören wir auf, viel zu spät Seniorentage 
zu veranstalten, beginnen wir jetzt den „Tag des guten Lebens“ zu 
organisieren.

Sicher – für jeden von uns wird es eine letzte Lebensphase geben, 
eine letzte Stunde des Abschieds! Aber die dauert bitte nicht 40 Jahre!

 

V O N  W O L F G A N G  E .  B U S S
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Die besten 
Deko-Tipps 
für den 
Gartentisch 
gibt es bei 
uns auf S. 78.

Liest in 
Wellingsbüttel: 
Hubertus Meyer-
Burckhardt. S. 39

Style-Guide: für 
jeden Beruf das 
perfekte Outfit.
S. 54
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Termine im Alstertal
Mai und Juni 2012

Die Pianistin Fumiko 
Shiraga ist am 12. Juni im 
Forum Alstertal zu hören.
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Do., 31. Mai
Im Forum Alstertal, Kritenbarg 
18, findet um 19 Uhr die Lesung 
„Kennen Sie Sparwasser…?“ 
mit Jürgen Gebert statt. Der 
Schauspieler und Regisseur 
nimmt Sie mit auf eine Zeitreise 
in die Geschichte des Fußballs. 
Karten: 6 Euro. Mehr Infos unter 
Tel.: 60 68 68 und www.forum-
alstertal.de.

Sa., 2. Juni
Die Hamburger Schützenge-
sellschaft feiert im Schützen-
hof „Berner Au“, Meiendorfer 
Mühlenweg 35, um 11 Uhr ihr 
150-jähriges Bestehen mit ei-
nem Tag der offenen Tür. Mehr 
Infos unter Tel.: 60 110 01.

Die Tanzschule S-eins, Pop-
penbüttler Hauptstraße 7, ver-
anstaltet um 17.30 Uhr einen 

Salsa-Workshop für Anfänger 
und Paare mit Grundkenntnis-
sen. Im Anschluss kann auf einer 
Tanzparty das Erlernte ausgiebig 
praktiziert werden. Kosten: 39 
Euro pro Person. Anmeldung 
und weitere Infos unter Tel.: 24 
82 57 17. 

Mi., 6. Juni
Im Haus C des Centrums für 
Innovative Medizin, Falkenried 
88, hält um 18 Uhr PD Dr. med. 
Jan Weise einen Vortrag zum 
Thema „Alle Schnarchthera-
pien ausprobiert – was nun?“. 

Do., 7. Juni
Im Forum Alstertal, Kriten-
barg 18, kann von 9 bis 17 Uhr 
die Fachtagung „Auf dem Weg 
zur lebendigen Alster“ besucht 
werden. Kosten: 10 Euro, Kaffee 
und Mittagessen sind im Preis 
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Termine im Alstertal
eingeschlossen. Anmeldung un-
ter Tel.: 881 49 825 oder info@
lebendigealster.de. Mehr Infos 
auf www.lebendigealster.de. 

Fr., 8. Juni
Bis zum 10. Juni wird auf dem 
Marktplatz in Sasel ein gro-
ßes Sommerfest gefeiert. Am 
letzten Tag des Marktfestes gibt 
es zusätzlich einen vielseitigen 
Familien-Straßenflohmarkt. 
Mehr Infos unter Tel.: 600 130 
04.

Sa., 9. Juni
Mehrere Geschäfte rund um 
den Waldweg in Sasel veran-
stalten von 10 bis 13 Uhr einen 
Mitmachtag für Kinder. Hier 
kann gebastelt, gespielt und ge-
nascht werden. Wer Lust hat, 
kann einfach am Samstag vorbei 
schauen.

Mo., 11. Juni
In der Gärtnerei Finder, Volks-
dorfer Weg 65, findet um 17 Uhr 
ein Rosenseminar statt. Hier 
kann alles über Rosensorten, 
ihre Pflege und Bodenansprü-
che gelernt werden. Mehr Infos 
unter Tel.: 601 69 03.

Di., 12. Juni
Im Forum Alstertal, Kriten-
barg 18, treten um 19.30 Uhr 
Dr. Manfred Dahlke und die Pia-
nistin Fumiko Shiraga mit dem 
Vortragskonzert „Franz Liszt 
und Italien“ auf. Karten: 12 Eu-
ro. Mehr Infos unter Tel.: 60 68 
68 und www.forum-alstertal.de.

So., 17. Juni
Unter der Schubert-Linde in 
Sasel findet um 11.30 Uhr ein 
öffentliches Singen statt. Mehr 
Infos unter Tel.: 600 130 04.
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Spielte dreimal am Rothenbaum: John McEnroe. 
Jetzt tritt der 17fache Grand Slam-Sieger dort 
gegen Michael Stich an. Beide haben immer noch 
mehr zu bieten, als so manch aktueller-ATP-Spieler! 
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Michael Stich vs. John McEnroe

  Zwei Weltstars                 
  live erleben

Im vergangen Jahr schlug der Wellingsbüttler Michael Stich im Vorfeld des Tennis-Turnieres am 
Rothenbaum gegen Ivan Lendel auf. In diesem Jahr tritt der Turnierdirektor am 15. Juli um 19 Uhr 
gegen eine weitere Legende an: Superstar John „Big Mac“ McEnroe! 

Sein Name steht für Ausnahme-
Tennis und Mega-Ausraster auf 
dem Platz – seine unzähligen  
Diskussionen mit den Schiris 
sind legendär und sorgen auf 
Youtube noch heute für bes-
te Unterhaltung. Die gibt es 
demnächst auch in Hamburg: 
Wer „Big Mac“ noch einmal in 
seinem Element erleben will, 
hat bei den Berenberg Bank 
Classics am Rothenbaum die 
Chance dazu. Im Rahmen der 
bet-at-home Open (14.-22. 
Juli) treffen dort am 15. Juli 
um 19 Uhr mit McEnroe und 
Turnierdirektor Michael Stich 
zwei Tennislegenden aufeinan-

der. „Die Tennisfans dürfen sich 
auf ein Wiedersehen mit einem 
der größten Tennispersönlich-
keiten aller Zeiten freuen. John 
spielt immer noch großartiges 
Tennis und lässt viele Emotionen 
auf dem Platz. Ich bin sicher, 
dass die Zuschauer voll auf ih-
re Kosten kommen werden“, 
freut sich Stich auf den Mann, 
mit dem er 1992 gemeinsam die 
Doppelkonkurrenz von Wimble-
don gewann. Im gleichen Jahr, 
dem letzten seiner langen Profi-
Karriere, spielte der ehemalige 
Weltranglisten-Erste erstmals 
am Rothenbaum. Nach nur zwei 
Matches musste er die Heim-

reise antreten. Zweimal kam er 
bisher wieder: zur ATP Champi-
onstour 2002 und zur Gottfried 
von Cramm Trophy 2003. Einem 
Davis Cup Revival zwischen 
Deutschland und den USA. 
Bei dem stand McEnroe unter 
anderen auch Stich gegenüber, 
der das Match im Champions-
Tiebreak mit 7:6 (7:5), 4:6, 10:2 
für sich entscheiden konnte. 
„Ein intensives Match. Nichts 
anderes erwarte ich auch dieses 
Mal. Wir sind zwar heute etwas 
älter, verlieren mag aber nach 
wie vor keiner von uns beiden“, 
sagt Turnierdirektor Michael 
Stich.  Kai Wehl, k.wehl@alster-net.de

Karten  
zu gewinnen!

Tipps zum Turnier
Ein Legenden-Match ist ein Highlight, das kein Tennisfan 
verpassen sollte. Tickets (9,90-39,90 €) für die 
Berenberg Bank Classics am Rothenbaum gibt es unter 
Tel. 23 880 4444 und bet-at-home-open.com. Dort 
gibt es auch alle Infos zum mit 1 Mio. Euro dotierten 
Rothenbaum-Turnier. Es gehört zur Serie ATP World Tour 
500 und ist damit eines der 20 größten Tennisturniere 
der Welt! Mit etwas Glück können Sie das Legenden-
Match am 15.7., 19 Uhr mit uns auch for free sehen: 

 Zum Mitspielen QR-Code 
mit Smartphone scannen. 

Wir verlosen an 5 Tagen je 
2 Karten! Für alle, die keine 

QR-Codes lesen können 
– das Spiel geht auch auf 

www.alsterdeal.de

5x2 Karten gewinnen!



  Zwei Weltstars                 
  live erleben

Von Wissenschaftlern bestätigt: Es wirkt!
Eine Studie des Medizinischen PräventionsCentrums Hamburg (MPCH) hat nun offiziell die 
Wirkungsweise von HYPOXI® bestätigt. In einem Zeitraum von vier Wochen überprüfte Prof. Dr. 
med. Christoph M. Bamberger, Leiter des MPCH am Universitätsklinikum Eppendorf mit 20 Frauen, 
inwieweit die HYPOXI-Methode® mehr bewirkt als ein herkömmliches Training. Verstärkt HYPOXI® 
tatsächlich die Fettverbrennung an den Problemzonen durch den Einsatz von Über- und Unterdruck? 
Die Antwort war eindeutig ja. Bei der HYPOXI-Gruppe nahm der Umfang an Po und Oberschenkeln 
dreimal stärker ab als bei der Vergleichsgruppe.

Haben Sie schon Ihre 
Sommer-Wunschfigur?
In den HYPOXI-Studios Alstertal und Wandsbek 
mit dem individuellen Trainingsplan gezielt zur 
Traumfigur – ganz ohne Skalpell und Diätwahn. 
HYPOXI® macht’s möglich! 
Es gibt einen Weg, Ihr Ziel bequem zu erreichen. 
Ohne Anstrengung. Aber mit Erfolg! Mit der 
HYPOXI-Methode kombinieren Sie leichtes Trai-
ning mit einer innovativen Über- und Unterdruck-
behandlung. So reduzieren Sie schon nach kurzer 
Zeit gezielt Fettpolster an Bauch, Po, Hüfte und 
Oberschenkeln. Von unseren HYPOXI-Coaches 
erhalten Sie zusätzlich wertvolle Ernährungstipps 
– garantiert ohne Magenknurren!

HYPOXI-Studio Wandsbek
Wandsbeker Zollstraße 141 - 143 • 22041 Hamburg
Telefon 040 - 68 91 65 53 • www.hypoxistudio-wandsbek.de

Resultat nach vier Wochen:
Bei den Frauen wurden Hüfte, Po und 
Oberschenkel gemessen. 

HYPOXI-Studio Alstertal
Stadtbahnstraße 32a • 22393 Hamburg
Telefon 040 - 38 65 07 34 • www.hypoxistudio-alstertal.de

KOSTENLOSES   

PROBETRAINING 

für Hautstraffung und  

Gewichtsreduzierung bis 30.6.
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Ich gebe es ungern zu, aber wir Frauen fahren wirklich ganz 
unmöglich. Ich selbst nehme mich da noch nicht mal aus. In ei-

nigen Verkehrssituationen, in denen etwa mein Mann vollkommen 
kaltblütig agiert, werde ich leicht panisch. Mir fehlt einfach der 
Überblick. Ich weiß nicht, woran es liegt, aber einige meiner Kol-
leginnen geben (natürlich nur im Geheimen) auch zu, dass sie von 
stressigen Verkehrssituationen überfordert sind. Ich habe einen 
akademischen Grad; es kann also nicht mit meiner Intelligenz o.ä. 
zusammenhängen. Und es ist ja auch nicht schlimm, zuzugeben, 
bei manchen Sachen eben doch nicht die Beste zu sein. Da lasse 
ich dann eben lieber meinen Mann ans Steuer und tue die Dinge, 
die ich selbst gut beherrsche.               Linda Reuter

Wenn ein Blick in die 
Statistik belegt, dass 

Frauen weniger Punkte in 
Flensburg haben und weni-
ger schwere Unfälle wegen 
Rasens bauen, dann muss 
das wohl so sein. Daraus 
aber den Schluss zu ziehen, 
dass Frauen besser Autofah-
ren, ist Quatsch. Das belegt 
ein Blick auf den tägli-
chen Verkehr. Darin sind 
viele Frauen derart damit 
beschäftigt, ihren Wagen 
zu beherrschen, dass sie 
vom Rest des Verkehrs 
nicht mehr viel mitbekom-
men. Da dieser Anteil der 
Frauen sich dabei hinter 
dem Lenkrad klebend im 
Schneckentempo fortbe-
wegt, verursachen sie in 

der Tat vermutlich weniger 
Unfälle. Sie behindern aber den Verkehr! 
In einer TV-Sendung, die sich letztens mit einem ähnlichen Thema 
befasste, nahm eine ältere Frau Fahrstunden. Dem Fahrlehrer ver-
schlug es die Sprache. Rechts vor links, passt schon. Einschätzen 
der Fahrsituation, Glückssache. Die Frau fand sich gut. Es sei 
ja auch nichts passiert. Sie müssen viel häufiger fahren, um im 
Training zu bleiben, riet ihr der Fahrlehrer. Das sollten sich einige 
Damen zu Herzen nehmen, dann würden sie vielleicht auch ein 
Reißverschluss-System verstehen und passend am fließenden Ver-
kehr teilnehmen. Vielleicht fahren sie dann mit ihrer weiblichen 
Intuition irgendwann wirklich besser Auto als die Männer – im 
Moment tun sie es nämlich in der Mehrheit noch nicht!   
          Frank Steinhauser

Leserbriefe
Betr.: Fahren Frauen besser? 

Endlich sagt es mal einer! Die Frauen mögen es natürlich nicht 
gern hören, aber sie fahren wirklich mehrheitlich wie die ers-

ten Menschen. Frau am Lenker, schlenkerschlenker! Wenn ich 
im Straßenverkehr unterwegs bin und vor mir zockelt irgendein 
Kleinwagen, der auch an grünen Ampeln aus unerfindlichen Grün-
den langsamer wird und sich nicht traut, ein 30 fahrendes Stra-
ßenkehrfahrzeug zu überholen, dann ist es in 9 von 10 Fällen so, 
dass ich am Steuer eine total überforderte Frau vorfinde. Tut mir 
leid, Mädels! Ist aber so. Frauen sind ja zu vielem zu gebrauchen 
und ich möchte auch nicht auf sie verzichten. Aber das Autofahren 
sollten sie lieber denjenigen überlassen, die etwas davon verste-
hen. Wie uns Herren der Schöpfung!       Johannes Kurze
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Kontroverse Themen schön und gut – aber mit Ihrem „Streit-
gespräch“ über Frauen am Steuer haben Sie nun wirklich den 

Vogel abgeschossen. Die eine Seite schwafelt von irgendwelchen 
Rotations-Prinzipien, die andere Seite bemüht das uralte Vorurteil, 
dass Frauen „multitaskingfähig“, was auch immer dieser abscheu-
liche Anglizismus heißt, seien. Ich lese das Alstertal-Magazin 
jeden Monat sehr gern, auch die kürzliche Diskussion mit Pastor 
Mohaupt und die Frage, ob Senioren ans Steuer von Autos sollen, 
haben mich sehr interessiert.   Gertrud Reinhardt, 56

Liebe Männer, mentale Rotation hin oder her, es ist Zeit ein-
zusehen, dass auch wir Frauen eine durchaus passable Figur 

hinterm Steuer abgeben! 
Frauen sind einfach die viel vernünftigeren Autofahrer. Wir heizen 
nicht mal eben so zum Spaß mit 90 Sachen durch die 50-Zone, 
drängeln penetrant hinter anderen Autos her oder rasen über die 
gerade auf Rot umgesprungene Ampel. Muss dieses Gepose und 
Machogehabe am Steuer denn wirklich sein? Glaubt ihr wirklich, 
dass ihr mit aufgedrehten Boxen und durchdrehenden Reifen eine 
Frau beeindrucken könnt? Wohl kaum…
Und sollte einer Frau doch einmal ein Unfall passieren, dann ist es 
nicht gleich ein Totalschaden mit Verletzten, sondern vielleicht ein 
beim Ausparken abgefahrener Spiegel oder ein Kratzer im Lack. 
Also meine Herren, einfach mal locker machen, nen kühlen Kopf 
bewahren und einen Gang runterschalten!               Annika Stock

Sehr geehrter Herr Buss,
Ihrer Beurteilung der Pira-

ten ist weitgehend zuzustim-
men.
 Aber mit Ihrer Vermutung, 
eine Vereidigung in Turnschu-
hen sei für „die Konservati-
ven“ das Schlimmste, liegen 
Sie ziemlich daneben. Dass ein 
Straßenkämpfer, Polizisten-
Verprügler und Hausbesetzer 
ohne Schulabschluss und ohne 
Berufsausbildung in der BRD 
Minister werden kann, das ist 
der eigentliche Skandal – ob 
mit oder  ohne Turnschuhe.  
Preben Preiß

Man könnte gehässig sagen, dass das Alstertal-Magazin 
jetzt auch auf den Piratenparteien-Zug aufgesprungen 

ist. Allerdings musste ich zugeben, dass Sie in Ihrer Kolumne 
eine nachvollziehbare Position zu dieser neuen Gruppierung 
eingenommen haben. Sie haben ihre Vorteile aufgezeigt, ohne 
sie zu glorifizieren. Auch das Interview mit dem Piraten-Chef 
im Heft fand ich informativ, aber nicht tendenziös. Man kann 
von den Piraten halten, was man will, die Positionen der Partei 
hat man danach durchaus verstanden und kann sie, jenseits vom 
Parteiengezänk, nachvollziehen. Wählen werde ich die Piraten 
zwar ganz bestimmt nicht, aber immerhin weiß ich jetzt, wofür 
sie stehen.                            Sven Schütze

Betr.: Kolumne

Sagen Sie uns Ihre Meinung! 
Leserbriefe können per Post ans Alstertal-Magazin, Barkhausenweg 11, 
22339 Hamburg oder per Mail an redaktion@alster-net.de geschrieben 
werden. Aus Platzgründen behalten wir uns vor, die Briefe zu kürzen.



Alstertal-Magazin: Wie kam es 
dazu, dass du Bodypainterin 
geworden bist?

Léonie Gené: Schon als 14-Jährige hat-
te ich den Wunsch, etwas in die Rich-
tung Make-up zu machen. Traumbe-
ruf war Maskenbildnerin. Nach dem 
Abi habe ich eine Friseurausbildung 
begonnen, weil bei der eine Kosme-
tik- und Visagisten-Ausbildung inbe-
griffen war. Als ich damit fertig war, 
ging ich nach Frankreich auf eine 
Pariser Make-up-Schule. Dort habe 
ich in einem Jahr mehr gelernt als 
in der gesamten Ausbildung davor. 
Die Franzosen haben das mit dem 
Make-Up einfach viel besser drauf. 
Dort erkannte ich auch erst, was 
damit so alles möglich ist. Dass 
„Schminken“ nicht nur für die Büh-
ne taugt, sondern man es – vor allem 
das Bodypainting – gut für Werbung 
und Events einsetzen kann.
Hast du dich sofort selbstständig 
gemacht?
Ja, und ich glaube, dass ich mit die 
erste war, die es in Norddeutschland 
professionell betrieben hat. In Ham-
burg ging das Ganze allerdings sehr 
verhalten los. Da haben die Leute 
sich noch nicht so an Bodypaintings 
ran getraut, wegen der Nacktheit. 

Dabei hat es nichts mit Nacktheit zu 
tun, sondern mit Kunst auf der Haut, 
einer lebendigen Kunst. 
Jetzt bist du mit deiner Arbeit 
aber ziemlich erfolgreich. Was 
hast du bis jetzt so erreicht?
Seit 2007 bin ich jedes Jahr zur Bo-
dypainting-Weltmeisterschaft  gefah-
ren, dem größte Bodypainter-Treffen 
weltweit. Dort bin ich im vergange-
nen Jahr Neunte geworden und damit 
beste Deutsche. Beim Bodypainting-
Deutschland Cup war ich sogar Erste.
Wie qualifiziert man sich dafür? 
Man muss sich bewerben. Wird man 
zugelassen und kommt unter die bes-
ten 36, ist man automatisch für das 
Folgejahr qualifiziert.
Wie lange dauert es, die Kunst 
des Bodypainting zu erlernen?
Die Technik kann man in zwei Wo-
chen erlernen. Danach muss man viel 
praktische Erfahrung sammeln. Ein 
gewisses künstlerisches Talent gehört 
natürlich auch dazu. Wichtig sind 
auch viel Gefühl und Geduld und man 
muss gut mit Menschen umgehen 
können. Denn anders als bei Kunst 
auf Leinwänden – die kann man 
zwischendurch auch mal wegstel-
len – muss man beim Bodypainting 
nach vier bis sechs Stunden fertig 

sein,  damit das Modell dann seine 
Promotion- und Messeaufgaben über-
nehmen kann. 
Gibt es Berührungsängste mit 
deinen nackten „Leinwänden“?
Nein, Berührungsängste nicht. Ich 
kann sehr gut mit Menschen umgehen 
und habe sehr schnell mit meinen 
Models eine freundschaftliche res-
pektvolle Beziehung.
Wie fühlt es sich an auf nackter 
Haut zu malen?
Es ist wundervoll. Die geschmei-
dige Oberfläche der Haut und die 
wasserlöslichen Farben ermöglichen 
zauberhaft weiche Farbverläufe. Das 
interessante beim Bodypainting ist 
die dreidimensionale Fläche und Be-
weglichkeit des Models. Ich arbeite 
mit dem Volumen des Körpers.
Hast du dich auch schon mal an-
malen lassen?
Ja, in meiner Ausbildung in Paris ha-
ben wir auch aneinander geübt. Ich 
finde es sehr wichtig zu wissen, was 
ich von meinen Models verlange. Ich 
wurde sowohl mit dem Pinsel bemalt 
als auch mit der Airbrushpistole.
Gibt es etwas, wofür du kein Bo-
dypainting machen würdest?
Eigentlich gilt, der Kunde ist König. 
Doch ich möchte nicht mit Porno-

grafie in Verbindung gebracht wer-
den, was bei der Bodypaintingkunst 
manchmal fälschlicherweise getan 
wird. Ich achte immer darauf, dass 
meine Models gute, interessante und 
zumutbare Arbeitseinsätze haben. 
Welche Kriterien muss ein Model 
bei dir erfüllen?
Models, die für mich arbeiten, 
müssen rasiert bzw. haarfrei sein, 
da Körperhaare das Bild schmutzig 
und unsauber erscheinen lassen. Das 
Wichtigste für ein Bodypainting-
model ist ein gutes Körpergefühl, 
ein stabiler Kreislauf und Lust am 
präsentieren des Kunstwerks.
Du hast ja auch schon auf Veran-
staltungen wie der Bambi-Ver-
leihung das Make-up gemacht. 
Welche Promis hast du denn 
schon so geschminkt?
Mir ist immer relativ egal, wer da 
gerade vor mir sitzt. An wen ich 
mich erinnere ist Nova Meierhen-
rich, Barbara Meier von Germany’s  
Next Topmodel und in Paris viele 
internationale Laufstegmodels. 
       Christian Ehrhorn, c.ehrhorn@alster-net.de

Mehr über Léonie Gené unter 
www.leoniegene.de.
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Weltklasse Bodypainting aus Poppenbüttel

Lebendige Kunst
Von Hamburg nach Paris und zurück: Léonie Gené aus Poppenbüttel hat in Frankreich von den Besten der Besten in 

Sachen Make-up gelernt. Das zahlte sich aus. Sie ist Deutschlands Nummer Eins unter den Bodypaintern und weltweit 
in den Top Ten. Wir sprachen mit der Körperkünstlerin über ihren außergewöhnlichen Beruf.
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Lebendige 
„Leinwände“: 
Léonie Gené 
(kl. Bild) 
verwandelt 
nackte Körper 
in Kunstwerke.
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Lebendige Kunst
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. . . gutes Sehen schützt
Ihr Augenoptiker vom Glashütter Markt, Mittelstraße 56, 22851 Norderstedt, Tel. 040-524 37 91

Wir freuen uns darauf, Sie bald bei uns zu sehen!
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 9.00–13.00 und 14.30–18.00 Uhr, Samstag: 9.00–13.00 Uhr

Anzeige

Gutes Sehen nützt . . .
Augenoptiker Mävers informiert 
über das Neueste aus der Augenoptik!

Sehen ist einer der intensivsten 
Sinne: Er vermittelt uns in kür-
zester Zeit so viele Informatio-
nen auf einmal, wie kein ande-
rer unserer Sinne. Deshalb ist es 
wichtig, nicht nur in der „dunklen 
Jahreszeit“ auf guten Durchblick 
zu achten. Die Firma Carl Zeiss 
hat mit neuer Technologie das 
Erlebnis „gutes Sehen“ neu defi-
niert: brillantere Farben, höhere 
Kontraste und optimiertes Sehen 
– auch nachts und in der Däm-
merung. Möglich wird das durch 
die Brillenglas-Technologie 
i.Scription. Das Messgerät, der 
i.Profiler, welches wir seit mehr 
als zwei Jahren für unsere Kun-
den erfolgreich einsetzen, liefert 
nicht nur die Information über 
die Fehlsichtigkeit der Augen, 
sondern auch darüber, wie und 
in welcher Qualität Lichtquellen 
wahrgenommen werden. Viele 
Menschen klagen darüber, dass 
zum Beispiel die Scheinwerfer 
entgegenkommender Fahrzeuge 
oder Straßenlaternen nicht als 
Lichtpunkte, sondern verzerrt 
wahrgenommen werden. Dies 
führt zu großer Unsicherheit im 
Straßenverkehr. Hinzu kommt, 
dass viele Menschen das Gefühl 
haben, „nachtblind“ zu sein, denn 
durch die Brille, die man tags-
über benutzt, kann man in der 
Dämmerung und bei Dunkelheit 
einfach nicht mehr richtig sehen. 
Das liegt aber daran, dass sich im 
Dunkeln die Pupillen öffnen, da-

mit mehr Licht ins Auge kommen 
kann. Durch diese weit geöffne-
ten Pupillen hat man jedoch ei-
nen völlig anderen Seheindruck. 
Diese Problematik ist seit Lan-
gem bekannt, nur war es bisher 
nicht möglich, den Menschen zu 
helfen. Die Firma Carl Zeiss hat 
ein Hightech-Gerät entwickelt, 
mit dem 2.500 Referenzpunkte 
des Auges erfasst werden und die 
so gelieferten Werte mit einem 
neuen Berechnungsverfahren in 
Brillengläser eingerechnet wer-
den können. Mit einer Genauig-
keit von 1/100 Dioptrien wird 
mit dem Wellenfrontverfahren 
die gesamte Größe der Pupille 
vermessen. Nach hochgenauer 
Analyse der Messung überprü-
fen wir von Augenoptik Mävers 
diese Werte auf Verträglichkeit 
beim Kunden. Erst danach wer-
den Brillengläser, Einstärken- 
oder Gleitsichtgläser, ebenfalls 
mit einer Genauigkeit von 1/100 
Dioptrien gefertigt. Die soge-
nannte i.Scription Methode ver-
eint neueste wissenschaftliche 
Erkenntnisse und langjährige 
Erfahrung der Firma Carl Zeiss 
zu einem perfekten Sehein-
druck: brillanter, schärfer und 
kontrastreicher. Lassen Sie sich 
von unserem Team beraten, wie 
auch Sie mit Zeiss-Präzisions-
brillengläsern, basierend auf der 
i.Scription Technologie, besser 
sehen können – ganz besonders 
auch bei Nacht.

Und auf einmal 
sehen Sie mehr.
Die exaktesten Brillengläser der Welt! Neueste Technologie 
zur Bestimmung und Fertigung von Brillengläsern.

Sind Sie am 
perfekten Sehen

interessiert?
Über eine telefonische Terminvereinbarung würden wir uns sehr freuen! 
Tel.: 040 - 5243791

Der Zeiss i.Profiler – Ich verspreche, die Ergebnisse schaffen echte Seherlebnisse.

2.500 Referenzpunkte der Pupille 
werden mit der Wellenfronttechnologie 
vermessen

Farben, Kontraste und Reflexionen
werden bei der Messung berücksichtigt

Minimalste Abbildungsfehler
werden ermittelt
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10 Jahre Stadtteilengagement:

„Unterhalter“
1999 drohte eine Institution zu sterben: das Koralle Kino in Volksdorf. Um das zu verhindern, gründeten Volksdorfer einen 
Verein und sammelten Geld für den Erhalt. Erfolgreich. 2002 eröffnete das Kino neu und mit ihm gleich ein Kulturzentrum. 
Am 2. und 3. Juni feiern die Initiatoren das zehnjährige Jubiläum dieses gelungenen Volksdorfer Treffpunktes. 

„Eine Schülerin kam in mein Büro 
und sagte, dass die Koralle zumacht. 
Das wollte ich nicht glauben, aber 
es stimmte“, sagt Silke Tolksdorf. 
Damit wollte sich die Volksdorfe-
rin nicht abfinden und startete eine 
Initiative zur Rettung des Kinos: 
„Weil es in unserem Stadtteil so 
eine wichtige Funktion für Jung 
und Alt hatte.“ 
Die Unterstützung war unerwartet 
groß und es wurde der Förderver-
ein „Die Koralle – Stadtteilkultur 
in Volksdorf“ gegründet, 17.000 
Unterschriften und Geld gesam-
melt. „Zu viel für einen eingetrage-
nen  Verein, der ja keinen Gewinn 
machen darf“, erklärt Christian 
Irrgang, Unterstützer der ersten 
Stunde. „Deswegen haben wir 
Ende 2000 die ‚Stiftung Koralle 
– Bürgerhaus der Walddörfer‘ 
ins Leben gerufen.“ Ziel: die Kultur 
fördern. Wichtigster Baustein dafür 
war das Kino. Aber wo sollte es 
wiedererstehen? Das Gebäude, in 
dem es seit 1956 im Alten Dorfe 

25/27 residierte, stand nicht mehr 
zur Verfügung, weil der Mietvertrag  
nicht verlängert wurde. Als neuen 
Standort konnte der Verein das 1920 
erbaute ehemalige Transformato-
renhaus der Walddörferbahn am 
Volksdorfer Markt erwerben. Dort 
entstanden durch einen 1,5 Mio. 
DM teuren Umbau ein barriere-
freies Kulturzentrum mit dem 
zwei Filmtheatersälen (einer mit 
Bühne) umfassenden Kino, einer 
Musikkneipe und einem Bistro. 
„Der Verein trägt sich durch  Mit-
gliedsbeiträge und Spenden, die 
Stiftung durch die Pachteinnah-
men“, erklärt Christian Irrgang, der 
Vorstandsmitglied in Verein und 
Stiftung ist. Mit dem Geld orga-
nisiert der Verein Lesungen, Live-
Konzerte, Ausstellungen u.v.m. 
Das Zentrum steht allen Bürgern 
und Einrichtungen offen. Dass das 
Konzept aufgegangen ist, beweisen 
volle Häuser – die Koralle befindet 
sich unter den 10 bestausgelasteten 
Kinos Deutschlands! – und ausge-

buchte Konzerte. Highlights waren 
dabei der Besuch von Regisseur 
Florian Graf  Henckel von Don-
nersmarck und Gastauftritte von 
Stars wie Ben Becker. „Den kul-
turellen Ruhm verdanken wir vor 
allem aber Kinobetreiber Hans-Pe-
ter Jansen“, sagt Christian Irrgang. 
Dessen Programmauswahl sei fan-
tastisch, so der Volksdorfer. Dabei 
gibt es einen klaren und einfachen 
roten Faden: „Die Filme müssen 
mir gefallen“, sagt Jansen. Dabei 
hat er ein gutes Händchen. Er selbst 
und sein Programm wurden mehr-
fach bundesweit ausgezeichnet. 
Natürlich gab es in den zehn Jah-

ren trotzdem kleinere und größere 
Enttäuschungen. Dazu zählen meh-
rere Wechsel des Bistro-Pächters 
und die Organisation eines großen 
Sommerfestes 2009: „Wir wollten 
mit allen Institutionen der Wald-
dörfer auf dem Marktplatz feiern 
und hatten von den Sportvereinen 
bis hin zur Jugendfeuerwehr alle 
angesprochen. Zum ersten Treffen 
kam nur letztere. Das war das Aus“, 
sagt Christian Irrgang, der sehr 
positiv in die Zukunft blickt. Erst 
einmal wird jedoch die zehnjährige 
Vergangenheit gefeiert, mit einem 
Festwochenende (siehe Kasten)!       
Kai Wehl, k.wehl@alster-net.de

Kulturförderer: Rafael Marczuk 
(Bistro), Koralle-Retterin Silke 

Tolksdorf, Hans-Peter Jansen (Kino), 
Jutta Friederichs und Vorstand 

Christian Irrgang (v.l.).

2. Juni: Konzert auf dem Marktplatz, 19 Uhr Vorband, 20 Uhr Soul-
Funk-Family (Jazz-Rock), Eintritt frei! 3. Juni: Kinder-Überraschungs-
Kino, 14:30 Uhr und Theater für Kids im Zelt, 16 Uhr, Eintritt 
jeweils frei! Improvisationstheater, 19 Uhr Hidden Shakespeare mit 
anschließendem Überraschungsfilm.

Highlights zum Zehnjährigen





Schleswig-Holsteins größte und 
älteste Gartenmesse öffnet vom 
7.-10. Juni wieder auf dem Gut 
Stockseehof seine Pforten: die 
„Park & Garden“. Rund 200 
Aussteller aus aller Herren Länder 
präsentieren Pflanzen, Produkte 
und Handwerkskunst. Gezeigt 
wird ländliche Kultur auf hohem 
Niveau – kurz alles, was Haus und 
Hof, Garten, Terrasse und Bal-
kon und deren Besitzer schöner 
macht. Auch das leibliche Wohl 
der Gäste kommt nicht zu kurz: 
Delikatessen aus Frankreich und 
Italien laden den Gourmet zum 
Genießen ein; ländliche Speisen 
und frisch gebackenen Kuchen 
bietet die Stockseer Gutsküche. 

Ländliche Kultur pur
Für musikalische Begleitung auf 
dem Rundgang über die Ausstel-
lung sorgt die A-cappella-Gruppe 
Bidla-Buh aus Hamburg und die 
Kinder vertreiben sich derweil 
die Zeit beim Baumklettern oder 
im kunterbunten Kinder-Garten. 
Daneben sind auch in diesem 
Jahr die Schaugärten wieder ein 
Highlight. Auf einer 2 ha großen 
Fläche wetteifern professionelle 
Gartenkünstler um die Gunst der 
Jury und des Publikums. Thema 
2012: „Mut zur Farbe“. 
Wichtige Fakten: 7. - 10. Juni, 
Do., Fr. u. Sa. 10-19 Uhr, So.10-
18 Uhr, Eintritt: Erwachsene 14 €/ 
bis 16 J. frei. Weitere Infos unter 
www.Park-Garden.de.

Konzert & Lesung
Es wird russisch in Volksdorf! Am 
22. Juni gastiert das Vokalensemb-
le „Anima“ aus St. Petersburg um 
20 Uhr in der Kirche am Rocken-
hof 5 mit geistlicher Musik und 
russischer  Folklore. Alle sechs 
Mitglieder des Ensembles sind 
Absolventen des St. Petersburger 
Rimski-Korsakow-Konservatori-
ums. Ein Counter-Tenor und ein 
Bass-Profundo verleihen dem 
Ensemble einen ganz besonderen 
Klang. Die konzertante Tätigkeit 
führte das Ensemble durch Ost- 
und Westeuropa  sowie Argenti-
nien. Erfolgreich, das Ensemble 
gewann Gold -und Silbermedaillen 
bei einer Reihe von internationalen 
Chorwettbewerben. Im Rahmen des 
Konzertes präsentiert der Volks-
dorfer Rezitator Hanns Friedrich 
Arnold Lyrik und Prosa von Lew 
Nikolajewitsch Graf Tolstoi, Ale-
xander Sergejewitsch Puschkin, 
Michail Jurjewitsch Lermontov, 
Joseph Brodsky, Iwan Turgenjew 
und Boris Leonidowitsch Paster-
nak. Eintritt: 15/erm. 10 €.

Im Rahmen eines 
Konzertes werden 
auch Texte von Tolstoi 
rezitiert. Gemälde: Ilya 
Efimovich Repin, 1887

Anzeige
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meldungen

25 Jahre  
Walddörfer Kantorei
Am 3. Juni gibt es in der Ham-
burger Laeiszhalle ab 20 Uhr ein 
ganz besonderes Konzert. Die 
Walddörfer Kantorei feiert ihr 
25-jähriges Jubiläum. Seit seiner 
Gründung widmet sich der Volks-
dorfer Chor immer wieder außer-
gewöhnlichen Projekten aus allen 
Epochen der Musikgeschichte. 
So wird für das Jubiläumskonzert 
„Die erste Walpurgisnacht“ von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy 
in einer choreographierten Fas-
sung aufgeführt. Der Chor wird 
Goethes Ballade als Hexen und 
Druiden präsentieren  und es zu 
einem besonderen Erlebnis für 
Augen und Ohren machen. Mit 
der „Alt-Rhapsodie“ und dem 
„Schicksalslied“ kommen außer-
dem zwei Stücke eines weiteren 
Hamburger Komponisten zur 

Aufführung: Johannes Brahms.
Als besondere Gäste werden die 
Mitglieder des Rimskij-Korsakov 
Jugendorchesters vom  Hochbe-
gabten-Kollegs des St. Petersbur-
ger Konservatoriums begrüßt. 
Sie werden den Chor während 
des Konzerts begleiten. Darü-
ber hinaus wird die Festschrift 
„25 Jahre Walddörfer Kantorei“ 
erscheinen. Darin enthalten ist 
unter anderem ein Grußwort 
der Hamburger Kultursenatorin 
Dr. Barbara Kisseler, in dem sie 
dem Chor gratuliert. Karten für 
das Konzert gibt es von 10 – 26 
Euro bei der Konzertkasse Ger-
des, sowie bei allen bekannten 
Vorverkaufsstellen, Restkarten 
an der Abendkasse. Weitere 
Informationen finden Sie unter 
www.walddoerfer-kantorei.de.

Ein viertel Jahrhundert begeistert die Walddörfer Kantorei 
nun schon mit klassischen Konzerten.

Mit Brahms, Mendelssohn und Rimskij-Korsakov wird die Walddörfer 
Kantorei an ihrem Jubiläumskonzert begeistern.

Fo
to

s:
 C

. I
rr

ga
ng



18MAGAZIN

Neue Bürgerbeteiligungs-Projekte:

Vom 
Wutbürger 
zum Mitbestimmer
Über das Schreckensbild vom „Wutbürger“, der ihm nicht 
genehme Vorhaben sabotiert, ist gerade in letzter Zeit viel 
berichtet worden. Zwei lokale Projekte versuchen, die Wut 
der Bürger in Mitbestimmung zu verwandeln. Das Alstertal-
Magazin schaute sie sich mal an!

Einen „Dialogprozess zur künfti-
gen Entwicklung des Bezirks“ will 
die Initiative „WandsbekImpuls“ 
der SPD-Fraktion Wandsbek ein-
leiten, zu dem „alle Bürger und 
gesellschaftlichen Kräfte herzlich 
eingeladen sind“. Zunächst auf 
einer Veranstaltung, jetzt vor allem 
auf der Website des Projekts sollen 
Lösungsansätze vorgeschlagen 
und bewertet werden. Dadurch 
soll der „immer stärker um sich 
greifenden ‚Not in my Backyard‘-
Tendenz in Bezug auf unliebsame 
Planungserscheinungen“ entge-
gengetreten werden. Die Website 
ist seit etwa einem Monat aktiv; 
Vorschläge trudeln allerdings erst 
nach und nach ein. Kein Wunder, 
sagt Alstertal-Magazin-Leser 
Frank Trost: „Die Definition 
‚Wandsbek‘ ist weitgehend will-
kürlich. Ich bin im Alstertal zu 
Hause. Wandsbek ist für mich ein 
Verwaltungsbegriff.“
Auch der Alstertaler CDU-Bür-
gerschaftsabgeordnete Dennis 
Thering ist skeptisch: „Zunächst 
ist dieses Angebot nur einer klei-
nen Zahl an Bürgern bekannt und 
bietet nur einem gut informierten, 
technisch fähigen Publikum die 
Möglichkeit der Partizipation. Die 
Fragen stecken einen eng begrenz-
ten Rahmen ab und verhindern so 
völlig neue Ansätze und Lösun-
gen für Bezirkspolitik.“ Dennoch 

findet der Politiker die frühzeitige 
Einbindung von Menschen in be-
zirkliche Entscheidungen richtig 
und wichtig, „insbesondere, wenn 
es dabei um große Bauprojekte 
in unmittelbarer Nachbarschaft 
zu bewohnten Gebieten geht“.  
So etwas versucht aktuell Ulrich 
Tröger von der HADA Grund-
stücks-GbR in Lemsahl umzu-
setzen. Dort wurde kürzlich eine 
Bebauung des Hinsenfeldes durch 
ein Bürgerbegehren abgeschmet-
tert. Ulrich Tröger, der im Besitz 
eines Grundstückes am nahege-
legenen Spechtort ist, beschloss, 
in den Erschließungsprozess die 
Bürger frühzeitig einzubinden. 
Bei einem „Bürgerforum“ im 

www.facebook.com/alstertalmagazin

Ist für mehr Beteiligung, aber 
nicht nur begrenzt auf Internet: 
CDU-Bürgerschaftsmitglied 
Dennis Thering.

Unternehmer 
Ulrich Tröger 

möchte in Lemsahl 
neue Wege gehen.
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Vom 
Wutbürger 
zum Mitbestimmer

Max-Kramp-Haus, zu dem alle 
Interessierten eingeladen waren, 
wurde dann auch gleich richtig 
gearbeitet. In Gruppen entwickel-
ten die Lemsahler zusammen mit 
Experten Konzepte für das Gebiet. 
Basierend auf deren Erkenntnis-
sen soll dann von Ende Juni bis 
September ein städtebaulicher 
Wettbewerb stattfinden, dessen 
Ergebnisse, ausgewählt von Ex-
perten, Politik und Bürgern, die 
Richtung der Bebauung vorge-

ben. „Ich finde es wichtig, dass 
das, was man macht, allen nützt“, 
meint Ulrich Tröger. „Denn dann 
nützt es am Ende auch einem sel-
ber. Wenn ich irgendwo hingehe 
und versuche, den maximalen 
Profit herauszuschlagen, sind 
die Leute nicht glücklich damit 
– und ich auf lange Sicht auch 
nicht.“ Ein guter Anfang scheint 
also gemacht. Wir werden die wei-
teren Entwicklungen verfolgen!                            
 Christian Luscher, c.luscher@alster-net.de

Abgestempelt: 
In „Wutbürgern“ 
steckt 
produktives 
Potential!
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 TSC Wellingsbüttel
75 Jahre

Die Förderung der Jugend 
war und ist ein wichtiger Teil 
des Vereins.

1954: Die Jungmannschaft der 
Fußballabteilung war mit vollem 
Elan bei der Sache.

Am 9. Juni feiert der TSC Wellingsbüttel sein 75-jähriges Bestehen. Mit einem 
großen Fest-Event. Seit der Gründung ist viel passiert – menschlich wie sportlich. Das 
Alstertal-Magazin wirft einen Blick auf die Geschichte des Traditionsvereins!

 Im Restaurant „In der 
Friedeneiche“ gründe-
ten einige Sportlerinnen 
und Sportler vor genau 
75 Jahren der Verein für 
Leibesübungen Wel-
lingsbüttel (VfL), den 
Vorläufer des heutigen 

TSC. Grund: Es gab im Ort 
kein ausreichendes Sportan-
gebot. Wer sich betätigen 
wollte, ging in der Regel 
nach Fuhlsbüttel. Das waren 
viele Wellingsbüttler Leid 

und so kam es 1937 zum Grün-
dungsakt durch einige engagierte 
Alstertaler:  Dr. Ermisch wurde 
Vereinsführer,  Ernst Krogmann 
sein Stellvertreter,  Albert Om-
land Kassenwart, Walter Fründt 
Schriftwart und Kurt Weissleder 
Fußballwart. Weiterhin übernah-
men Grete und Ernst Krogmann 
die Ämter des Frauen- und Män-
nerturnwarts. Volksturnwart wur-
de B. Bosold, Gerätewart Fritz Eh-
lers und Pässewart wurde A. Imel-
mann. In diesem Jahr gab es aber 
auch noch ein weiteres wichtiges 
Ereignis: Durch das Groß-Ham-
burg-Gesetz wurde Wellingsbüttel 
ein Stadtteil von Hamburg. Den-
noch waren dort aber immer noch 

ländliche Strukturen anzufinden. 
Wer aber glaubt, dass die Ge-
schichte des Vereins deswegen 
langweilig ist, irrt. Es lohnt ein 
Blick in die Geschichtsbücher des 
Vereins. Schließlich begann zwei 
Jahre nach Gründung der Zweite 
Weltkrieg. Das hatte Auswirkun-
gen auf das Vereinsleben. Mitglie-
der mussten an die Front, viele 
Hamburger die Stadt wegen der 
Bomben verlassen. Dann kamen 
die Flüchtlinge. Nach dem Krieg 
diente die Turnhalle als Lazarett, 
und Gymnastikstunden fanden 
im Saal des Gasthofes „Zur Lin-
de“ statt. In der Nachkriegszeit 
hatten viele Frauen Wichtigeres 
zu tun, als zum Turnen zu gehen, 
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 TSC Wellingsbüttel
75 Jahre

Üben , üben, 
üben. Bei gutem 

Wetter wurde 
auch draußen 

trainiert.

Gretel und Ernst Krogmann:
Sie gelten als Gründerehepaar 
des TSC.

Der aktuelle 
Vorstand 

des TSC 
Wellingsbüttel

Die 
Donnerstags- 

Turngruppe 
feiert 

45-jähriges 
Bestehen.

Neben Fußball ist auch die 
Gymnastik ein wichtiger 
Teil des TSC!

Bei Turnfesten konnten 
die Damen ihre 
sportlichen Fähigkeiten 
unter Beweis stellen.

entsprechend leer waren die Grup-
pen. Deswegen wurden sie mit 
Mädchen ab 13 Jahren aufgefüllt.   
1960 trennte sich die Turn- und 
Gymnastikabteilung vom VFL 
und lief 22 Jahre lang als selbst-
ändiger Verein: als Turn- und 
Gymnastikverein Wellingsbüt-
tel (TGV). Obwohl es immer eng 
war, wollte keiner die Gymnastik-
stunde der Mitgründerin Gretel 
Krogmann verpassen und so fasste 
die Gruppe bald 85 Mitglieder. 
Im Jahr 1981 zählte der neue Ver-
ein sogar stolze 1025 Mitglieder. 
1982 gab es eine Rückbesinnung 
und neu und alt fusionierten. Das 
war die Geburtsstunde des TSC 
Wellingsbüttel. Aus wirtschaft-
lichen Gründen, denn für zwei 
große Vereine war in dem kleinen 
Stadtteil einfach kein Platz. Der 
Zusammenschluss ist bis heute 
sichtbar, denn  die Sportler des 
TSC tragen die Farben beider 
Vereine: grün/schwarze Sport-
bekleidung (erinnert an den VFL) 
mit dem rot/weißen neuen TSC-
Vereinswappen (Rot/Weiß waren 
die Farben der Turner). 
Aktuell hat der TSC 2.660 Mit-
glieder, welche sich „wie eine 
große Familie fühlen“, so Traude 
Borchert, die gute Seele des Ver-
eins. Mittlerweile werden mehr 
als 30 verschiedene Sportarten 
angeboten und 75 Übungsleiter 
sorgen dafür, dass die Teilnehmer 
fit werden. Neue Ideen werden in 
dem Verein schnell und flexibel 
umgesetzt und so engt die Tradi-
tion den Blick für das Neue nicht 
ein. Neben dem 75-jährigen gibt 
es auch ein weiteres Jubiläum zu 
feiern. Seit 45 Jahren existiert die 
Donnerstag-Gymnastikgruppe! 
1967 beschlossen die Damen 
der Fußballer des VFL sich auch 
sportlich zu betätigen. Sie gründe-
ten die Gymnastikgruppe, welche 
immer donnerstags um 19 Uhr 
trainiert. Neben der sportlichen 

Ertüchtigung stand aber auch das 
Gesellschaftliche immer im Mit-
telpunkt. Alle zwei Jahre gingen 
die Damen auf eine viertägige 
Radtour quer durch Deutschland. 
Seit Kurzem findet dieser Ausflug 
sogar jährlich statt. 
Somit prägt der Verein nicht nur  
die Stadtteilkultur, sondern schafft 
Zusammenhalt und ist für viele 
eine zweites Zuhause geworden. 
Das kann man wirklich mit einem 
großen Fest zelebrieren!

Hier die Highlights:
- Hamburgs bekannter Moderator 
„Mr. Happy“ führt durch den Tag 
und legt abends im Festzelt auf
-Für die Kinder sind verschiedene 
Parcours aufgebaut  
- Beim Jubiläumsspiel um 18 Uhr 
spielen die „Oldies“ gegen die 
G-Jugend
- Der große Hunger kann an der 
Grillstation gestillt werden
- Abends gibt es eine große Party 
im Festzelt
- Für alle Fußballfans wird das 
EM- Spiel im Festzelt übertragen
Das Fest beginnt am 9.6 um 14  
Uhr in der Waldingstraße 91. 
Weitere Infos unter:
www.tscwellingsbuettel.de   mh
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30 Jahre Herzblut
Die Henneberg Bühne ist aus dem Alstertal nicht wegzudenken. Seit 30 Jahren führt der 
Verein Theaterstücke in niederdeutscher Sprache auf. Dabei erlebte das Amateurtheater 
nicht immer positive Zeiten. Ein Rückblick. 

Ein rundes Jubiläum:

„Schon im Oktober 1981 stellte 
Ruth Redetzki sich – und eini-
gen Bekannten – die Frage, ob 
es in Poppenbüttel nicht mal eine 
Amateur-Theatergruppe geben 
sollte“, erzählt Bärbel Simonsen, 
Vorstandsmitglied der Henneberg 
Bühne. Die Idee verfing und auf 
einen Zeitungsaufruf meldeten 
sich rund 20 Theaterbegeisterte. 
Unterstützt durch Otto Henneberg 
wurde das erste Stück in der Pop-
penbüttler Marktkirche aufge-
führt: „De Radikalkur“ von Max 
König. Die Aufführung wurde ein 
voller Erfolg und so ließ sich die 
Henneberg Bühne im April 1982 
offiziell als Verein eintragen – das 
ist mittlerweile 30 Jahre her. 
Doch trotz des großen Zuspruchs 
beim Publikum war aller Anfang 
schwer. Geprobt wurde in Privat-
räumen, Aufführungen fanden zu-
meist in Schulen statt. „Bei einer 
Aufführung in einer Schule – ich 
will nicht verraten welche – ging 
Punkt 22 Uhr mitten im dritten 
Akt das Licht aus“, erzählt Bär-
bel Simonsen. „Der Hausmeis-
ter hatte Feierabend!“ Absoluter 
Tiefpunkt: ein Theaterabend mit 
gerade einmal zwei Zuschauern.
Doch davon ließen sich die be-
geisterten Mitglieder der Henne-
berg Bühne nicht unterkriegen 
und wurden für ihren Einsatz 

belohnt: 1994 erhielt der Verein 
seine feste Heimat in den Räum-
lichkeiten des Hospital zum Hei-
ligen Geist. Hier finden sich auch 
heute noch Aufführungssaal, 
Proberäume, Werkstätten und 
Fundus der Henneberg Bühne. 
Neben der Schauspielgruppe hat 
der Verein mit den rund 160 Mit-
gliedern außerdem einen Shanty-
Chor, eine Volkstanz- und eine 
Musikgruppe zu bieten.  
Seit 2003 können zudem Kinder 
und Jugendliche bei der Henne-
berg Bühne kostenlos die nieder-
deutsche Sprache lernen. Trotz 
dieses Angebots ist nicht zu leug-
nen, dass ein erhebliches Nach-
wuchsproblem besteht: „Immer 

weniger junge Leute trauen sich 
zu, in Plattdeutsch zu spielen, die 
Mädchen noch ein bisschen eher 
als ihre männlichen Kollegen“, 
sagt Bärbel Simonsen. „Für die 
Jungs ist das Theaterspielen – und 
denn auch noch Plattdeutsch – 
offensichtlich uncool.“ Trotzdem 
ist sie zuversichtlich, dass sich 
ausreichend Nachwuchs finden 
wird, um auch weiterhin die mit 
viel Leidenschaft und Herzblut 
inszenierten Theaterstücke vor-
führen zu können. 
Wer Lust hat mitzumachen und 
ein Teil der Henneberg Bühne zu 
werden, kann unter Tel. 602 50 12 
alle notwendigen Informationen 
erfragen.      et

Der Vorstand feierte das 30-jährige Jubiläum: 
Jürgen Priebe, Bärbel Simonsen, Rolf Beier und 
Eberhard Tröger (v.l.).

Eines von vielen Stücken der 
Henneberg Bühne war „De 
Bär“ (2011) mit Carsten Maron 
und Anne Christa-Petersen.
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Der HaspaJoker – ein Konto wie ein guter Freund
Was zeichnet einen guten Freund aus? Vor allem Nä-
he, Verlässlichkeit und Hilfsbereitschaft. Das gilt auch 
für die Hamburger Sparkasse und ihr HaspaJoker-
Konto, das neben zahlreichen Bankleistungen auch 
eine Vielzahl von Vergünstigungen und zusätzliche 
Services bietet. „Der HaspaJoker hilft in der Not, zum 
Beispiel wenn der Schlüssel verloren wurde, die Woh-
nungstür geöffnet 
werden muss oder 
das Handy gestoh-
len wird“, sagt 
Martin Eggert, 
Leiter der Haspa-
Filiale Poppenbüt-
teler Weg 195. 

Jeden Monat 
kommen rund 130 
verlorene Schlüs-
selbunde mit Hilfe 
des HaspaJokers 
wieder zurück zu 
ihrem Besitzer und 
75-mal wird eine 
Tür-Notöffnung 
angefordert. 65 
Kunden kommt ih-
re Handyversiche-
rung zugute, die 
bei einem gestoh-
lenen Handy die 
Kosten erstattet.  

Mehr als 74.000 
Ticketbuchungen erfolgen jährlich über den Has-
paJoker, für die es zudem eine Rückvergütung von 
bis zu sieben Prozent gibt. Jedes Jahr sparen gut 
80.000 Hamburger mit ihrem HaspaJoker beim Ein-
tritt zum Tierpark Hagenbeck. Wem im Ausland ein-
mal mit dem Notgeld-Service geholfen wurde, der 
möchte nie wieder darauf verzichten. 

Besonders freuen sich die Kunden auch über die 
Gutschrift nach ihrer Urlaubsreise, wenn sie über 
den HaspaJoker Reise-Service gebucht haben. Im 

Schnitt erhalten sie eine Rückerstattung von mehr 
als 100 Euro. 

„Das sind nur einige Beispiele, die belegen, dass sich 
der HaspaJoker durch die umfangreichen Bank- und 
vielen Zusatzleistungen für die Kunden ganz schnell 
rechnet“, sagt Eggert. Der HaspaJoker ist Europas 

erfolgreichstes 
Mehrwertban-
king-Programm.

Die Kunden kön-
nen zwischen 
insgesamt fünf 
Vorteilskonten 
wählen: Neben 
drei HaspaJoker-
Konten (smart, 
comfort, premi-
um), die sich in 
Leistungsum-
fang und Preis 
unterscheiden, 
bietet die Haspa 
spezielle Konten 
für Schüler und 
Auszubildende 
(HaspaJoker 
intro) sowie für 
Studenten  
(HaspaJoker uni-
cus). Das Deut-
sche Institut für 
Service-Qualität 

hat den HaspaJoker premium zum zweiten Mal in 
Folge als „Testsieger Mehrwertkonten“ ausgezeich-
net. 

Mit rund 370 eigenen Geldautomaten sowie rund 
250 Filialen und Kunden-Centern verfügt die Haspa 
zudem über das dichteste Banknetz in Hamburg und 
Umgebung. 
Noch Fragen? Martin Eggert berät Sie gern. Er ist 
telefonisch unter 040-3579-5883 zu erreichen oder 
per E-Mail an martin.eggert@haspa.de.

30 Jahre Herzblut
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Eine umstrittene Frage:

Weg mit der 
Hunde-
steuer?
Ein deutscher Anwalt zieht vor den Europäischen 
Gerichtshof für Menschenrechte. Sein Ziel: die Abschaffung 
der Hundesteuer in Deutschland. Das spaltet die Nation. 
Auch in der Redaktion des Alstertal-Magazin stellte sich 
die Frage nach der Berechtigung der Steuer – Sinn oder 
Unsinn? Grund genug für eine Diskussion.

Viele Vereine, Institutionen und 
Einzelpersonen haben bereits 
erfolglos versucht, eine Ab-
schaffung der Hundesteuer zu 
erreichen. Ihr Hauptargument: 
Hunde sind Sozialpartner und 
keine Luxusgüter. Das sieht Jule 
Thumser von Hunde-Lobby e.V. 
ähnlich: „Wenn die Hundesteuer 
für die Interessen der Hunde und 
Hundehalter eingesetzt würde, 
könnte man ja noch mit ihr leben. 
Wird sie aber nicht. Allein die 
Tatsache, ein lebendes, fühlendes 
Wesen zu besteuern, ist für mich 

ein Unding.“ Für sie als Hunde-
besitzer ist die Abschaffung der 
Hundesteuer längst überfällig. 
Wie sieht man das bei der Stadt? 
Wir wollten von der Finanzbe-
hörde wissen, was gegen eine 
Abschaffung der Hundesteuer 
spricht. Dazu Pressesprecher 
Daniel Stricker: „Diese Frage 
könnte ich genauso gut zurückge-
ben: Welche Argumente sprechen 
denn für eine Abschaffung?“ Wir 
diskutieren und freuen uns auf 
redaktion@alster-net.de über 
Ihre Meinung!      ce

Wissenswertes über die Hundesteuer:
Die erste Form der Hundesteuer gab es bereits im 15. Jahrhundert.  
Damals mussten die Bauern sogenanntes „Hundekorn“ bezahlen, da ihre 
Hunde möglicherweise das Wild der Landesherren jagen könnten. Das war 
jedoch nur ihnen vorbehalten war. 
Die weltweit erste auch sogenannte Hundesteuer wurde 1796 in 
Großbritannien erhoben.
In Deutschland musste ab dem 28. Februar 1807 in der Stadt Offenbach 
am Main das erste Mal Hundesteuer gezahlt werden. Diese betrug damals 
einen Reichstaler pro Jahr und wurde als Beitrag zur Tilgung städtischer 
Kriegsschulden genutzt. 
Später verbreitete sich die Hundesteuer in ganz Europa. Heute erheben 
neben Deutschland nur noch Holland und Österreich Hundesteuer. 
Hierzulande können die Gemeinden selber entscheiden, ob sie eine 
Hundesteuer erheben und auch in welcher Höhe. 
Den höchsten Hundesteuersatz in Deutschland zahlt man im nordrhein-
westfälischen Schmalmtal, jährlich 300 € pro Hund.
Der Ort Boizenburg Land in Mecklenburg-Vorpommern hat den niedrigsten 
Steuersatz in der Bundesrepublik, 10 € im Jahr. 
Es gibt einige wenige Gemeinden in Deutschland, in denen keine 
Hundesteuer gezahlt werden muss, wie z.B. im bayrischen Windorf.

•

•

•

•

•

•

•

•
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Gegner der Hundesteuer sagen, ein Hund sei 
doch ein Lebewesen und ein Mitglied unserer 
Gesellschaft. Stimmt. Da jeder in dieser 
Gesellschaft seinen Teil zu ihr beiträgt, ist 
die Hundesteuer gerechtfertigt. Hundehalter 
müssen also für ihr Tier zahlen. Richtig ist es 
auch, die Hundesteuer nicht wieder direkt bei 

den Hunden einzusetzen. Die sogenannte 
„Reichensteuer“ kommt schließlich auch 
nicht den Reichen zugute, im Gegenteil. Alles 
fließt in eine gemeinsame Kasse, aus der 

nach dem Gesamtdeckungsprinzip alle kommunalen Projekte gefördert 
werden können. Ein Wegfall würde bedeuten, dass die Finanzlöcher 
anders gestopft werden müssen – vielleicht mit der Erhöhung der 
Mineralölsteuer? Oder, streichen wir doch einfach die Kita-Förderung! 
Ursprünglich wurde die Hundesteuer wegen der Gefahr erhoben, die 
von den Tieren ausging. Hat die sich verringert? Allenfalls verlagert! 
Und auch das Wohl der Hunde ist zu beachten: Durch die Hundesteuer 
wird verhindert, dass Menschen sich aus einer Laune heraus einen Hund 
anschaffen. Ergebnis: Die Tiere landen im Idealfall bei Hundefreunden.  

CONTRA

Susanne Gniffke,
Praktikantin

Christian Ehrhorn,
Redakteur

PRO

Luxusartikel oder Familienmit-
glied? Die Stellung von Hunden 
in der Gesellschaft wird ganz 
unterschiedlich gesehen!

Die von den Gemeinden willkürlich erhobene 
Hundesteuer ist ein Relikt aus einer längst 

vergangenen Zeit und gehört abgeschafft, so wie 
es unsere europäischen Nachbarn vorgemacht 

haben. Viele Leute glauben, dass die Hundesteuer 
dazu verwendet wird, die Gehwege zu reinigen. 

Das ist aber falsch. Da es sich hierbei nicht um 
Gebühren handelt, können die Einnahmen für 

jeden beliebigen Zweck eingesetzt werden.  Den 
Hundehaltern wird das Geld aus der Tasche gezogen 

und sie haben nichts davon. Die Hundewiesen 
bleiben ungepflegt, neue Auslaufflächen werden 
nicht geschaffen. Darüber hinaus sind Hunde die 

einzigen Lebewesen, die besteuert werden. Sie 
gelten als Luxus. Aber Hunde sind kein Luxus. Hunde 
sind Sozialpartner, Familienmitglieder, Freunde, und 
so sollten sie auch behandelt werden. Ist es nicht viel mehr Luxus, ein Pferd 

zu halten als einen Hund? Hat man jemals einen Obdachlosen mit einem 
Pferd gesehen? Jedes andere Tier darf gehalten werden, ohne dass man 

dafür Steuern zahlen muss. Nur bei Hunden wird eine Ausnahme gemacht. 
Wo ist denn da die im Grundgesetz geforderte Gleichheit?

Die Abschaffung der Hundesteuer ist längst überfällig. 
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Zuhause 
gesucht!

RUND UMS TIER
BISHOP, BOXER

Beschreibung: Bishop wurde im Tierheim  
abgegeben, weil seine Tierhalterin erkrankt ist 

und sich nicht mehr ausreichend um ihn kümmern 
konnte. Dieser dreijährige Rüde ist freundlich und 

gelehrig. Er kennt das Fahren in Bus und Bahn und kann 
problemlos einige Zeit alleine bleiben. Leider hat er es nicht 

gelernt, ruhig an der Leine zu gehen. Wer gibt Bishop eine zweite Chance?

FRAGGLE, GRIECHISCHE LANDSCHILDKRÖTE
Beschreibung: Landschildkröten sind von der Haltung relativ 

anspruchsvoll. Sie brauchen ein Terrarium, in dem sie auch die 
Möglichkeit zum Verstecken haben. Außerdem muss die Temperatur 
tagsüber konstant durch eine Lampe gehalten werden. Im Winter 
müssen die Unterbringungsmöglichkeiten an den Winterschlaf der 
Tiere angepasst werden. Landschildkröten werden nur vermittelt, 
wenn ein Garten vorhanden ist, da sie die regelmäßige Möglichkeit 

brauchen, draußen herumzulaufen. 

JONNY, AMERICAN STAFFORDSHIRE 
TERRIER - PITBULL MIX

Beschreibung: Jonny ist ein junger, sehr netter, 
freundlicher und verspielter kleiner Kerl, der 
aufgrund seiner Rasse beschlagnahmt wurde 

und zu uns ins Tierheim kam. Jonny ist teilweise 
noch etwas ungestüm, die Leinenführigkeit und 

der Grundgehorsam sollten noch verbessert werden, 
deshalb wird der Besuch einer Hundeschule empfohlen. 
Dieser aufgeweckte Rüde sucht Menschen, die ihn körperlich sowie geistig 

fordern, aber ihm auch Zeit zur Eingewöhnung geben.

CHICO, TERRIER MIX
Beschreibung: Chico hat leider sein Zuhause 
verloren, weil sein Besitzer verstorben ist. Er ist 
teilweise noch etwas ungestüm und verspielt, die 
Leinenführigkeit und der Grundgehorsam sollten 
noch verbessert werden, deshalb wird der Besuch 

einer Hundeschule empfohlen.

FINCHEN, PERSER MIX
Beschreibung: Finchen ist eine Fundkatze aus 

Allermöhe. Im HTV wurde sie kastriert, gechipt 
und das verfilzte Fell geschoren. Da sie sich gerne 

anfassen lässt, lieb und schmusig ist, müsste sie 
bald ein festes Zuhause für sich ergattern können. 
Madame Finchen sollte dort Alleinherrscherin sein, 

da sie sehr selbstbewusst ist. Bei Langhaarkatzen 
ist tägliche Fellpflege ein Pflichtprogamm für ihren 

neuen Beschützer. 

RALFI UND RICHI, EUROPÄISCH KURZHAAR
Beschreibung: Ralfi und Richi kommen aus einem 

sogenannten Messi-Haushalt. Sie sind im HTV 
kastriert und gechipt worden und wünschen sich 
ein Zuhause, wo das Katzenleben Freude bereitet 
und die Menschen sie sehr mögen. Beide brauchen 
etwas Zeit, um sich einzugewöhnen; ihr momentanes 

etwas ängstliches Gebaren wird sich ändern, wenn die 
Unsicherheit verflogen ist. Ralfi wird den etwas älteren 

Richi in Schwung halten. Was beiden fehlt, ist der Mensch, 
dem sie vertrauen können.

OPA FRITZI, KANINCHEN
Beschreibung: Der zutrauliche Opa Fritz wartet 

auf ein neues Zuhause. Anfangs ist er etwas 
schüchtern. Opa Fritz landete aufgrund einer 

Sicherstellung im Tierheim. Er würde sich über ein 
Kaninchengehege mit Artgenossen freuen, in dem er 

seinen Lebensabend verbringen kann.

Möchten Sie heimatlosen Hunden und Katzen 
aus dem Tierheim Süderstraße ein Zuhause 
geben? Wenn Sie Interesse haben, melden Sie 
sich bitte unter Tel.: 040/211 10 60.
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Die Hälfte aller Erblindungen könnte verhindert werden, 
aber dennoch steigt die Zahl der Menschen, die einen 
vollständigen Sehverlust erleiden. Erkrankungen der Netz-
haut und Zustände des Auges, die zu einem Verlust der 
Sehkraft führen können, bleiben lange unbemerkt. Viele 
Augenerkrankungen können erfolgreich behandelt und 
ein völliger Sehkraftverlust verhindert werden, wenn sie 
frühzeitig festgestellt werden. Medikamente könnten mit 
einer Augenuntersuchung erkannt werden. Eine frühe 
Feststellung ist die Grundvoraussetzung für die Behandlung 
und den Erhalt des Augenlichts. 
In Deutschland ist der Bluthochdruck ein häufiges Problem. 
Schätzungen zufolge sind etwa 12 Millionen Menschen 
betroffen. Ohne Behandlung müssen sie mit einem erhöhten 
Risiko für Herzinfarkte und besonders für Schlaganfälle 
leben. Dies gilt vor allem für ältere Patienten, die häufiger 
Bluthochdruck haben als jüngere Menschen. Fehlentwick-
lungen, die zur Entstehung einer Hypertonie beitragen, 
setzen allerdings schon in jungen Jahren ein. Eine frühe 

Begleiterscheinung Ihres Bluthochdrucks (Hyper-
tonie) ist die sog. hypertone Retinopathie. Dies ist 
eine krankhafte Veränderung der Gefäße in der 
Netzhaut. Sie ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
noch heilbar. Eine hervorragende Methode, 
um einen unerkannten Bluthochdruck auf-
zudecken und bei bestehender Erkrankung 
bei der Therapiegestaltung zu helfen, ist die 
Beurteilung der Blutgefäße an der Netzhaut. 
Durch die Untersuchung mit einem hochmo-
dernen Spezialgerät, dem Optomap 200 C, ist 
jetzt eine Untersuchung der Blutgefäße ohne die 
Gabe von Augentropfen möglich. Eine Messung 
des Blutdrucks wie sie z.B. in Apotheken angeboten 
wird, kann den Gang zum Hausarzt und eine Beurtei-
lung der Blutgefäße durch den Augenarzt nicht ersetzen. 
Die Blutdruckwerte unterliegen Schwankungen, sodass 
ein gut gemessener Blutdruckwert einen Bluthochdruck 
nicht ausschließt.    

Expertentipp von Andreas Otto, Facharzt für Augenheilkunde

Was Ihr Auge so alles verrät
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Beziehungskiller Schnarchen
Die Häufigkeit des Schnarchens ist enorm. 60 
Prozent aller Männer und 40 Prozent aller Frau-
en über 60 Jahre schnarchen. Der Betroffene 
bemerkt sein Schnarchen oft gar nicht. Stärker 
gestört durch die Schnarchgeräusche fühlen 
sich jedoch meist die Partner. Die Skala der 
Schnarchgeräusche reicht vom erträglichen 
Röcheln bis zu einer Lautstärke von 90 De-

zibel. Das entspricht etwa dem Krach, den ein 
Presslufthammer verursacht. Für den genervten 

Partner bleibt da häufig nur die Flucht ins Neben-
zimmer oder eine Familienpackung Ohrenstöpsel. 

So wird das Schnarchen oft zum Beziehungsproblem. 
Manchmal hilft es schon, wenn der Schnarcher auf seinen 
alkoholischen Abendtrunk verzichtet. Oder wenn der Störer 
nicht auf dem Rücken schläft. Sie können Ihren Partner 
nachts auch leicht anstupsen. 
Schnarchen kann aber nicht nur Ursache ernsthafter part-
nerschaftlicher Probleme werden, sondern als „nicht erhol-

samer Schlaf“ auch ungesund und gefährlich sein. Etwa 1 
Prozent aller Männer und 0,5 Prozent aller Frauen leiden an 
Atemaussetzern während des Schnarchens, der sogenannten 
Schlaf-Apnoe, die zu einer Mangeldurchblutung und damit 
zu schweren Störungen von Herz und Kreislauf führen kann. 
In Fällen von Schnarchen und „nicht erholsamem Schlaf“, 
die durch spezielle Messungen durch Ihren HNO-Arzt im 
Nachtschlaf aufgedeckt werden, helfen verschiedenste 
Therapien, angefangen von Überdruckbeatmungsmas-
ken, Schnarchschienen bis hin zu operativen Maßnahmen. 
Jedoch ist nicht jede Therapie so erfolgreich, wie häufig 
versprochen wird.   
Herr PD Dr. med. Jan Weise, Facharzt für Hals-Nasen-
Ohrenheilkunde, wird am 6.6.2012 um 18 Uhr in einem 
spannenden Vortrag für Betroffene und Interessierte zum 
Thema „Alle Schnarchtherapien ausprobieren – was nun?“ 
über neue innovative Möglichkeiten der Schnarchtherapie 
und deren Grenzen im Centrum für Innovative Medizin, Haus 
C, Falkenried 88 in 20251 Hamburg-Eppendorf berichten.

Expertentipp von Priv.-Doz. Dr. med. Jan Weise, Facharzt für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, HNO Zentrum Alstertal

Wenn Sie, verehrte Poppenbüttler Geschäftsleute, 
im Alstertal-Magazin Werbung schalten oder 
sich beraten lassen möchten, dann ist unsere 
Mediaberaterin Gabriele Bergerhausen für Sie die 
richtige Ansprechpartnerin.

Sie gibt Ihnen unter Tel.: 538 930 55,
Mobil: 0179 / 788 57 71 oder per 
E-Mail: g.bergerhausen@alster-net.de 
gerne nähere Informationen.
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Die Passform macht‘s! 
Frau ist nicht gleich Frau – genau aus diesem Grund 

möchte jeder die perfekte Hose für sich finden. Ganz 
bewusst haben wir uns in diesem Bereich für den 
Hosenspezialisten Gerke my pants entschieden. 
Ein traditionsreiches Familienunternehmen aus 
Süddeutschland mit 100-jähriger Erfahrung in 
der Hosenproduktion. Gerke my pants bietet mit 
diversen Passformen eine große Auswahl an Hosen 
in Jeans- und Tuchqualitäten. Die Hosen sitzen 

perfekt und zeichnen sich durch hohen Tragekom-
fort aus, sodass sich die Kundin rundum wohl fühlt. 

Es dominieren gerade geschnittene Modelle in den 
Sonderpassformen Basic und Slim-Line. Nicht fehlen 

darf der Comfort-Schnitt, der mehr Bundweite bei super 
schlankem Schenkel bietet. Um eine perfekte Passform zu 
garantieren, gibt es das Sortiment in den Größen 38-52 und 
in den Kurzlängen 19-26. Denims und Colour Denims mit 
Elasthan bilden den Schwerpunkt. Die Farbrange gibt sich 
betont zurückhaltend mit Noncolours: von Weiß, Sand, 
Kitt bis hin zu den unterschiedlichsten Auswaschungen 
im Indigo Denim. Die Qualität besticht durch den Einsatz 
von ausgesuchten Denims und Baumwolle aus Italien und 
Spanien. Feinste Polyester-Viskose sowie hochwertige 
Ceramica-Viskose aus Portugal werden bei den Tuchqua-
litäten eingesetzt. Mit attraktiven Preislagen ab 69 Euro 
wird ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis geboten. 

Expertentipp von Maike Blanck, ModeKurier Shop

Männer sind heute deutlich mehr auf ihr Äußeres bedacht. 
Aussehen, Kleidung und Haare werden immer wichtiger 
und sie sind bereit (übrigens deutlich spontaner als Frauen), 
mehr Geld auszugeben. Natürlich nur, wenn sie der Meinung 
sind, das Richtige für ihre Bedürfnisse gefunden zu haben. 
Das Gleiche gilt für den Haarschnitt. Die meisten Männer 
sind nicht so offen für große Veränderungen, hier steht die 
Qualität des Haarschnitts absolut im Vordergrund. Die präzise 
Arbeit, die Form und die Proportion sind absolut wichtig. 
Trendige Herrenfrisuren orientieren sich an der Gesichtsform 
und entscheiden darüber, welche Schnitte überhaupt geeignet 
sind. Besonders beliebt bei den Männerfrisuren 2012 sind 
in diesem Jahr Haarschnitte, bei denen die Seitenpartien 
am Kopf kürzer gehalten werden als am Oberkopf. Etwas 

Männer achten immer mehr auf ihr Aussehen
Wachs zum Strukturgeben und fertig ist der Look. 
Grundsätzlich ist festzustellen: Männer geben sich 
nicht mehr nur mit dem Waschen und Trocknen 
der Haare zufrieden. Selbst die Haarfarbe ist bei 
ihnen heute ein Thema. Allerdings soll sie nicht als 
solche erkannt werden, sondern absolut natürlich 
wirken. Der Hauptgrund für Männer, ihre Haare 
zu färben, ist graue Haare abzudecken. Aber auch 
das hat sich geändert, denn viele Männer scheuen 
die Haarfarbe nicht mehr. Inzwischen soll jedes 
dritte Haarfärbemittel von einem Mann gekauft 
werden. Warum denn auch nicht? Aber eines sollten 
beide Geschlechter beachten: Haarfarbe und Strähnen 
sollten immer wie natürlich gewachsen ausschauen… 

Expertentipp von Sylvia Schacht
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Gerade noch freut man sich über das endlich ein-
mal schöne Wetter und den Sonnenschein, schon 
beginnen die Augen zu jucken und die Nase zu 
laufen. Wieder einmal hat die Allergie zuge-
packt. Wie gewohnt soll’s eine Allergietablette 
richten, aber auch diese hilft leider häufig schon 
nicht mehr. Schnell noch Nasen- und Augentrop-

fen dazu – und hoffentlich klappt’s damit. Nicht 
jeder mag jedoch Chemie. Eine morgendliche 

Augen- und Nasenspülung mit klarem Wasser – am 

Tage wiederholt – kann durchaus die Beschwerden für 
einige Stunden deutlich lindern. Auch lieber erst abends 
das Schlafzimmerfenster nach dem Stoßlüften öffnen, da 
die Pollen sonst tags wunderbar durchs Fenster aufs weiche 
Kissen schweben, auf welches man dann wohlig zur Nacht 
seine Nase bettet. Eine Tagesdecke, zur Nacht vorsichtig 
zurückgeschlagen, hilft dem Pollen-, weniger jedoch dem 
Hausstaubmilbenallergiker. Die grundsätzliche Behandlung 
der Allergie ist durch eine Hypnosensibilisierungs-, aber 
auch eine Eigenbluttherapie möglich.

Schöner Sommer trotz Allergie
Expertentipp von Martin J. Järvinen, Arzt für Lungen- und Bronchialheilkunde, Allergologie, Schlafmedizin

Wenn Schüler beim Erledigen der Hausaufgaben zu ma-
len beginnen statt Vokabeln zu lernen oder schon bei der 
dritten Rechenübung die Geduld verlieren, reagieren viele 
Eltern entnervt oder beklagen die Konzentrationsprobleme 
ihrer Kinder. Häufig gelingt es dem Schüler nicht, den Auf-
merksamkeitsschalter im Kopf an- und abzuschalten und 
von zahlreichen Reizen, die auf ihn einwirken, die jeweils 
wichtigen auszuwählen. Dieses  kann man auf spielerische 
Weise üben und so die Konzentration verbessern!
Rituale wie ein klar strukturierter Tagesablauf geben hierbei 
zuverlässige Orientierung. Werden zum Beispiel die Haus-
aufgaben immer zu einem bestimmten Zeitpunkt erledigt, 
sind Diskussionen über Trödelei nicht mehr notwendig. Ein 
Schüler arbeitet am besten in einem ruhigen Raum, in dem er 
sich wohlfühlt. Dabei sollte der Arbeitsplatz zwar hell sein, 
aber nicht direkt vor dem Fenster liegen – der Blick nach 
draußen lenkt ab. Wichtig ist auch, dass Schreibtisch und 
Stuhl der Körpergröße entsprechen. Geschwister bleiben 
während des Lernens draußen! Ordnung beim Lernen und 

Expertentipp von Heike Klörs, Lernzirkel Alstertal 

ein aufgeräumter Schreibtisch helfen, Ablenkungen 
zu vermeiden. Alle benötigten Materialien sollten 
griffbereit sein. Lern- und Hausaufgabenpläne 
erleichtern den Überblick und verringern den 
Stress vor der nächsten Klassenarbeit! Sportliche 
Aktivität stärkt die Konzentration und das Denken, 
denn wer nur 40 Prozent seines Energiepotenzials 
in Bewegung umsetzt, dessen Gehirn wird bereits 
mit 25 Prozent mehr Blut versorgt. Außerdem be-
wirkt das Einüben bestimmter Bewegungen, dass 
Nervenzellen besser miteinander vernetzt werden. 
Auch eine gesunde Ernährung mit viel frischem Obst, 
Gemüse, Milch- und Vollkornprodukten und Fisch steigert 
die Konzentrationsfähigkeit. Wasser und Fruchtsäfte sind 
besser als Limonade. Wenn auch Ihr Kind Probleme hat, die 
Aufmerksamkeit voll und ganz auf bestimmte Aufgaben zu 
richten, dann lassen Sie sich bzgl. eines Konzentrationskur-
ses professionell beraten. Die kommenden Sommerferien 
sind für solch einen Kurs zum Beispiel eine geeignete Zeit!

Konzentration kann man üben!
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Spaß nach Noten!
Wie heißt es so gemein: „Alles, was Spaß bringt, ist ent-
weder verboten oder macht dick.“ Stimmt gar nicht! Einer 
der größten Spaßbringer sitzt in uns selbst – unsere Stim-
me. Und zwar die, mit der wir sanft säuseln und kraftvoll 
schmettern, mit der wir Melodien formen und coole Reime 
rappen. Unsere Gesangsstimme. Singen macht nachweislich 
glücklich, denn es sorgt für den Abbau von Stresshormonen 
und die Ausschüttung sogenannter Glückshormone. Und 
das ist noch längst nicht alles: Singen fördert auch die Intel-
ligenz (wie ein Test mit Kita-Kindern belegt) und bewahrt 
uns durch die Bildung von Immunglobulin A vor vielen 
Krankheiten. Das Tolle daran – es funktioniert mit Mozart 
genauso wie mit Mamma Mia oder Marlon Roudette. 
Wer jetzt allerdings meint, die morgendliche 5-Minuten-

Playbackshow unter der Dusche genügt, um all 
diese positiven Effekte zu erreichen, den muss 
ich enttäuschen. Alle diese Versuche wurden mit 
Gruppen unter Leitung professioneller Gesangs-
lehrer gemacht. Denn nur sie verstehen es, ihren 
Schülern die richtige Atmung zu vermitteln und 
sie von der viel zu häufig eingesetzten Brust- zur 
stimmbandschonenden Kopfstimme zu führen. 
Dazu braucht man nicht gleich Einzelunterricht. In 
überschaubaren Gruppen lernt man zunächst genauso 
intensiv und hat dazu das positive Gemeinschaftser-
lebnis. Wenn dann noch das perfekte Staging – also die 
choreografierte Bewegung zum Gesang – dazukommt, 
kennt der Spaß keine Grenzen mehr… 

Expertentipp von Susanne C. Hans, Leitung der Tanz-, Gesangs- und Schauspielschule S-eins
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Sie tragen uns durchs Leben. Tagein, tagaus. Und 
doch kümmern wir uns nur selten um unsere Füße. 
Kein Wunder, dass 60 Prozent der Menschen im 
Alter Fußbeschwerden haben, obwohl 98 Prozent 
mit gesunden Füßen geboren werden. Die häu-
figsten Ursachen sind: Wir laufen kaum barfuß 
und tragen zu enge oder schlecht sitzende Schuhe. 
Unser Fuß hat 26 Knochen, 33 Gelenke, 29 Mus-
keln sowie 197 Bänder und Sehnen. Sie sorgen 

dafür, dass wir stehen, gehen, rennen und springen 
können und tragen unsere gesamte Körperlast. 

Damit das funktioniert, sind unsere Füße in Längs- 
und Querrichtung gewölbt. Laufen wir auf natürlichem 

Untergrund barfuß, trainieren wir unsere Fußmuskeln, 
da sich der Fuß stetig den Unebenheiten anpassen muss. 

In festen Schuhen unterfordern wir diese Muskeln. Die 
Folge: sie verkümmern. Der Fuß verliert seine Kraft, Elas-
tizität und Leistungsfähigkeit. Das Fußgewölbe senkt sich. 
Senk-, Spreiz-, Knick- oder Plattfüße sind die Folge. Schon 
kleinste Fehlstellungen reichen, um die gesamte Statik des 
Körpers zu stören und Beschwerden wie Rückenschmerzen, 
Knieprobleme oder Kopfschmerzen hervorzurufen. Um 
Beschwerden vorzubeugen, zielen gesunde Schuhe auf 
ein natürliches Gangbild. Form und Sohle unterstützen die 
Anatomie des Fußes. Die Zehen haben Platz und die Ferse 
sitzt fest. Speziell gefertigte Sohlen simulieren ein Gehen 
auf natürlichem Untergrund. Sie aktivieren so die Musku-
latur und entlasten gleichzeitig Füße und Gelenke. Gesunde 
Schuhe beugen nicht nur Beschwerden vor, sondern können 
auch bei bereits vorhandenen Problemen helfen. 

Muskelaktivierendes Gehen entlastet Rücken und Gelenke
Expertentipp von Stefan Yoon, Fußspezialist bei Ganter
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Sicherlich wissen Sie längst, dass zu viel Sonne der Haut 
schadet. Nicht umsonst warnen Mediziner seit Jahren vor 
maßlosen Sonnenbädern, weil diese gravierende Folgen 
haben können: Sonnenbrände, verfrühte Hautalterung, 
photoallergische Reaktionen und Hautkrebs. Doch richtig 
dosiert und mit dem richtigen Schutz versehen, wird das 
Sonnen zum großen Vergnügen. Welche Sonnencreme für 
Sie die richtige ist, erfahren Sie in Ihrer Apotheke. Erfreuli-
cherweise ist die Haut von Natur aus bis zu einem gewissen 
Grad in der Lage, sich alleine gegen schädliche UV-Strahlen 
zu wehren. Der Eigenschutz hängt im Wesentlichen davon 
ab, wie stark die natürliche Pigmentierung der Haut, also 
wie hell oder dunkel sie von Natur aus ist. Der hellhäutige 
Sonnentyp 2 kann mit einem Lichtschutzfaktor 12 und 
einer Eigenschutzzeit von 15 Minuten drei Stunden lang in 
der Sonne bleiben, ohne die Gefahr eines Sonnenbrandes. 
Die wirksamste Regel: Vermeiden Sie einfach jede Rötung 
der Haut. Tragen Sie sonnendichte Kleidung, schützen Sie 

Sicher in der Sonne
Expertentipp von Sohaila Mohseni, PTA bei Wrobel‘s Apotheke

die von Kleidung unbedeckten Stellen 
mit Sonnenschutzmittel. Sonnencremes 
immer 30 Minuten vor dem Sonnenbad 
im Schatten gleichmäßig auftragen. Auf 
Parfüms und Deodorants in der Sonne 
ganz verzichten, sie können zu bleibenden 
Pigmentflecken führen.
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Gerhard Delling:

Bald bricht wieder das große Fußballfieber aus: Am 8. Juni ist Anstoß zur Fußball-EM 
in Polen und der Ukraine. Einer, der vor Ort sein wird, ist der ARD-Moderator 
Gerhard Delling. Wir sprachen mit dem Duvenstedter über Wunschinterviewpartner 
und die Chancen der deutschen Mannschaft.

Alstertal-Magazin: Worauf freuen 
Sie sich bei der EM am meisten?
Gerhard Delling: Es ist eine neue Er-
fahrung für mich, weil ich bis auf 
kurze Stippvisiten noch nicht in Po-
len und der Ukraine gewesen bin. 
Fußballerisch freue ich mich auf 
ein qualitativ hochwertiges Turnier. 
Die deutsche Mannschaft ist 
gut wie lange nicht mehr – was 
macht sie so stark?
Die Spieler können wirklich alle was 
und sind gut ausgebildet – nicht nur 
körperlich, sondern auch fußballe-
risch. Sie arbeiten sehr zielorientiert 
miteinander, deswegen hoffe ich, 
dass sie eine große Rolle bei der EM 
spielen werden.
Schon in der Gruppenphase 
warten Holland, Portugal und 
Dänemark – wie groß ist die  
Gefahr, früh zu scheitern?

Die Gefahr besteht natürlich im-
mer, vor allem bei einer so starken 
Gruppe, aber wenn das ein Problem 
werden sollte, würde mich das über-
raschen. Dafür ist die Mannschaft 
im Augenblick einfach zu gut. Wir 
haben ein herausragendes Mittel-
feld, das international seinesglei-
chen sucht. Für eine starke deutsche 
Mannschaft ist es gut, wenn es gleich 
richtig zur Sache geht. Fallobst ha-
ben wir nicht nötig.
Der erste Gruppengegner heißt 
Portugal und hat mit Christiano 
Ronaldo einen herausragenden 
Spieler. Gibt es im deutschen 
Team einen vergleichbaren 
Spieler?
Nein und ich glaube, es ist sogar ein 
Vorteil, dass wir keinen haben, der 
über allen anderen steht. Alle sind 
herausragend. Man muss sehen, ob 

z.B. Thomas Müller an seine star-
ke Form der WM anknüpfen kann. 
Wenn ja, dann ist er ein Spieler, der 
auch international Beachtung fin-
den wird. Dann gibt es noch Toni 
Kroos, Schweinsteiger, Khedira 
und Özil, die beide bei Real 
Madrid eine wunderbare 
Rolle spielen – was im 
Mittelfeld stattfindet, ist 
schon großartig. Wich-
tig wird sein, dass die 
Bayernspieler voll da 
sind, weil sie über die 
größte internationale 
Erfahrung verfügen. 
Wie steht es um 
Frankreich, 
Italien und Eng-
land, die zuletzt 
geschwächelt 
haben?
Frankreich ist im 
Augenblick noch 
nicht so weit. Es 
wäre eine Überra-
schung, wenn es für 
sie ganz weit nach 
vorne gehen würde, 
aber sie haben sich 
gefangen. Ich bin mir 
nicht sicher, ob Italien 
oft gewinnen kann, aber 
in jedem Fall ist es wie-
der schwer, sie zu schla-
gen! Und die Engländer 
haben es noch nie richtig 
hinbekommen, wenn es darauf 
ankam. 
Fußball ist in Deutschland un-
angefochten Lieblingssportart 
Nr. 1 – woran liegt das?
Eine Grundvoraussetzung dafür 
war die Schaffung der Bundesli-
ga. Heutzutage sind Fußballspiele 
richtige Events. Außerdem ist eine 

„Fallobst haben wir 

 nicht nötig“

Moderatoren-Duo: Bei der EM in Polen 
und der Ukraine wird Mehmet Scholl als 
Experte an der Seite des Duvenstedters  
zu sehen sein. 
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Mannschaftssportart den Leuten 
oft näher und die Regeln sind klar 
verständlich. Selbst Abseits ist den 
meisten bekannt.
Bei den Gehältern der Profi-
spieler kommt natürlich die  

Frage auf, ob der Sport  
etwas überbewertet wird.

Früher habe ich noch über 
alles berichtet – Kanu, 
Badminton, Squash – das 
ist im Vergleich zu Fuß-
ball immer mehr in den 
Hintergrund getreten. 
Damit, dass die Lei-
denschaft Sport zum 
Beruf geworden ist, 
konnte man nicht bei 
allen Sportarten rech-
nen. Die Nachfrage 
muss da sein. Es ist 
sicherlich sinnvoll, 
sich darüber Ge-
danken zu machen, 
ob die Verteilung in 
dieser Welt die rich-
tige ist. Die Frage ist 

allerdings zu groß, als 
dass sie der Fußball lö-

sen könnte. 
Sie selbst berichten 

seit 37 Jahren über 
das Sportgeschehen. 

Haben Sie so etwas wie 
einen Wunsch- 

interviewpartner?
Wunschinterviewpartner 

ist für mich natürlich 
immer Günter Netzer. 

Aber bei allen Leu-
ten, die etwas zu 

sagen haben und 
eine fundierte 
Meinung ver-
treten, macht 
es Spaß, mit 
ihnen zu re-
den.
Wer wird 
Europa-
meister?
I c h  g l a u b , 
ich habe mich 
noch nie  so 
weit aus dem 
Fenster gelehnt, 
aber diese deut-

sche Mannschaft 
hat das Potenzial 

dazu. Am liebsten 
im Finale gegen 

Spanien, das wäre 
eine wunderschöne 

sportliche Revanche.   
	 																Evelin	Timm,	
																e.timm@alster-net.de

Vorfreude: Moderator 
Gerhard Delling hofft 
auf eine qualitativ 
hochwertige EM.
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Ausbildung fast abgeschlossen:

Schon vor zwei Jahren berichteten wir über die 
Blindenhunde-Ausbilderin Nadja Steffen aus Sasel. 
Die drei Welpen von damals hatten im Alstertal 
Patenfamilien gefunden und haben nun ihre Ausbildung 
zum Blindenführhund beinahe abgeschlossen! 

Lucy, Cuba und Olga sind Profis. 
Die drei Hunde (ein Königspudel, 
ein Labrador und ein Elo) kön-
nen gezielt Ampeln ansteuern, 
Stolperfallen signalisieren und 
Hindernisse umgehen. Sie ver-
fügen sogar über die Fähigkeit, 
ihr Herrchen oder Frauchen auf 
Zuruf zu Bäcker, Bank oder ande-
ren wichtigen Punkten zu führen. 
Lucy, Cuba und Olga sind also 
echte Blindenführhunde. 
Vor zwei Jahren sah das noch 

anders aus. Die drei Tiere waren 
Welpen, die frisch vom Züchter 
kamen und nun nach Patenfa-
milien suchten, die sie etwa ein 
Jahr lang an ihrem Familienle-
ben teilhaben lassen und somit 
auf das Leben in der Stadt vor-
bereiten sollten. „Die Patenfa-
milien leben mit dem Hund und 
zeigen ihm die Umwelt“, erklärt 
Ausbilderin Nadja Steffen. „Die 
Tiere müssen hinterher sicher sein 
mit anderen Hunden, anderen 

Blinden-
hunde 
in spe

Die Ausbilder mit ihren Schülern: Nadja Steffen (l.) und Mitarbeiterin 
Melanie Schwarz mit Olga, Lucy und Cuba (v.l.)! 

Verteiler gesucht!

Magazin Verlag Hamburg 
Sandra Schmelter-Haun 
Tel.: 538 34 52
E-Mail:  
vertrieb@alster-net.de

Gerne rüstige Rentner 
mit eig. PKW,
Verteiler ab 13 Jahren
Hummelsbüttel, Duvenstedt
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Menschen, dürfen sich von opti-
schen und akustischen Reizen der 
Großstadt nicht irritieren lassen 
und nicht zu viel Jagdverhalten 
zeigen.“ Nach unserem ersten 
Bericht meldeten sich Familien 
aus Alstertal und Walddörfern, 
um die Blindenhunde in Ausbil-
dung bei sich aufzunehmen. Cuba 
und Lucy verbrachten die Zeit bei 
Familien in Volksdorf und Olga 
in Duvenstedt. „Die Familien ha-
ben die Hunde ganz prima sozia-
lisiert“, freut sich Nadja Steffen.
Nach Ablauf ihrer Zeit mit den 
Patenfamilien wurde zunächst die 
Gesundheit der Hunde überprüft, 
um sicherzugehen, dass keine Vor-
erkrankungen oder Anfälligkeiten 
für andere Leiden vorlagen. Lucy, 
Olga und Cuba bestanden auch 
diesen Check und der zweite Teil 
der Ausbildung begann. Sie leb-
ten bei Nadja Steffen, die ihnen 
die nötigen Verhaltensweisen 
beibrachte und sie weiter auf die 
Ansprüche vorbereitete, die in ih-
rem späteren Beruf an sie gestellt 
werden würden. „Wenn man etwa 
weiß, dass irgendwo Baustellen 
sind, fährt man da gezielt hin, um 
die Hunde auch dort zu trainie-
ren“, sagt Nadja Steffen. Mittels 
positiver Verstärkung wurden die 

Hunde etwa dazu gebracht, niedrig 
hängende Baumäste zu umgehen, 
statt darunter durchzuschlüpfen 
oder an Bürgersteigkanten kurz 
stehenzubleiben, um ihrem spä-
teren Herrchen oder Frauchen die 
Gefahr zu signalisieren. Etwa nach 
einem Dreivierteljahr hatten die 
drei nunmehr erwachsenen Hunde 
auch diese Lektionen verinnerlicht 
und waren bereit, ihre Tätigkeit 
in Angriff zu nehmen. „Olga 
geht im Juli zu einer Dame nach 
Neumünster, Cuba im September 
zu einer Hamburgerin und Lucy 
wird wahrscheinlich im Winter in 
Marburg arbeiten.“ Die Überga-
be dauert einen Monat, damit die 
Belastung für die Hunde nicht zu 
groß ist: Zwei Wochen in der Blin-
denführhundschule, zwei Wochen 
am Wohnort des Blinden werden 
die Hunde und ihre neuen Besitzer 
an die künftige Zusammenarbeit 
gewöhnt. 
Pudeldame Lucy hingegen wurde 
noch vor ihrer Einarbeitung von ei-
nem Labrador gedeckt – die daraus 
bald entstehenden Labradoodle-
Welpen könnten dann schon die 
nächste Generation von Hunden 
sein, die an der Blindenführhund-
schule ausgebildet wird…   
Christian Luscher, c.luscher@alster-net.de

Blinden-
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in spe

Fo
to

: C
hr

is
tia

n 
Eh

rh
or

n

Patenfamilien gesucht!
Wer Interesse daran hat, ein Jahr lang einen Patenhund der 
Führhundschule an seinem Familienleben teilnehmen zu lassen, 
kann sich unter Tel.: 317 30 19 mehr Informationen holen.



38HUMMELSB./FUHLSBÜTTEL

 Liebe in der Familie

Am 13. Juni hält Dr. phil. Jirina 
Prekop im Therapiezentrum 
Fuhlsbüttel, Etzestraße 64,  von 
19.30 bis 21.30 Uhr einen Vor-
trag zum Thema „ Die Schule 
der Liebe in der Familie“.
Schon vor der Geburt weiß jedes 
Kind, dass es geliebt werden will 
und auch selbst lieben möchte. 
Leider scheitern viele mit ihren 
Bedürfnissen an der harten Rea-
lität des Alltags. Schon Generati-
onen vor uns haben die Familien 
nicht gelernt, wie man Konflikte 
bewältigt, um die bedingungs-
lose Liebe wieder in Fluss zu 
bringen. Nun wird es höchste 
Zeit dazu!
Der neu einzuführende Lebens-
stil ist kein intellektueller Ho-
kuspokus – er beruht auf uralten 
Erkenntnissen. Führende Kräfte 
zum „So sein“ sind die Liebe 

und die Begeisterung, nicht die 
Angst und die Wut. Strafen kör-
perlicher Art und mittels Entzug 
der Liebe sind mit dem neuen 
Lebensstil nicht zu vereinbaren. 
Konflikte in der Paarbeziehung 
als auch zwischen den Eltern und 
deren Kindern werden mittels 
emotionaler Konfrontation von 
Antlitz zu Antlitz verarbeitet, bis 
sich beide ineinander eingefühlt 
haben und ihre bedingungslose 
Liebe erneuert haben.
Der Vortrag  ist voller prakti-
scher Beispiele und bietet aus-
reichende Diskussionsmöglich-
keiten.
Die Teilnehmergebühr beträgt 25 
Euro pro Person und Sie können 
sich unter www.ergo-berndt.
de/Seminare2012 anmelden. 
Weitere Informationen finden 
Sie unter Tel.59 55 52.

Das Therapiezentrum Fuhlsbüttel bietet ein breit gefächertes Angebot 
von Ergotherapie und Psychotherapie bis hin zu Seminaren an. 

Anzeige

Von Stolpersteinen und Zwangsarbeit
Die Willi-Bredel-Gesellschaft 
Geschichtswerkstatt e.V. lädt im 
Juni zu interessanten Veranstal-
tungen. Los geht es am 26. Mai 
um 14 Uhr mit der Einweihung 
eines Stolpersteins für Karl 
Ziemssen im Ipernweg 11. Das 
KPD-Mitglied wurde 1942 im 
KZ Groß Rosen ermordet. Mit 
dabei ist auch der Sohn Edgar 
Ziemssen! 
Am 3. Juni gibt es vom 14-17 Uhr 
eine Führung durch die Dauer-
ausstellung „NS-Zwangsarbeit 
in Hamburg“. Diese befindet 
sich in der letzten weitgehend 
im Originalzustand erhaltenen 
Zwangsarbeiterbaracke Ham-
burgs, die die Willi-Bredel-Ge-
sellschaft vor dem Abriss gerettet 
hat. Dort hat der Verein eine an-
schauliche Dauerausstellung über 
NS-Zwangsarbeit eingerichtet. 
Themen: Entstehung des Lagers; 
Rekrutierung der Zwangsarbeiter; 
Wohnsituation und Lebensbedin-
gungen im Lager; Zwangsarbeits-
einsatz polnischer Jüdinnen auf 
dem Heiligengeistfeld durch die 

In der Zwangsbaracke im Wilhelm-Raabe-Weg (hier ein Modell aus der 
Ausstellung) hat die Willi-Bredel-Gesellschaft eine Dauerausstellung zum 
Thema NS-Zwangsarbeit eingreichtet.

Firma Kowahl & Bruns; Tarnar-
beiten am Flughafen; Misshand-
lungen. Ort: Wilhelm-Raabe-Weg 
23,Kostenbeitrag 2 Euro.
Am 10. Juni gibt es um 14 Uhr 
unter dem Motto „Kutscherhäu-
ser, Wärterhäuser, SantaFu“ einen 
Rundgang um das Gefängnis 
Fuhlsbüttel. Nahegebracht wer-
den die Historie und aktuelle Be-
bauungsplanungen im Bereich 
Nesselstraße und Am Weißenber-
ge. Abschließend folgt ein Besuch 
der Gedenkstätte KolaFu. Treff: 
Büro Bredel-Gesellschaft, Im 
Grünen Grunde 1. Dauer ca. 2,5 
Std., Kosten 5 €, Anmeldung nicht 
erforderlich.
Zum Abschluss im Juni folgt am 
17.06. um 10 Uhr In Koopera-
tion mit der KZ-Gedenkstätte 
Neuengamme ein literarischer 
Spaziergang über den Ohlsdor-
fer Friedhof. Thema: „Literatur, 
Kunst und Kultur 1933-1945“. 
Treff: Bahnhof Ohlsdorf, Aus-
gang Fuhlsbüttler Straße. Dauer 
ca. 2,5 Std., Kosten 5 €, Anmel-
dung nicht erforderlich.

Entdecken 
Sie die 

Vielfalt des 
Alstertal-
Magazins



„Jedes Leben kennt

Niederlagen“
Alstertal-Magazin: Sie arbeiten 
erfolgreich als Geschäftsfüh-
rer einer Fernsehprodukti-
onsfirma und Moderator der 
NDR-Talkshow. Was hat Sie 
gereizt, nun auch als Autor 
tätig zu sein?
Hubertus Meyer-Burckhardt: An ers-
ter Stelle bin ich TV-Produzent 
und Geschäftsführer der Poly-
phon Produktions- und Fern-
sehgesellschaft. Alles andere ist 
dem nachgeordnet. Aber ich hat-
te immensen Spaß, ein Buch zu 
schreiben. Das lag in erster Linie 
daran, dass ich im Unterschied 
zu meinen anderen Tätigkeiten 
niemand anderen brauchte. Ich 
war auf mich selber gestellt und 
das hat mir viel Freude gemacht.
Inwiefern haben Sie sich mit 
sich selbst konfrontiert?
Schreibt ein Autor einen Roman, 
verfasst er auch immer unbewusst 
seinen Lebensbericht. Dabei flie-
ßen dann persönliche Erfahrungen 
oder Sichtweisen  mit ein. 
Die Geschichte, die Sie von 
Ihrem Romanhelden Simon 
Kantstein, dem plötzlich als 
Manager gekündigt wird und 
der damit nicht klar kommt, 

Am 7.6. liest der Moderator Hubertus Meyer-Burckhardt (55) aus seinem 
Debütroman „Die Kündigung“ im Torhaus Wellingsbüttel. Wir sprachen mit 
ihm darüber, inwieweit eigene Erfahrungen in die Geschichte mit einflossen.

erzählen, beruht also auf 
Erfahrungen aus Ihrer Vor-
standstätigkeit bei  der Axel 
Springer AG oder ProSieben-
Sat 1. Media AG?
Ich habe Kollegen beobachtet – 
und zwar  Kollegen, die ich sehr 
geschätzt habe – , bei denen ich 
dachte, dass sie sich nicht nur 
über die Position, die sie im Un-
ternehmen einnehmen, definieren 
sollten. Es muss auch noch etwas 
anderes geben als das Arbeiten.
Würden Sie sich als Work-
aholic bezeichnen?
Nein, gar nicht. Ich muss das Ge-
fühl haben, dass ich mein Leben 
genieße, auch bei der Arbeit. 
Gab es eine Schlüsselsituati-
on, warum Sie gerade über 
das Thema „Kündigung“ ge-
schrieben haben? 
Nein. Mich hat es einfach interes-
siert, einen Mann zu beschreiben, 
der sich in einer Umbruchsituation 
befindet. Eine Umbruchsituation 
ist natürlich auch manchmal eine 
Krise, aber ohne in eine Plattitüde 
zu verfallen, auch gegebenenfalls 
eine Chance. 
Wie würden Sie mit der Situa-
tion umgehen, wenn Sie nicht 

mehr arbeiten könnten? 
Keine Ahnung. Ich weiß nur, 
dass man seine Arbeit 
und sein Privatle-
ben in Balance 
halten sollte. 
Damit meine 
ich nicht, dass 
beides den 
g l e i chen 
S te l l en-
wert ein-
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„Schreibt ein Autor einen 
Roman, verfasst er auch 
immer unbewusst seinen 

Lebensbericht“, so Meyer-
Burckhardt.



nehmen muss. Man sollte dem 
die meiste Zeit widmen, was man 
am meisten liebt. Grundsätzlich 
bin ich mir der Fragilität des Le-
bens – und zwar des physischen 
wie auch des beruflichen – be-
wusst. Jeden Moment kann etwas 
passieren – etwas Positives oder 
Negatives. Ich glaube nicht, dass 
das Leben eine einzige Glücks-
versprechung ist, wenn man 
nur die richtige Sicht auf die 
Dinge hat. Ich denke, dass 
jedes Leben Niederlagen, 
Zurückweisungen, Exis-
tenzängste etc. kennt und 
kennen muss. 
Ist das die Botschaft Ih-
res Romans?
Eigentlich vermittel ich 
keine  unmittelbare Bot-
schaft. Vielleicht hilft 
einem der Roman aber 
dabei, für ein Leben mit 

Höhen und Tiefen besser gerüstet 
zu sein. 
Wie schaut es mit Ihrem Leben 
aus, was steht an?
Zurzeit drehe ich als Produzent 
mit Veronica Ferres den ZDF-Film 
„Das Herz ist eine leichte Beute“. 
Im September wird die von mir 
produzierte ZDF-Komödie „Der 
Klügere zieht aus“ und am 21. 
November die Tragik-Komödie 
„Blaubeerblau“ in der ARD aus-
gestrahlt.
Ist ein weiterer Roman geplant?
Konkret nicht. Ich denke aller-

dings darüber nach, einen Brief 
an die Frauen zu schreiben. Und 
wenn das passt: wunderbar.
Ein weiterer Lebensbericht?
Natürlich, ich schreibe immer 
auch über persönliche Erfahrun-
gen. Anders geht es gar nicht. Aber 
ich gebe keine Auskunft über mich 
selbst.
Als Protagonisten wird man 
Sie in einem Buch also nicht 
erleben?
Nein, und wenn ich es wäre, wür-
de ich es nicht verraten.
 Christiane Kaufholt, c.kaufholt@alster-net.de

Möchten Sie 2 Karten für die Lesung am 7.6. im 
Torhaus um 19:30 Uhr gewinnen, dann schreiben Sie 
unter dem Stichwort „Die Kündigung“ an: Alstertal-
Magazin, Barkhausenweg 11, 22339 Hamburg oder 
an c.kaufholt@alster-net.de. Einsendeschluss: 4.6.

KARTEN GEWINNEN

Das Leben kennt
Niederlagen

Fortsetzung von Seite 39

 Zwei Karten gibt es auf unserer Facebookseite zu 
gewinnen! Einfach unter www.facebook.com/alstertalmagazin 
beim Gewinnspiel auf „Gefällt mir“ klicken!
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Vom 03.06. bis zum 24.03. stel-
len drei Hamburger Künstle-
rinnen gemeinsam ihre Werke 
im Torhaus Wellingsbüttel aus. 
Die Werke von Birgit Totzke, 
Bärbel Müller-Helbing und Ve-
ra Bartling- Sliwinski sind von 
unterschiedlichster Machart und 
bieten so ein breites Spektrum an 
künstlerischen Stilrichtungen. 
Birgit Totzke ist beruflich Grafik-
Designerin, was sich auch in ihrer 
Kunst widerspiegelt. Sie kon-
zentriert sich auf die Beschaffen-
heit von Baumrinde, welche sie 
vorzugsweise mit Pastellkreide 
auf Karton in ihrer ganz eigenen 

Künstlerisches Trio im Torhaus 
Weise wiedergibt. Bärbel Müller-
Helbing hingegen ist Künstlerin 
durch und durch. Sie arbeitet mit 
Acryl- und Ölfarben auf Lein-
wänden sowie mit verschiedenen 
Papiersorten für ihre Collagen. 
Vera Bartling- Sliwinski war 
ursprünglich ebenfalls Grafik-
Designerin. Doch seit 1964 wid-
met sie sich ausschließlich der 
freien Malerei mit Acrylfarbe und 
Materialien verschiedenster Art. 
Ihre Bilder waren bereits auf di-
versen Ausstellungen in Berlin, 
Frankfurt und Hamburg zu sehen.
Die Vernissage der Ausstellung 
findet am 03.06. um 11 Uhr statt.

1. Birgit Totzke zeigt die 
Beschaffenheit von Bäumen, 
wie hier in diesem Ausschnitt, in 
ihrer ganz eigenen Weise.
2. Teil eines Bildes von Bärbel 
Müller-Helbing. Sie arbeitet mit 
Acryl- und Ölfarben. 
3. Vera Bartling-Sliwinski 
verarbeitet in ihren Werken 
verschiedenste Materialien. Hier 
ein Ausschnitt.

1

2

3



42VOLKSDORF

Johannishöge 
und Schafschur

Entchenangeln und Spaß haben: Beim historischen Sommermarkt im 
Museumsdorf gibt es Attraktionen für Groß und Klein.

Am 17. Juni wird beim histo-
rischen Sommerjahrmarkt im 
Museumsdorf Volksdorf an al-
te Traditionen angeknüpft. Die 
Johannishöge, ursprünglich ein 
Fest des Dienstvolkes zum Johan-
nistag im Juni, wurde später zu 
einem Kindervergnügen für das 
ganze Dorf. Auch im Museums-
dorf können die Kinder an die-

sem Tag für ein paar „Groschen“ 
ihr Glück beim Entchenangeln, 
Schubkarrenspiel und Zielwerfen 
versuchen. Beim Vogelschießen 
gibt es eine schöne Medaille zu 
gewinnen. Dabei geht es zum Ab-
schluss sogar um die Königswür-
de. Die Schafe werden an diesem 
Tag endlich ihr dickes Wintervlies 
los. Nach dem Scheren wird ge-
zeigt, wie die Wolle im alten Dorfe 
gewaschen, gekämmt, gespon-
nen, gefilzt und verwebt wird. Die 
Besucher können zuschauen und 
auch vieles selbst ausprobieren. 
Am Nachmittag tritt die Kinder-
tanzgruppe „Die Tanzmäuse“ auf. 
Außerdem kann man sich die An-
gebote der bunten Marktstände 
anschauen, die Spezialitäten am 
„Knusperhaus“ probieren oder 
sich einen schönen Platz im Kaf-
fee- oder Biergarten suchen und 
die Dorfidylle genießen. Wer 
selbst wie „um 1900“ gekleidet 
erscheint, bekommt auf jeden Fall 
eine Eintrittsermäßigung.
Los geht’s am 17. Juni  um 11 Uhr 
im Museumsdorf Volksdorf, Im 
Alten Dorfe 46-48. Der Eintritt 
kostet für  Familien bis 4 Personen 
8 Euro, für Einzelpersonen 3,50 
Euro und für  Schulkinder 1 Euro.

Seien Sie live 
dabei, wenn ein 
Schaf geschoren 
wird.
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Freuen Sie sich auf:

Die 2. Musiknacht Volksdorf
Am 2. Juni geht die Musiknacht Volksdorf in die 2. Runde. In der letzten Ausgabe des Alstertal-Magazins 
haben wir Ihnen schon drei Bands vorgestellt.Neben diesen treten aber auch weitere großartige Musiker 
an diesem Abend auf. Einige davon sehen Sie hier! 

The Stimulators: 
Ein Mix aus Latin und Reggae, ein wenig Blues und Rock mit Ska- und Jazzelementen, Funk zu Soul 

sowie Salsa und Samba macht den unvergleichlichen Sound von „The Stimulators“ aus. Von ihren 
Fans werden sie liebevoll „Stims“ genannt und haben sich längst in die Herzen ihrer Fangemeinde in 
Deutschland gespielt. Jeder der Musiker hat jahrelange Bühnenerfahrung im In- und Ausland und da-
mit konnten Sie auch den Godfather of Soul, James Brown, beeindrucken. Diesen durften Sie auf seiner 
letzten Europatournee begleiten.  Mit „The Stimulators“ endet die Musiknacht Volksdorf und geht in eine 

große After-Show-Party über. Sie spielen im Walddörfer Sportforum, Halenreie 32 um 23 Uhr.

43 VOLKSDORF
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Big Daddy Wilson’s
Acoustic Trio:
Angefangen hat alles  in einem Gospel Chor in North Carolina. 
Dort sang Big Daddy Wilson schon im Alter von vier Jahren 
und kam dabei schon früh mit Blues, Funk und Soul in Kontakt. 
Im Teenageralter lernt er  noch Schlagzeug, womit er heute 
seinen kraftvollen aber zugleich auch gefühlvollen Gesang un-
terstützt. Begleitet wird er von seinen beiden Bandmitgliedern 
Michael van Merwyk und Jochen Bens. Die beiden bilden mit 
Slide-Guitar und Dobro, zusammen mit Wilsons Percussion, 
eine perfekte Grundlage für einen außergewöhnlichen Ge-
sangsstil.
Sie spielen bei Fielmann, Weise Rose 10 um 20 Uhr.

Georg Schroeter  
und Marc Breitfelder: 
Als erste Europäer haben die Bluesmusiker 
Georg Schroeter und Marc Breitfelder in 
Memphis die International Blues Challenge 
gewonnen. Damit gehören sie zu den 
besten Sängern und Pianisten in ihrer 
Branche. Sie haben in 15 Jahren über 
2000 Konzerte gespielt und sind damit ein 
fester Bestandteil in der Bluesgemeinde 
geworden. Kraftvolle Boogie Woogies und 
leidenschaftliche Bluessongs zeigen die 
verschiedenen Facetten des Lebens. Jede 
Session ist ein besonderes Erlebnis und 
Gänsehaut ist garantiert.
Sie spielen in der Thalia Buchhandlung, 
Weiße Rose 8 um 20 Uhr.

Weitere Informationen unter 
www.volksdorfer-musiknacht.de
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„Wer rastet,  der rostet“
43 Medaillen bei Welt-, Europa- und deutschen 

Meisterschaften – dieses Kunststück gelang 
dem Wellingsbüttler Dr. Horst Hufnagel. Mit 
dem Alstertal-Magazin sprach der 77-Jährige 
über den Sport, Erfolge und seine bewegte 

Vergangenheit.

„Fitness- und Krafttraining ist für 
mich ein Horror“, verrät Dr. Horst 
Hufnagel. „Aber es ist nötig, um 
gute sportliche Leistungen zu er-
bringen.“ Mindestens fünf Tage 
die Woche steht der 77-Jährige 
auf dem Sportplatz oder stemmt 
Gewichte im Kraftraum. Mit 
Erfolg: Ende April wurde er 
mit seiner 4 x 200 Meter-Staffel 
Hallen-Weltmeister und holte 
damit bereits seine fünfte WM-
Goldmedaille.
Dabei hatte er anfangs gar nichts 
mit Sport am Hut, empfand sich 
selbst als unsportlich – bis ihn 
mit 13 Jahren der Ehrgeiz packte: 
„In der Schule haben wir zum 
Aufwärmen Waldläufe gemacht“, 
erzählt Hufnagel. „Da habe ich 
gemerkt, dass es mit meiner Puste 
nicht weit her gewesen ist und mir 
gesagt, dass es so nicht bleiben 

kann.“ Seitdem ist er begeisterter 
Läufer. Seine Paradedisziplin: 
die 400 Meter. Ständiges Trai-
ning so wie heute kam für ihn 
damals allerdings nicht infrage. 
„Da gab’s auch anderes“, sagt er 
und lacht. „Man ging zur Schule, 
hatte zu lernen – und dann gab’s 
auch noch Mädchen.“
Mit dem Architekturstudium und 
dem Einstieg ins Berufsleben än-
derten sich die Prioritäten. Der 
Sport blieb aus zeitlichen Grün-
den auf der Strecke und Horst 
Hufnagel erkrankte an einer Lun-
genembolie. „Seitdem gibt es den 
Spruch ‚Ich habe keine Zeit‘ nicht 
mehr“, sagt er. „Ab sofort habe 
ich überall meine Sportklamotten 
dabei und gehe laufen.“ 
Ebenso bewegt wie sein Hobby 
verlief sein Leben in der DDR. 
1978 versuchte Hufnagel, der zu 

Fünffacher Senioren-Sprint-Weltmeister:
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„Wer rastet,  der rostet“
diesem Zeitpunkt mit Frau und 
Sohn in Dresden lebte, nach 
Westdeutschland zu fliehen, 
hielt es in der DDR nicht mehr 
aus. Vergebens. Er landete im 
Zuchthaus Cottbus. Drei Jahre 
später der erneute Fluchtversuch, 
diesmal mit Erfolg. „Zusammen 
mit einigen Knastbrüdern habe 
ich die bundesdeutsche Vertre-
tung in Ostberlin besetzt“, erzählt 
Hufnagel. „Daraufhin durften 
wir nach einigen Verhandlungen 
ausreisen.“
Seitdem wohnt er in Hamburg. 
Trotz der turbulenten Zeiten ge-
nießt Horst Hufnagel sein Leben. 
„Der Sport gibt mir Lebensfreu-
de“, erzählt er. „Und wenn man 
Erfolg hat, fühlt man sich noch 
wohler!“ Und der Erfolg ist nicht 
zu übersehen. Mittlerweile hat 
er so viele Medaillen auf Welt-, 
Europa- und deutschen Meis-
terschaften gewonnen, dass er 
beinahe den Überblick verliert. 
Dabei stieg Hufnagel erst mit 64 
Jahren in den Leistungssport ein, 
gewann 2000 bei seiner ersten 
EM auf Anhieb die Silbermedail-
le mit der 4 x 400 Meter-Staffel. 
Obwohl dies seine erfolgreichste 
Distanz ist, läuft er sie nur sehr 

ungern: „Das ist die schlimmste 
Strecke überhaupt, eine Zumu-
tung.“
Sein größter Erfolg liegt aller-
dings nicht im sportlichen Be-
reich. „Ich bin glücklich mit mei-
ner Frau“, sagt Hufnagel. „Das 
ist das Wichtigste.“
Eine genaue Vorstellung von der 
Zukunft hat er auch: „Ich will 
fit bleiben, solange es möglich 
ist.“ Dabei ist es für ihn wich-
tig zu erkennen, wann Schluss 
ist. „Ich bin nicht medaillengeil 
und werde mich nicht zum Affen 
machen.“ Ganz im Gegensatz zu 
einigen Kollegen, deren Verhal-
ten Hufnagel nicht nachvollzie-
hen kann: „Es gibt Leute, gegen 
die die Queen-Mum noch besser 
aussehen würde. Das geht nicht.“
Wenn er selbst nicht mehr mit 
seinen Leistungen zufrieden ist, 
soll Schluss sein mit dem Laufen 
– zumindest auf internationaler 
Ebene. Fithalten will Horst Huf-
nagel sich so lange, bis es nicht 
mehr geht. 
Denn: „Wer rastet, der rostet – 
und im Alter rostet man umso 
schneller.“

          Evelin Timm, 
e.timm@alster-net.de

Fünffacher Senioren-Sprint-Weltmeister:

Strahlende Gewinner der 4 x 200 
Meter-Staffel der Hallen-WM 
2012: Kurt Winkelhake, Hans-
Jürgen Gasper, Hans-Günther 
Köchling und Horst Hufnagel (v.l.). 
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Mit gutem Stoffwechsel  
   schön in den Sommer!
Ran an die Problemzonen: Jetzt den Stoffwechsel ankurbeln und so die Figur formen und für schöne Haut sorgen! 
Wir geben Ihnen hier die besten Tipps, mit denen Ihr Körper in Fahrt kommt.

1. Ausreichend Wasser trinken
Ihr Lieblingsgetränk sollte Wasser sein. 
Nur mit Hilfe von Wasser kann jede 
Ihrer Zellen ihre Aufgaben zu Ihrer 
vollsten Zufriedenheit erfüllen und 
tagtäglich alle Gifte und Schadstoffe 
auch wieder ausscheiden. Da gerade 
die Verschlackung mit schädlichen 
Substanzen eine der Hauptursachen 

vieler Fehlfunktionen in unserem Orga-
nismus darstellen und zu vielen Krank-
heiten führen kann, ist die Anregung des 
Stoffwechsels zur Vermeidung von Gift- 

und Schlackeneinlagerungen einer der 
wichtigsten Schritte auf dem Weg 

zu intensiver Gesundheit 
und schöner Haut. Die 

tägliche Wassermenge 
hängt von Ihrem Ernäh-
rungs- und Lebensstil 
ab. Je mehr ungünsti-
ge Nahrungsmittel und 
Getränke Sie zu sich 
nehmen, umso mehr 
muss Ihr Organismus 
auch wieder entgiften 
und umso mehr Was-
ser sollten Sie trin-
ken. Verzichten Sie 
auf Alkohol, Fleisch 
und stark gewürzte 
Fer t igprodukte . 
Sinnvoll ist es hin-
gegen, wasserhalti-
ge Salate zu essen. 
Dann dürften zwei 
Liter Wasser pro 
Tag genügen, um 
den Stoffwechsel 
anzuregen.
 
2. Gleichge-
wicht beim 
Essen
Ihr  Stoffwech-
sel lässt sich viel 
leichter und nach-
haltiger anregen, 
wenn Sie  öf ter 
kleinere Portionen 
und seltener üppi-
ge Hauptmahlzeiten 

verzehren. Werden 

nämlich zu viele Kalorien auf einmal 
konsumiert, neigt der Körper dazu, sie 
als Fett einzulagern. Wenn Sie aber zu 
wenige Kalorien essen, schaltet der Kör-
per in den Hunger-Modus und lagert 
sogar Kohlenhydrate als Fett ein. Daher 
ist es wichtig, ein gutes Gleichgewicht 
zu finden. Das gelingt am besten mit 
einer sorgfältigen Auswahl der Lebens-
mittel. Ihre vielen kleinen Mahlzeiten 
und Snacks sollten natürlich nicht aus 
Fertigsuppen, Süßigkeiten oder Sandwi-
ches etc. bestehen, sondern aus frischen 
und vitalstoffreichen basischen Lebens-
mitteln wie z.B. Salaten, ungesüßten 
Fruchtriegeln, Früchten, Gemüse etc. 
So liefern Sie Ihrem Körper eine große 
Menge an Stoffwechsel anregenden 
Vital- und Mineralstoffen. 

3. Sport treiben
Besonders einfach können Sie Ihren 
Stoffwechsel anregen, wenn Sie den 
Dreh raus haben, wie Sie weniger 
Kalorien aufnehmen, als Sie für den 
sofortigen Gebrauch benötigen. Der 
Körper wird – wenn er ständig Kalori-
en verbrennen muss – die vorhandene 
Nahrung besser nutzen. Daher seien 
Sie jeden Tag aktiv! Das ist natürlich 
ein ziemlich blöder Tipp, wenn man 
erstens keine Zeit für größere sportliche 
Aktivitäten hat und wenn man zweitens 
einfach keinen Bock auf Sport hat. Des-
halb eignen sich besonders Übungen 
wie Sit-ups, die man zuhause vor dem 
Fernseher durchführen kann: Das ist 
Stoffwechselanregung vom Feinsten.

4. Ballaststoffe zu sich nehmen
Lebensmittel, die einen hohen Anteil an 
Ballaststoffen aufweisen, wirken eben-
falls Stoffwechsel anregend. Ballast-
stoffreiche Nahrung wie Vollkornbrot, 
Weizenkleie, Bohnen, Linsen Haselnüs-
se oder Walnüsse liefern bei gleichem 
Volumen deutlich weniger Kalorien als 
zuckerhaltige und fettige Lebensmittel 
wie Fastfood, Weißbrot oder Pizza. Sie 
werden zudem meistens ausgiebiger 
gekaut, daher bedächtiger gegessen, 
füllen den Magen, werden langsamer 
verdaut, erhöhen den Blutzuckerspie-
gel schön gemächlich und sorgen für 
länger anhaltende Sättigung. Auf diese 
Weise  regen sie höchst effektvoll den 
Stoffwechsel an. 

Läuft der Organismus 
rund, klappt es auch mit 
der Bikini-Figur.
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Was hilft bei Kopfschmerzen?
Zur Behandlung von Spannungs-
kopfschmerzen empfiehlt die 
Deutsche Migräne- und Kopf-
schmerzgesellschaft (DMKG) 
Kombinationspräparate der fol-
genden Zusammensetzung: 500 
Milligramm Acetylsalicylsäure 
plus 400 Milligramm Paraceta-
mol plus 100 Milligramm Cof-
fein. Als Zweite Wahl geben die 
Mediziner eine Einzeldosis von 
1000 Milligramm Acetylsali-
cylsäure oder 400 Milligramm 
Ibuprofen an. Für alle anderen 
Wirkstoffe oder Kombinationen 
gibt es laut DMKG keine oder 

nur mangelhafte Hinweise für 
ihre Wirksamkeit. Grundsätz-
lich befürworten die Experten 
die Selbstbehandlung, sofern man 
bestimmte Regeln beachtet. So 
sollte kein Schmerzmittel länger 
als drei Tage hintereinander und 
nicht häufiger als zehn Tage pro 
Monat eingenommen werden. 
Ansonsten besteht die Gefahr, 
dass Patienten einen medika-
mentenbedingten Kopfschmerz 
entwickeln. Leidet man unter 
Schmerzmittelkopfschmerz hilft 
nur der Entzug unter der Aufsicht 
eines erfahrenen Therapeuten.  dgk

Ferienvertretung

Magazin Verlag Hamburg 
Sandra Schmelter-Haun 
Tel.: 538 34 52 
E-Mail:  vertrieb@alster-net.de

mit eig. PKW gesucht!

Zu häufige Schmerzmitteleinnahme bei Kopfschmerzen sollte vermieden werden. 
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Tipps gegen 

Nacken-
schmerzen 
Wer kennt es nicht – Sie wachen morgens auf und der 
ganze Nacken und die Schultern tun weh. Meistens reicht 
dann noch eine zu schnelle Bewegung und das Stechen 
im Nacken ist vorprogrammiert. Wir zeigen Ihnen, was 
gegen diese Schmerzen hilft.

1. Lokale Wärme:
Machen Sie sich beispielsweise eine Wärmflasche und legen 
Sie sie auf den Punkt, der Ihnen Schmerzen bereitet. Die 
Wärme fördert die Durchblutung des Muskels und lindert so die 
Schmerzen. Auch Wärmepflaster helfen, da sie über mehrere 
Stunden gleichmäßig Wärme abgeben.

2.   Gerade Haltung:
Wir kennen es alle. Nach 5 Stunden am Schreibtisch und 
Geradeaus-auf-den-Bildschirm-Starren tut langsam der Nacken 
und der Rücken weh. Verfallen Sie nicht in einen Rundrücken. 
Denn dann wird die Halswirbelsäule überstreckt und es entstehen 
Schmerzen. Sitzen Sie gerade und stehen Sie zwischendurch auch 
mal auf, damit Sie nicht in eine falsche Haltung kommen.

3. Entspannt schlafen:
Wer schon morgens mit Nackenschmerzen aufwacht, hat 
höchstwahrscheinlich eine falsche Liegeposition. Sie sollten 
darüber nachdenken, sich ein Nackenkissen anzuschaffen. Dieses 
unterstützt die natürliche Wirbelsäulenkrümmung und sorgt für 
eine angenehme Nacht und einen schmerzfreien Morgen.

4. Massagen: 
Ätherische Öle fördern die Durchblutung, lindern die Schmerzen 
und wirken entspannend. Geben Sie einfach ein paar Tropfen Öl 
auf den Nacken und massieren Sie es ein. Danach einfach einen 
Schal umlegen, damit der Nacken warm bleibt.

5. Bewegung: 
Trainieren Sie Schulter und Hals ganz einfach auch im Büro. 
Setzen Sie sich so auf den Stuhl, dass die Beine einen 90-Grad-
Winkel zum Körper haben. Drehen Sie langsam den Kopf ganz 
weit nach rechts und halten Sie diese Position einige Sekunden 
und wechseln dann die Seiten.
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www.facebook.com/
alstertalmagazin

Unsere Magazine, 
tolle Gewinnspiele 
und vieles 
mehr findet 
ihr auf unserer 
Facebookseite.

Eine Massage 
entspannt und fördert 

die Durchblutung 
des Muskels – damit 

lindern Sie die 
Schmerzen.

Tipps gegen 

Nacken-
schmerzen 

DER GESUNDHEITSRATGEBER
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„Wahnsinn – ein richtiges Vollkorn-
brot!“ Dieser Satz kommt nicht von 
einem hochmotivierten Bäcker, son-
dern von jemandem, der gerade sechs 
Monate in der Toast-Hochburg Eng-
land verbracht hat. Wie es dazu kam?
Nach dem Abi war auch ich erst 
einmal unentschlossen, was ich 
tun wollte. „Ausland“ macht heute 
fast jeder. Doch viele übersehen die 
Möglichkeit eines Internationalen 
Jugendfreiwilligendienstes. „Ja, wa-
rum eigentlich nicht?“ sagten meine 
Freunde dann. Sie selbst hatten da-
rüber auch noch nie nachgedacht. 
Es erscheint mir ja schon ein biss-
chen ungerecht, dass ich das Glück 
hatte, behütet im beschaulichen 
Alstertal aufgewachsen zu sein. 
Wieso nicht auch einmal etwas für 
andere tun, ohne etwas zurückzube-
kommen? Schon habe ich meinen 
Plan: einen halbjährigen Freiwilli-
gendienst in Großbritannien. Nicht 
völlig aus der Welt, aber trotzdem 
weit genug entfernt von Sasel. 
Schließlich lande ich in Yorkshire. 
Meine Aufgabe: Aktivitäten für äl-
tere Menschen organisieren. 
Bei meinen ersten Versuchen, Kon-
takte zu knüpfen, bin ich überwäl-
tigt vom großen ehrenamtlichen 

Ehrenamtlich in England:

Auf sozialer Mission 
Nach dem Abitur ließ Susanne Gniffke Sasel hinter sich und ging für einen Freiwilligendienst nach England.  
Jetzt ist sie Praktikantin beim Alstertal-Magazin und erklärt, warum Gutes tun keineswegs langweilig ist.

Engagement in England. „Es gibt 
nichts, wofür es in Großbritannien 
keine Charity gibt“, sagt mir eine 
Mitarbeiterin. Das ist wahr, und so 
gibt es auch viele Gelegenheiten, 
bei denen wir in Altenheimen und 
Tageszentren basteln, spielen oder 
uns einfach nett unterhalten. 
Daneben versuche ich, mich an ei-
genwillige britische Gebräuche zu 
gewöhnen. Anfangs verpasse ich oft 
den Bus, da ich ihm kein Handzei-
chen zum Halten gebe (oder auf der 
falschen Straßenseite stehe – Links-
verkehr!). Außerdem lerne ich ei-
nen gut funktionierenden deutschen 
Fahrplan zu schätzen. Lustig finde 
ich, dass zu jeder möglichen und 
unmöglichen Gelegenheit eine pas-
sende Grußkarte verschickt wird, die 
es in Massen zu kaufen gibt (absur-
destes Beispiel: „Die Katze wünscht 
alles Gute zum Muttertag“).Und am 
Wochenende mache ich Kurztrips 
in alle Richtungen des Landes und 
treffe andere Freiwillige. 
Bei der Arbeit bleiben allerdings 
auch nachdenkliche Momente nicht 
aus, wenn ich mit kranken und de-
menten Menschen in Berührung 
komme. Aber auch sehr interessante 
Gespräche gibt es. Viele haben den 

zweiten Weltkrieg noch miterlebt. 
Auch Äußerungen wie: „Wird diese 
Zeit bei euch im Geschichtsunter-
richt eigentlich ausgelassen?“ be-
komme ich zu hören. Die meisten 
aber haben ein positives Bild von 
Deutschland und erzählen mir von 
ihren Urlauben dort (sehr beliebt ist 
eine Rheinkreuzfahrt). 
Am schönsten sind die Momente, 
in denen ich sehen kann, was ich 
bewirkt habe. Liebe Dankesworte 
oder eine Umarmung nach meinem 

Besuch zeigen mir die Wertschät-
zung meiner Arbeit. Zum Abschied 
bekomme ich selbst gemachte Mar-
melade und selbst gestrickte Os-
terküken.
Im Landeanflug auf Hamburg freue 
ich mich dann doch wieder sehr auf 
zu Hause. Bleiben wird aber die tolle 
Erinnerung, auch einmal anderen 
eine Freude gemacht zu haben. 
Mittlerweile esse ich auch wieder 
Toastbrot, ab und zu. Cheers! 
       Susanne Gniffke
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Neben der freiwilligen Arbeit 
blieb Saselerin Susanne Gniffel 
noch genug Zeit, die Gegend 
zu besichtigen, wie hier die 
Stadt York.

Wochenendausflug ins 
schottische Glencoe-Tal
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Sonntags
shoppen!

SUMMER-TIME!
Romantischer Streetlook. Plus zwei Style-Guides: Business-und Beachmode

Den Look der Schauspielerin  
im AEZ nachshoppen 

Jetzt: schlank 
und gesund in den 
Sommer

Euro gewinnen 
beim Urlaubs-

gewinnspiel

CAMERON 
DIAZ

Beste Erdbeeridee  von 
TV-Köchin Lea Linster

SÜSS &
LECKER

13-18 Uhr

C E N T E R -         M A G A Z I N

BEAUTY
TIPPS
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Anzeige: Hamburg_Popp_Eröffnung / 223 x 301 mm

Walbusch  •  Bequeme Herren-Mode
Alstertal Einkaufszentrum, 
Heegbarg 31, 22391 Hamburg
www.walbusch.de/filialen

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag: 9.30 Uhr bis 20 Uhr

Das Hemd mit dem Kragen ohne Knopf ist unser Markenzeichen. Es verbindet 
Bequemlichkeit mit perfekter Optik und ist beispielhaft für unser gesamtes 
Herrenausstatter-Sortiment. Von der Qualität der Walbusch-Kleidung können 
Sie sich ab heute in Hamburg persönlich überzeugen – auf über 230 m2. 
Hier finden Sie einen repräsentativen Ausschnitt unseres Herren-Sortiments 
und eine Auswahl unserer Damen-Kollektion. Und: Sie erhalten auf alle Artikel 
5 Jahre Langzeit-Garantie – ohne Wenn und Aber! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Und darauf, Sie mit unserer lang jährigen 
Erfahrung ganz persönlich beraten zu dürfen. 
Wir nehmen uns Zeit für Sie!

Bequeme Herren-Mode von Walbusch: 
jetzt auch in Hamburg!

GRATIS!

Neueröffnung 
 im Alstertal

... als Geschenk erhalten Sie 
einen Piccolo – gratis!
Walbusch hat im Alstertal Einkaufszentrum sein Fachgeschäft 
für bequeme Herren-Mode eröffnet. Wir freuen uns auf Sie!

Einkaufszentrum ...
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SO BUNT STARTET DAS AEZ 
IN DEN SOMMER!

ANZEIGEN-SPEZIAL

Herzliche Grüße
Ihre 

Julita Hansen und Karsten Bärschneider, Center Manager

Zurzeit werden wir mit vielen Feiertagen verwöhnt und so steht auch Pfingsten schon 
vor der Tür. Sicherlich freuen Sie sich bereits auf das verlängerte Wochenende und die 
Planungen sind vollbracht. Ob Garten oder Ostsee – einige erholsame Tage stehen Ihnen 
bevor. Ab kommender Woche können Sie unseren traditionellen Erdbeermarkt mit vielen 
Köstlichkeiten rund um das gesunde Obst genießen. Ob Erdbeermarmelade, Erdbeerquark, 
Erdbeerschokolade, Erdbeersekt oder Erdbeer-Eis – all das finden Sie vom 7. bis zum 9. Juni 
an den geschmückten Ständen in der Ladenstraße.

Auch wenn wir es kaum glauben können, steht die Feriensaison schon bald an – und die 
Vorfreude auf den lang ersehnten Strandurlaub ist groß. Jedoch wirft der Blick in den 
Kleiderschrank die Frage auf: „Was soll ich nur anziehen?“ Kein Problem! Wir haben 
Ihnen ab Seite 56 Tipps für Ihr perfektes Bade-Outfit zusammengestellt. Und wer 
meint, er schafft es nicht noch einmal in Ruhe ausgiebig zu bummeln und sich für den 
Sommer einzudecken, dem sei auch hier geholfen: Freuen Sie sich auf unseren zweiten 

verkaufsoffenen Sonntag am 17. Juni von 13 bis 18 Uhr! Und das Schöne: Während Ihres Shopping-Bummels können Sie 
verschiedenste Klänge von Soul bis Klassik, über Rock bis Jazz an der Treffpunktbühne lauschen. Der „Tag der Musik“ am 16. und 
17. Juni lässt ganz Deutschland musizieren – klar, dass wir vom AEZ natürlich mit dabei sind. 

Die Gelegenheit möchten wir nutzen, um Ihnen zu danken, dass Sie an unserer diesjährigen Kundenbefragung teilgenommen haben und 
uns dort Ihre Meinungen und Wünsche rund um das AEZ verraten haben. Denn nur wenn wir Ihre Bedürfnisse und Anregungen kennen, 
können wir besser werden und Sie noch mehr verwöhnen. Vielen Dank.

Bedanken möchten wir uns auch bei all denen, die im Rahmen unserer Muttertagsaktion für das Kinder-Hospiz Sternenbrücke 
gespendet haben. Es kam ein bemerkenswerter Erlös von 600 Euro zusammen.

Wir sehen uns im Alstertal-Einkaufszentrum und wünschen Ihnen einen guten Start in den Sommer. Wir freuen uns auf Sie. 
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BusinessAEZ-Mode

Was trägt frau in welchem Job? – Wir zeigen Ihnen hier Beispiele von modebewussten Frauen,  
die es verstehen, ihren jeweiligen Beruf perfekt modisch zu repräsentieren.

CENTER-MAGAZIN

Bookerin

Vier Jobs, vier 
Looks: Alle 
erhältlich im 
Hugo Boss-
Store im AEZ. 
Accessoires 
jedoch nur auf 
Anfrage.

Unternehmensberaterin

Marketing-Managerin

Fotografin



Business

Sylvia (38), Architektin

Anna (33), Designerin

Laura (37), PR-Chefin

„Als Architektin liebe ich, 
wie mein Outfit von Walbusch 
zeigt, die klassische Business-
Combo: Blazer zu Hose. Ak-
zente setze ich z.B. mit Schals 
in bunten Farben.“

„Als Mode-Designerin muss 
ich mich elegant und trendig zu-
gleich stylen, wie mit meiner heu-
tigen Kleidung von Mexx.“

„Ich trage als PR-Chefin den 
femininen Look. Dabei bin ich mo-
disch eher legerer als zu konserva-
tiv unterwegs. Das Outfit heute ist 
von Raphaela by Brax.“

Fotografin



BEACH-FIGUR

ANZEIGEN-SPEZIALAEZ-Mode

Bikini oder Badeanzug, auf-
fälliges Muster oder dezente 
Farben – beim Strandlook 
haben Sie die Qual der Wahl. 
Welches Outfit aber zu welchem 
Figurtyp am besten passt, um 
ein absoluter Hingucker zu sein, 
das sehen Sie hier.

Feminin,  
verspielter  

Beach-Look mit 
dem Push-up-

Triangel-Bikini von 
Veromoda  

für ca. 31 Euro.

So bekommt 
jede eine To

p-

  |   AEZ-CENTER-MAGAZIN56



  TYP 4: RUNDE HÜFTEN

DAMIT SITZT 
ALLES: 
1. Femininer Triangel-
Bikini mit raffiniert 
geschnittenem Oberteil 
von H&M, ca. 25 Euro. 
2. Unifarbener Bikini 
von Palmers für pure 
Eleganz, ca. 80 Euro. 3. 
Sportlicher Bikini von 
C&A, ca. 25 Euro. 4. 
Bikini von Palmers für 
die echte Diva, ca. 80 
Euro.

TYP 1: GROSSER BUSEN

1

1

2 3 4

        TYP 2: KLEINER BUSEN

Das hilft: gedeckte Farben, Bügel, breiter Neckholder

Das hilft: Push-up, knallige Farben, auffällige Prints

Das hilft:  Muster, raffinierte Schnitte, Badeanzug, Tankini    TYP 3: KLEINER BAUCH

4

4

2

2

Das hilft: Pareo, auffälliges Oberteil, dunkle Farben

2 3 4

3

3

1

1

So bekommt 
jede eine To

p-

DAMIT SIEHTS 
MEHR AUS: 
1. Animalischer Triangel-
Bikini mit Bügel und 
Push-up-Effekt beim 
Oberteil von H&M, ca. 
25 Euro. 2. Verspielter 
Triangel-Bikini von Gant, 
ca. 140 Euro. 3. Gepusch-
ter Bikini auf Streifzug 
von C&A, ca. 25 Euro. 4. 
Halterloser Bikini mit 
Strahlkraft von H&M, ca. 
23 Euro.

DAMIT DEN BAUCH 
VERSTECKEN: 
1. Badeanzug mit Neck-
holder und buntem 
Muster  von C&A, ca 20 
Euro. 2. „Meer“ Badean-
zug von Palmers, ca. 90 
Euro. 3. Badeanzug im 
schlichten Ton, aber mit 
Schnörkel von H&M, ca. 
15 Euro. 4. Himmlisch 
schnittiger Tankini von 
Palmers, ca. 65 Euro.

DAMIT WIRD 
KASCHIERT: 
1. Pareo von Palmers 
für die vollkommene 
Weiblichkeit, ca. 25 Euro. 
2. Neckholder-Bikini 
von C&A mit raffinierten 
Details, ca. 30 Euro. 3. 
Bikini mit Hingucker-
Oberteil von Esprit, ca. 
50 Euro. 4. Schlichter 
Badeanzug für feminine 
Sportkanonen von Esprit, 
ca. 50 Euro.
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Mexx setzt Trends: 
Tops mit Blumen-

drucken zu Denim-
Hosen kombinieren.

AEZ-Expertentipp:
„Holen Sie sich die Mexx-Kundenkarte und nutzen 
Sie Vorteile wie eine vorzeitige oder exklusive 
Benachrichtigung über Prozent-Aktionen oder 
die Möglichkeit Schneidereidienstleistungen an 
den neu gekauften Mexx-Produkten kostenlos 

und bequem durchführen zu lassen“, so Daniela 
Baumann, Filialleiterin von Mexx im AEZ.

Das sorgt fü
r

Sommer -Laune!
Den Sommer 

mit leuchtenden 
Farben und 

romantischen 
Schnitten 

einläuten: Cardigan 
für ca. 50 Euro,   

Romantik Top  für 
ca. 40 Euro,  Jeans-

Capri für ca. 
60 Euro, Tasche 
für ca. 46 Euro, 
Sandaletten für 

ca. 70 Euro. 
Alles von Mexx.

Blumen-Prints 
stehen für den 
Modetrend des 

Sommers: 
Neoromantik der 50er. 

Tailliertes Kleid für 
ca. 60 Euro, Tasche 

mit aufgenähten 
Stoffblumen, ca. 30 

Euro, Pumps im 
romantischen Stil 
für ca. 100 Euro. 
Alles von Mexx.

Styling-Tipp 1

Styling-Tipp 2
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Filialleiterin Daniela Baumann (zweite von links) und ihr Team vom AEZ-Mexx-Store.

Frische Farben, Blumen-Prints und Eleganz: 
Diese modische Style-Vielfalt fällt einem 
beim Betreten des Mexx-Stores im Ober-

geschoss des AEZ sofort ins Auge. Auf 270 m² 
bietet das Label die absoluten Fashion-Musthaves 
für verschiedenste Anlässe: Vom trendigen Frei-
zeitoutfit bis hin zum neu eingeführten coolen 
und zugleich eleganten Metropolitan-Look – bei 
Mexx findet einfach jede Frau etwas. Und das 

Sommer -Laune!

im Obergeschoss des AEZ-Bestandsbau, Tel.: 040-611 392 01

Egal, ob frau zum Business-Meeting muss, sich mit ihrer 
besten Freundin im Café trifft oder einen eleganten  
Auftritt auf der Gartenparty hinlegen möchte – der Mexx-
Store im AEZ hat für jeden Anlass das perfekte Outfit. 

Beste: Jeden Monat gibt es eine weitere neue 
Kollektion zu entdecken. 
Seit über fünfeinhalb Jahren kann man das nun 
im AEZ. „Uns ist es aber nicht nur wichtig, den 
Kundinnen die neuesten Trends zu zeigen, sondern 
sie auch  modisch zu inspirieren. So zeigen wir 
ihnen in einer individuellen Beratung aus unserem 
breit gefächerten Produktsortiment an Kleidung 
und Accessoires die passenden Kombinations-

möglichkeiten auf. Es liegt uns besonders am 
Herzen, dass die Kundinnen absolut zufrieden 
mit ihrem Einkauf nach Hause gehen und gerne 
wiederkommen“, so Daniela Baumann, Store-
managerin von Mexx im AEZ. 
Lassen auch Sie sich für Ihren perfekten Fashion-
Start in den Sommer beraten und einkleiden. 
Das Alstertaler Mexx-Team  freut sich auf Ihren 
Besuch!

Team im AEZ

Shop im OG des AEZ



Cameron Diaz
Wo Sie den eleganten Look der US-Schauspielerin im AEZ 
nachshoppen können, lesen Sie hier.
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Nach- 
geshoppt 
im AEZ

Keine Frage! – 
Cameron Diaz 
ist stilbewusst. 
Hier auf einer 
Kinopremiere 
im feminen und 
zugleich sexy 
Look.

AEZ-Mode

Nagellack von 
butter, gesehen 
bei Douglas,                
ca. 17 Euro.

Edle Pumps aus 
Satin, gesehen 
bei Görtz,          
ca. 110 Euro.

Trendige 
Buntfaltenhose 

von Zara,           
ca. 40 Euro.

Feminine Bluse 
mit 3/4-Ärmeln 
von Vila, ca. 40 
Euro.

Ohrringe 
aus Gold von 
Pandora, ca.    
350 Euro.

Mode-
Schmuckkette 
von H&M,      
ca.15 Euro.

Das sollte man 
über Cameron Diaz wissen:
Ganz klar: Für Cameron Michelle Diaz (39) mit ihrem stets 
fröhlichen und verschmitzten  Gesichtsausdruck muss der 
Begriff „Everybody‘s Darling“ erfunden worden sein. Die 
eigenwillige Schönheit verdankt sie dabei einer exotischen 
Familien-Mixtur: Vater Emilio stammt aus Kuba, während 
Mutter Billie neben deutschen und italienischen sogar auf 
indianische Vorfahren zurückblickt. Endergebnis? Eine rassige 
Blondine mit explosivem Temperament. Bereits mit zarten 
16 Jahren reiste die abenteuerlustige Cameron – ohne Mama 
und Papa Diaz – als Model fünf Jahre lang quer durch die 
Welt: In Marokko, Paris, Australien und Japan ließ sie sich 
für Coca Cola, Calvin Klein oder die „Vogue“ ablichten. Wie 
viele andere Models auch wurde die 1,79 Meter große junge 
Frau ganz nebenbei für die Leinwand entdeckt. Die eher 
kleine Rolle der blonden Sexbombe in „Die Maske“ machte 
sie Mitte der 90er über Nacht bekannt. Die Folgen: Cameron 
hängt im besten Modelalter die Designerroben an den Haken, 
der Rest ist Geschichte. Heute ist sie eine der begehrtesten 
Schauspielerinnen Hollywoods. 
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So geht’s schlank & gesund
in den Sommer!

AEZ-Besucher-Tipps:

Promi-Tipp:
Abnehmen und gut 

essen müssen kein Wider-
spruch sein. Das kann der Sterne- 

und TV-Koch Johann Lafer aus eigener 
Erfahrung bezeugen: Er hat 15 Kilo abgenommen, ohne zu 

hungern und auf gutes Essen verzichten zu müssen. Angeleitet 
wurde er dabei von Dr. Detlef Pape, dem Autor von „Schlank im 
Schlaf“. Im Buch „Lafer nimmt ab“ verrät Lafer seinen per-
sönlichen Erfolgsweg zu einem gesunden Körper 
zwischen Genuss-Diät, dem Schlank-im-Schlaf-
Prinzip und detaillierten Sport- sowie Ernährungs-
plänen. Lesen Sie seine Geschichte, die Sie zum 
Nachahmen animieren – zumal der Spitzenkoch 
im Buch auch noch 50 seiner Lieblingsrezepte 
zum Abnehmen sowie Schlemmen verrät. 

Lafer nimmt ab. Detlef Pape und Johann 
Lafer, Goldmann Taschenbuch, 267 Seiten, 

Preis: 12,99 Euro,  gesehen bei: Thalia 
Buchhandlung.

Helga Götsche (65) & 
Christel Schultz (67): 
„Von uns beiden ist 
nur Helga für andere 
ein Vorbild. Sie macht 
regelmäßig Aerobic, 
ich bin da eher ein 
bisschen lazy.“

Malin Stax (17) 
& Alex Wag-
ner (18): „Alex 

rät Boxen und 
ich Inliner-Fah-

ren. Beides macht 
Spaß und sorgt für 
Bewegung.“

Angelika Rief (50): „Ich 
bin zweimal pro Wo-
che beim Vibrations-

training und jogge. 
Das hält mich fit 
und andere be-

stimmt  auch.“

AEZ-Produkt-Tipp:
Bewusst und gesund zu leben, ist übrigens – ne-
ben Vorsorgeuntersuchungen – auch wichtig, um 
Darmkrebs, die zweithäufigste Tumorerkrankung bei 
Männern und Frauen in Deutschland, vorzubeugen. 
Unterstützend wirkt zudem der Verzehr des pflanz-
lichen Spezialtonikums „Darm-Care von Salus“. Die 
wohlschmeckende Komposition des Tonikums von 
Extrakten aus Curcuma, Pfefferminze, Artischocke, 
Rosmarin und Ingwer unterstützt die Darmgesundheit. 
Wertbestimmend ist neben diesen sowie weiteren 
Extrakten und Kräutern vor allem die Zutat Magnesi-
um, die die muskuläre Darmtätigkeit und damit den 
Abtransport von Schlackenstoffen fördert, die Zutat 
Calcium, die der Verdauungsfunk-
tion gut tut sowie Vitamin D3, 
das das Immunsystem und eine 
gesunde Reaktion auf Entzün-
dungen unterstützt. Das Mittel 
ist frei von Alkohol und Kon-
servierungsstoffen. Nur 20 ml 
täglich genügen. Das Produkt für 
ca. 14 Euro und weitere Infos im 
Reformhaus Engelhardt im UG 
des AEZ. (Tipp: Nutzen Sie beim 
Kauf den Rabatt-Coupon auf 
Seite 65 ). 

Jetzt, wo die Temperaturen steigen und man wieder mehr Haut zeigt, möchte man seinen 
Körper von der besten Seite zeigen. Dazu bedarf es einer bewussten Lebensweise mit 

gesunder Ernährung und Bewegung. Lesen Sie dafür die folgenden Tipps.

Redaktions-Tipp:
Trinken Sie viel Wasser! 
Denn es ist unser Lebens-
elixier: Der Wassergehalt des 
menschlichen Körpers beträgt bei 
einem Erwachsenen etwa 50 bis 60 
Prozent. Es ist ein wichtiges Trans-
portmittel in unserem Organismus und 
sorgt dafür, dass unser Blut fließen kann. 
Unser Flüssigkeitshaushalt reguliert zudem 
die Körpertemperatur, indem durch Schwitzen 

Wärme abgegeben wird. Und 
über den Urin scheidet unser 

Körper Giftstoffe aus. Zudem 
ist Wassertrinken wichtig 

für eine schöne Haut. Denn 
es ist ein unentbehrlicher 
Baustein für funktions-
tüchtige Hautzellen. Die 
Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung empfiehlt eine 
tägliche Flüssigkeitszufuhr 

von etwa zwei Litern. Die 
kurbelt im Übrigen auch 

den Kalorienverbrauch um 
ca. 200 kcal an.
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Fruchtige  
Verlockung!
Endlich Erdbeersaison! Zeit mit den süßen Früchten des Sommers 
Verführerisches auf die Teller zu zaubern. TV- und Sterneköchin Lea 
Linster zeigt Ihnen hier mit „Pistazienparfait zu orangierten Erdbeeren“ 
eine Idee, bei der Sie garantiert schwach werden.

Buchtipp: 
Die hier abgebildete Idee und noch 
weitere über 100 neue Rezepte der 
beliebten Spitzen- und TV-Köchin 
Lea Linster sind zu finden in „Lea 
Linster – Kochen mit Genuss“. 
Außerdem lüftet sie dort das 
Geheimnis, wie sie ihre 
wundervollen Soßen 
zubereitet und gibt Tipps 
für Party-Drinks. 

176 Seiten, Preis: 24,99 Euro, erschienen 
November 2011 im Diana Verlag. 

Matcha – der neue „It-Drink“ der 
Stars bei TeeGschwendner
Nur das Beste der Teepflan-
ze, das reine Blattfleisch der 
handverlesenen Blätter, darf 
bei der Produktion von Mat-
cha verwendet werden. Der 
bei TeeGschwendner geführte 
Matcha aus biologischem An-
bau in den Sorten Japan Matcha 
(Nr. 726), Japan Matcha Yume 
(Nr. 728) sowie verschiedene 
Matcha-Sorten der Firma AIYA 
gehören zu diesen hochwertigen, 
japanischen Tees, die in einem 
aufwendigen Anbau- und Ver-
arbeitungsverfahren hergestellt 
werden. Das Besondere: Die 
zu grünem Pulver gemahlenen 
Teeblätter enthalten ein Viel-
faches an Tein und wesentlich 
mehr Antioxidantien als bis-
her bekannte Nahrungsmittel. 
Das Tein im Matcha wirkt 
langsamer und sanfter als im 
Kaffee. Gleichzeitig sorgen 

Aminosäuren dafür, dass sich 
der Körper entspannt und man 
konzentrierter ist. Wegen dieser 
sanften und belebenden Wir-
kung gilt Matcha bei den Stars 
als der neue „It-Drink“ und ist 
in ganz Hollywood beliebt. Tra-
ditionell wird ca. 1 g Matcha 
mit ca. 100 ml 80°C heißem 
Wasser aufgegossen und mit 
einem Matcha-Besen (Chasen) 
schaumig geschlagen. Generell 
sind bei der Matcha Zuberei-
tung keine Grenzen gesetzt: 
Probieren Sie ihn als Cocktail, 
Milchmixgetränk oder in ver-
schiedenen Speisen. 
Weitere Infos, 
Rezepte und na-
türlich die Pro-
dukte selbst be-
kommen Sie bei 
TeeGschwend-
ner im AEZ.

Zubereitung:
1. Fürs Parfait stelle ich Pis-
tazienmarzipan her: Pistazien, 
Marzipan, Puderzucker, Kirsch-
wasser und Eiweiß zusammen in den Blitzhacker und 
zur Marzipanpaste verarbeiten. 

2. Nun geht’s ans Parfait: Den Zucker mit 30 ml Was-
ser in einem Topf so lange kochen, bis ein heller Sirup 
entstanden ist. Dann das Eigelb mit den Schneebesen 
des Handrührers verrühren und dabei den Zuckersi-
rup hineinträufeln. 

3. Die Eimasse muss ich jetzt so lange schlagen, bis 
sie hellgelb und luftig ist. Dann rühre ich das Pista-
zienmarzipan mit dem Schneebesen darunter und 
füge noch die steif geschlagene Sahne hinzu. 

4. Die glatte, luftige Masse fülle ich bis möglichst 
zum Rand in Portionsschälchen. Sie können die 
ganze Parfaitmasse aber natürlich genauso in eine 
Schüssel geben. Auf jeden Fall kommt das Parfait 
jetzt zum Frieren für ein paar Stunden oder die 
ganze Nacht in den Tiefkühler. 

5. Für den Erdbeersalat schneide ich die Erdbeeren in Hälften 
oder Viertel. Eine Bio-Orange wasche ich heiß ab, ziehe die Schale mit dem 
Zestenreißer in dünne Fäden und presse den Saft aus. Orangenschale und 
-saft vermische ich dann einfach mit den Erdbeeren, streue eventuell noch 
etwas Zucker darüber und lasse alles gut durchziehen. 

6. Das fertige Parfait bestreue ich vor dem Servie-
ren mit einer dicken Schicht aus fein gemahle-
nen Pistazien.

Tipp der Sterneköchin: 
„Das Pistazienmarzipan ist so gut, dass 

ich auch kleine Kugeln daraus formen 
kann, die ich als Pralinen zum Dessert 

serviere“, so Lea Linster.

Die besten 
Promi- Rezepte zum Sammeln

im UG des AEZ, Tel.: 040-602 22 66
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Beste Weine, faszinierende Landschaften und fremde Kulturen – das alles kann 
man mit Carsten Delz kennenlernen. Der Inhaber von del Vino bietet neben 
Weinverkostungen in seinem Laden auch Weinreisen an. Hier berichtet der Wein-
Experte aus dem AEZ vom letzten 17-tägigen Trip nach Südamerika.

Freitag, der 13. April – an sich kein 
gutes Omen, um sich  auf einen 
über 13-Stunden-Flug nach Buenos 
Aires zu begeben. Doch ein Dutzend 
Hamburger tat es trotzdem, um an 
der zwölften del Vino-Weinreise teil-
zunehmen. Und das Schöne: Dank 
zuverlässiger Airlines kommt man  
auch an solchen Tagen sicher an.
Unser erster Morgen in Buenos 
Aires: Es war sonnig und warm und 
wir starteten den Tag – wie sollte es 
auch anders sein – mit argentinischem 
Sekt, bevor wir uns auf Stadtrundfahrt 
begaben. Eine majestätische Stadt 
enormen Ausmaßes! Die Avenida 9 
de Julio gilt mit ihren 140 Metern als 
breiteste Straße der Welt. Dagegen 
wirkt der Jungfernstieg wie ein etwas 
breiterer Trottoir... Die Stadt strahlt 
einen morbiden Charme aus. Die 
prunkvollen Gebäude und 

„Am Donnerstag, dem 7.6., wird abends die ‚Nach-
lese‘ der auf der Reise probierten Weine stattfin-

den. Wer teilnehmen möchte, meldet sich bitte 
dazu bei del Vino an. Die nächsten Reisen gehen 

im Übrigen im September 2012 nach Sachsen, im 
Mai 2013 in die Champagne und im Herbst 2013 

nach Portugal. Ich freue mich, Sie dazu begrüßen zu 
dürfen“, so Carsten Delz, Inhaber von del Vino.

Nähere Infos zur Nachlese und den Reisen bei:
del Vino, Tel.: 040-611 3 71 44, E-Mail: info@delvino.de

del Vino-Eventtipp:

Genuss 
Besonderer

Weinproben-

alten Kaffeehäuser zeugen vom Glanz 
vergangener Zeiten. Uns Hamburgern 
gefiel der „neue Hafen“. Bis heute ist 
uns jedoch schleierhaft, wie man so 
Tango tanzen kann, ohne sich gegen-
seitig Verletzungen zuzufüge nund 
warum man ausgerechnet Fleisch in 
Deutschland besser zubereitet!
Nächstes Ziel: Iguazu. Hat immer 
noch nichts unmittelbar mit Wein zu 
tun, obwohl der dennoch zur Genüge 
genossen wurde. Wir stellten schnell 
fest, dass uns insbesondere die einhei-
mischen Sorten Malbec und Torrontés 
gut gefielen. So wie die Wasserfälle, 
von denen wir ehrfürchtig beeindruckt 
waren. Nach weiteren zwei Tagen 
ging es dann endlich in die Weinbau-
region Mendoza. Der „Takt“ wurde 
jetzt erhöht. Denn wir mussten nun 
auch bei unseren Weingutsbesichti-
gungen zwischen den Mahlzeiten den 
prozentigen Traubensaft probieren. 
So wirkte für manch einen sogar die 
karge Landschaft Mendozas para-
diesisch.
Weiter ging es mit dem Bus über die 
Anden, vorbei am höchsten Berg des 
amerikanischen Kontinents bis über 
die Grenze nach Chile. Die Einreise-
formalitäten und-kontrollen stellten 
sich dort jedoch als „interessant“ he-
raus. Wahrscheinlich wollte man sich 

dort lediglich gegen die fiese Reblaus 
abschirmen, die im 19. Jahrhundert 
weltweit den Weinbau ruinierte, aber 
bis heute ihren Weg nach Chile nicht 
fand. Ob sie in dem Apfel steckte, den 
einer von uns trotz aller Warnungen 
mit über die Grenze schmuggeln 
wollte? Dem mutigen Einsatz einer 
einzelnen Mitreisenden, die ihn un-
auffällig verschwinden ließ, ist es 
wahrscheinlich zu verdanken, dass 
wir die nächsten Jahre nicht in Straf-
lagern verbringen müssen.
Das moderne und saubere Santia-
go de Chile beeindruckte uns sehr. 
Und das Beste: Die bekanntesten 
Weinbaugebiete Chiles liegen in 
unmittelbarer Nähe zur Großstadt. 
So genossen wir in toller Atmosphä-
re die Gastfreundschaft der Winzer 
und insbesondere die Weine aus der 
Traube Carménère. 
Zuletzt standen noch drei Tage Rio 
de Janeiro an, vom Zuckerhut aus 
betrachtet noch immer eine schöne 
Stadt. Wenn man sich mittendrin be-

findet noch von morbidem Charme zu 
sprechen, wäre allerdings geschmei-
chelt... Es war eine schöne Reise! 
Und dennoch freuten wir uns nach 
17 Tagen wieder auf unser Hamburg.

Regelmäßig organisiert der 
Inhaber von „del Vino“ kompetent 
geführte Gruppen-Weinreisen an 
verschiedenste Orte der Welt.

Kultureller Höhepunkt: Eine 
einmalige Tango-Vorstellung 
in Buenos Aires.

Landestypische Gewohnheiten 
und Gebäude kennenzulernen, 
gehörte zum täglichen Erlebnis.

7.6.:
Wein-Nachlese bei del Vino
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Öffnungszeiten des AEZ:
Center:   Mo. – Sa. 9:30 – 20:00 Uhr 
Markthalle:  Mo. – Fr.  8:30 – 20:00 Uhr, Sa. 8:00 - 20:00 Uhr

AEZ-Service:

Görtz
Kinder-Club

Sie finden den Kinder-Club im 1. OG, rechts neben 
Galeria Kaufhof!
Weitere Infos auf der AEZ-Homepage unter alstertal-
einkaufszentrum.de.

Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 10-18 Uhr Sa.: 10-19 Uhr

English for Kids: 
Di. und Do. von 

14:30-16 Uhr 
(durchgeführt  vom 
Lernwerk Alstertal). 

Kinderturnen 
mit Maike Junghaus 
im Görtz Kinder-Club, jetzt 
jeden Mo. 15 -17 Uhr.

JUNI-AKTIONSPROGRAMM:

CENTER-KALENDER!

Bilderausstellung von Sina Vodjani 
an der Treffpunktbühne

Erdbeermarkt in der Ladenstraße
 

Tag der Musik mit Konzerten an der 
Treffpunktbühne im UG

Verkaufsoffener Sonntag von 
13-18 Uhr, das Parken ist kostenlos

  Juni

16.
  und 

17.

Weitere Termine und Infos unter 
www.alstertal-einkaufszentrum.de !

Neuigkeiten in der Shop-Welt
• Neu eröffnet seit 24.5.: Hugo Boss, Mode, EG, EC
• Neu eröffnet seit 24.5.: Walbusch, Mode, OG, BC
• Eröffnung am 7.6.: Panduro, Bastel, OG, BC
• Bis Anfang Juni im Umbau (aber geöffnet): Eiscafé Florenz,        
   Gastronomie, OG, BC

OG = Obergeschoss, UG = Untergeschoss, 
BC = Bestandscenter, EC = Erweiterungscenter     

Mittwoch,  06.06.:
15.00-17.00 Uhr – 
Sommerliche Karten 
stimmen uns ein.

Mittwoch,  13.06.:
15.00-17.00 Uhr – 
Fußballspaß mit 
Build-A-Bear.        

Mittwoch,  20.06.:
15.00-17.00 Uhr – Kleine 
Pferde begleiten euch 
nach Hause.

Mittwoch, 27.06.:
15.00-17.00 Uhr – Vögel 
drehen sich glitzernd in 
der Sonne.

Das stets passende Präsent!
Der Center-Gutschein ist das raffinier-
teste Geschenk, mit dem man einfach 
nichts falsch machen kann. Mit ihm 
kann sich der Beschenkte in allen 240 
Geschäften im AEZ etwas Schönes 
und Passendes aussuchen. Entschei-
den Sie, wie hochwertig Ihr Geschenk 
ausfallen soll: Wählen Sie zwischen 
einem Gutschein im Wert von 10, 
15, 20, 25, 30, 50 oder 100 Euro. Er-

hältlich ist „das Präsent“ an der AEZ-Info. Sie können den 
Gutschein auch bequem mit EC-Karte erwerben.

Ihre Vorteile mit der 
Parkwertkarte!
Das AEZ bietet über 3.000 Parkplätze und verschiedenste Ser-
viceleistungen rund ums Parken wie die erste Stunde oder am 
Samstag ab 16 Uhr kostenlos parken. Praktisch ist auch die 
Parkwertkarte, mit der Sie sich tolle Vorteile sichern: Ihre per-
sönliche Parkwertkarte gibt es mit 
unterschiedlich hohen Beträgen und 
ist jederzeit wieder aufladbar. Auf 
den Aufladebetrag erhalten Sie 10 
Prozent Rabatt. Zudem ist mit dieser 
Karte auch das Warten und Heraus-
suchen von Kleingeld am Kassen-
automaten vorbei, denn Sie gehen 
vom Shoppen direkt zum Auto!

Juni

 4.
 

 9.
bis

17.
Juni

Das Center-Magazin in Venedig
„Bei strahlendem Sonnenschein haben wir die Zeit in Venedig genossen“, 
so Sophia Loss. Festgehalten hat sie die Reise auf der Rialto-Brücke mit 
Blick auf den Canale Grande. Ihr „sonniges“ Bild wird mit einem 50-Euro-
Warengutschein honoriert. Herzlichen Glückwunsch! Machen auch Sie mit! 
Klappen Sie die Titelseite des AEZ-Center Magazins am Urlaubsort auf 
und fotografieren Sie sich damit an einem ortstypischen Motiv. Mit Glück 
gewinnen Sie dann auch einen 50-Euro-Warengutschein. Fotos an: Alstertal-
Einkaufszentrum, Stichwort „Urlaubsfoto“, Kritenbarg 4, 22391 Hamburg. 
Oder per E-Mail an: centermanagement-aez@ece.de!

Sophia Loss 
hält das Center-
Magazin auf der 
Rialto-Brücke in 
die Kamera und 
gewinnt so einen 
Center-Gutschein.

Mitmachen und 50 €gewinnen

Meer im Fokus
Die Schüler des Gymnasiums Hochrad Hamburg setzten sich in ihrer 
dreimonatigen Projektarbeit mit dem Schwerpunkt Mensch und Meer in 
ökonomischer, wirtschaftlicher und biologischer Hinsicht auseinander. Ihre 
Ergebnisse aus dem mehrfach ausgezeichnete Projekt stellen sie persönlich 
am 29.5. ab 18 Uhr auf der Treffpunktbühne vor. Bis zum 2.6. können Sie dort 
ihre Forschungen noch im Rahmen einer Ausstellung sehen. Weitere Infos 
unter www.eucc-d.de oder www.kuestenschule.de. 

Juni

 7.
 

 9.
bis

Meer im Fokus Projektvorstellung 
und Themenausstellung an der 
Treffpunktbühne im UG

 29.
Mai bis 
 
  2.

Juni
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JUNI-AKTIONSPROGRAMM:

Auf dem Weg zum                 
Center Manager

In unserer Serie „ Wir handeln voraus“ 
geht es dieses Mal um eine soziale 
Nachhaltigkeitskomponente: Die Aus- und 
Weiterbildung von Mitarbeitern.
Die ECE Projektmanagement GmbH & Co. 
KG sieht sich in einer gesellschaftlichen 
Verantwortung zu seinen bestehenden 
und neuen Mitarbeitern. Aufgrund dessen 
bietet man mit Schulpraktika, dualen 
Studiengängen, Traineeprogrammen und 
Weiterbildungsmaßnahmen ein modernes, 
zukunftsorientiertes und nachhaltiges 
Programm der Mitarbeiterentwicklung an. 
Auch Michael Latz profitiert davon. Der 
21-Jährige durchläuft ein duales Studium 
im Bereich Handelsmanagement und 

absolviert zur Zeit die Praxisphase des Semesters als Trainee im 
Center Management des AEZ. Nach seinem Abschluss Bachlor of Arts 
im September 2014 ist sein berufliches Ziel, ein Shoppingcenter in 
Eigenverantwortung zu übernehmen und langfristig sowie nachhaltig mit 
und bei der ECE erfolgreich zu sein. „Die Vielseitigkeit ist das besondere 
an diesem Beruf. Als Center Manager muss man mit einem breiten 
Spektrum an Fachbereichen – vom Einzelhandel über Marketing bis 
hin zur Immobilienwirtschaft – vertraut sein. Zudem steht man mit den 
unterschiedlichsten Menschen im Kontakt und hat die Möglichkeit, im 
eigenen Center den Treff- und 
Kommunikationsmittelpunkt 
einer Region zu schaffen.“
„In Norddeutschlands größtem 
Shoppingcenter an diesen Job 
herangeführt zu werden, freut 
mich besonders.“

„Ihr Lieblingsrezept“: Unsere 
Gewinnerin steht fest!
In der letzten Ausgabe haben wir nach Ihrem 
Lieblingsrezept im Frühjahr gesucht. Wir dan-
ken allen für die Teilnahme und gratulieren der 
Gewinnerin Bettina Schulz! Ihre Rezeptidee 
„Scharfes Huhn mit Aprikosen“ fanden wir so 
lecker und passend zum Frühjahr, dass wir sie 
mit einem 50 Euro-Center-Gutschein belohnen.

Hier das beste Rezept zum Nachkochen:

Zutaten für 4 Personen: 
• ca. 500 gr geschnetzelte       
   Hühnerbrust oder Putenbrust
• ca. 250 ml Thai Sweet Chili-  
   Chicken Sauce
• Knoblauch nach Geschmack
• 1 große Gemüsezwiebel
• Öl ( Raps- oder Olivenöl )
• frische Feigen
• Aprikosen aus der Dose
• Koriander
• Chilli-Flocken oder eine  
   frische Chilischote
• Salz • Pfeffer • Soja Sauce
 

Zubereitung:
Die Hühnerteile im Wok mit etwas Öl 
anbraten. Anschließend die in grobe 
Teile geschnittene Gemüsezwiebel 
und Knoblauch je nach Geschmack 
kurz anbraten und dann alles mit 
Pfeffer und Salz abschmecken und 
mit Soja-Sauce ablöschen.
Die frischen Feigen und die 
Dosenaprikosen klein schneiden und 
dazu geben. Mit etwas Saft von den 
Dosenaprikosen abschmecken. Je 
nach Bedarf von der Thai Sweet Chili 
Chicken Sauce dazugeben. Mit Chili 
schärfen. Und zum Schluss den klein 
gehackten Koriander dazugeben.

Gewinnerin Bettina Schulz: „Das Rezept 
schmeckt jedem, der es fruchtig-scharf mag.“

Als Trainee im AEZ-Mit-
arbeiter-Entwicklungs-
programm: Michael Latz.

Serie „Wir handeln voraus“ – Teil 4

ANZEIGEN-SPEZIAL
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Exklusiv für Sie in der Markthalle

Angebot in der 22. Kalenderwoche

450 g  nur  € 2,45
            statt € 2,75

 

Rotbuschteemischung
aromatisiert

Erdbeerfee (Erdbeer-Note)
Zutaten: Rotbuschtee, Aroma, gefr.-getr. 

Erdbeerstücke und -scheiben, Kornblumenblüten.

   250 g   4,95 €  
         entspricht 100g  1,98 €

,

Die Grillsaison ist eröffnet!
Lammlachse Avignon, Rumpsteak Pasadena, 

Kalbsspieße in Kräuterbutter, 

Geflügelspieße in Curry, 

Chorizio- und Merguez-Bratwürste

Wir beraten Sie gern: Telefon 040 - 602 96 67

Was für ein Erlebnis!              Mit Erdbeeren verführen
California Thuna Punch Thunfisch, Frischkäse, frische Erdbeeren und bunter Pfeffer inside out gerollt.               6 Stck.   5,50 €
Shushi Yama baut ab dem 25.06.2012 für Sie um. Wir sind am 02. Juli wieder für Sie da! Lassen Sie sich überraschen.                  AEZ - Sushi Bar - Take Away  Lieferservice - Catering Telefon: 040 - 692 11 98 0 

Mobil: 0172 40 33 080, info@sushi-yama.deBesuchen Sie uns im Poelchaukamp 20 Restaurant Take AwayLieferservice, Telefon: 040 -  69 69 17 47

Neu: 
Knobi Baguette 
€2,35 statt 2,65€ 

Herzhafte Baguette-Spezialität mit 

zerlassener Knoblauchbutter und 

Käse überbacken.

Baguette de Campagne
Weizen-und Roggenmehl
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Ein Gott stand Pate
Der deutsche Name der Pfingstrose bezieht 
sich auf die ausdrucksstarken, oft an Ro-
sen erinnernden Blüten und die Blütezeit, 
die häufig um Pfingsten herum liegt. Die 
botanische Bezeichnung Paeonia stammt 
von dem griechischen Gott Paion. Er hat 
angeblich Pluto, den Gott der Unterwelt, 
mit einer Pfingstrose geheilt. Tatsächlich 
hat man Pfingstrosen anfangs vor allem 
als Heilpflanzen genutzt, aber wegen ihrer 
Schönheit wurden sie auch schon früh als 
Zierpflanzen geschätzt.
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Freiluft 

Saison
Die neuesten Bänke, Körbe, Kannen & Co. machen  
den Gartentisch zum Designerstück. Hier angesagte 
Produkte – von nützlich bis dekorativ.

Robust: Sitzgruppe aus 
Kambalaholz von Campobel, 
ca. 2.500 Euro.

Verschlungen: Salatbesteck 
in extravagantem Design von 
Stelton, ca. 50 Euro.

Putzig: 
Salz- und 

Pfefferstreuer 
von  Koziol, ca. 

27 Euro.



69 MAGAZIN

Freiluft 

Saison
Natürlich? „Grasvase“ von 
Normann Copenhagen, ab ca. 
35 Euro. 

Embrace: Obstschalen 
in modernem  Look von 
Stelton, ca. 70 Euro.

Flower-Power:  Servietten 
von Zara-Home, ca. 16  Euro.

Fortsetzung auf S. 70
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Praktisch: 
Körbe von 
Campobel, ab 
ca. 45 Euro.

Mundgeblasen: 
Knoblauchpresse von 
Eva Solo, ca. 70 Euro.

Minimalistisch: 
Isolierkanne von 

Stelton, ca. 50 
Euro.

Heiß: Fackel 
von conmoto, 
ca. 129 Euro.

Freiluft 

Saison
FORTSETZUNG VON S. 69
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Warm eingepackt:  
Karaffe mit 
Reißverschluss von Eva 
Solo, ca. 50 Euro.
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Eine davon ist, beim Bauen und 
Wohnen möglichst auf nach-
wachsende Rohstoffe zu setzen. 
Holz zum Beispiel ist ein her-
vorragender CO2-Speicher. Es 
entzieht der Umwelt das klima-
schädliche Gas so lange, wie das 
daraus gefertigte Produkt besteht.

Wer mit Holz baut, tut etwas für den Klimaschutz

Das Haus als  CO2 Speicher
Klimaschutz ist ein weltweit relevantes Thema, für das 
die Politik in jährlich wiederkehrenden Konferenzen 
händeringend Lösungen sucht. Doch zum Glück ist es 
nicht so, dass nur die Politik etwas bewegen kann. Jeder 
Einzelne hat auf vielfältige Art und Weise die Chance, das 
Klimakiller-Gas Kohlendioxid (CO2)zu reduzieren.

Dachstuhl und Holzfenster 
bergen größtes Potenzial
So sind etwa beim Bau eines 
durchschnittlichen Einfamilien-
hauses alleine in der Holzmenge, 
die für den Bau des Dachstuhls 
aufgewendet wird, bis zu 8,4 
Tonnen Kohlendioxid gebunden. 

Fo
to

: L
BS



73 MAGAZIN

Doppelter Gewinn: Wer mit Holz baut hat nicht nur einen 
gemütlichen und natürlichen Baustoff, sondern bindet 

auch schädliches CO2 . 

Fortsetzung Seite 74

Wer mit Holz baut, tut etwas für den Klimaschutz

Das Haus als  CO2 Speicher
Zum Vergleich: Ein Pkw mit Ben-
zinmotor, der auf 100 Kilometern 
sechs Liter Sprit verbraucht, er-
zeugt auf derselben Strecke 14,2 
Kilogramm CO2. Der Dachstuhl 
speichert also das Äquivalent von 
fast 60.000 gefahrenen PKW-
Kilometern. An zweiter Stelle 
der größten und effizientesten 
CO2-Binder beim Haus kommen 
gleich die Holzfenster, die pro 
25 Quadratmeter Fensterfläche 
beachtliche 770 Kilogramm Koh-
lendioxid speichern.
Doch dabei soll es nicht bleiben, 
schließlich benötigt ein Haus 
auch Türen. Aus Holz gefertigt, 
schlagen zehn Quadratmeter 
Zimmertürenfläche mit 95 Kilo-

gramm gespeichertem Kohlendi-
oxid zu Buche. Eine Terrassentür 
bringt weitere 60 Kilogramm hin-
zu. Holzfußböden sorgen für Be-
haglichkeit und ein angenehmes 
Raumklima. Ein Parkettboden 
speichert dazu noch CO2, und 
das in nicht geringem Ausmaß: 
230 Kilogramm stecken in 25 
Quadratmetern Parkettboden.
Noch gemütlicher wird das Häus-
chen, wenn es möbliert ist. Kli-
ma schützend handelt, wer beim 
Einkauf darauf achtet, dass die 
neuen Möbel aus Holz gefertigt 
sind. Exemplarisch sei hier ein 
Schreibtisch aus Holz genannt. Er 
bindet bis zu 83 Kilo des schäd-
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Die Bautischlerei J. C. Möller 
& Sohn, Langenhorner Chaus-
see 188, ist ein Unternehmen 
mit Geschichte. Im letzten Jahr 
wurde das 120-jährige Beste-
hen gefeiert. Und seit jeher gilt 
bei Möller & Sohn, Qualität 
und Verlässlichkeit sind obers-
tes Gebot. Das hat sich auch 
über die Grenz von Hamburg 
hinaus herumgesprochen, wo-
durch Möller & Sohn Aufträge 
aus dem ganzen Land erhalten. 
Diese erledigen die 35 Mitar-
beiter als eingespieltes Team. 
Ein Spezialgebiet der Tisch-

Tischlerei mit Tradition 

lerei ist der Holzfensterbau, 
wofür im Lademannbogen 24 
eine eigene Produktionswerk-
statt eingerichtet wurde. Dort 
werden von den Experten unter 
anderem Sicherheitsfenster und 
-türen hergestellt. Doch auch 
viele andere Tischerarbeiten wie 
das Bauen von Einbaumöbeln, 
Büroeinrichtung, Heizkörper-
verkleidungen, Instandsetzung 
von denkmalgeschützten Ge-
bäuden und vieles mehr gehört 
zu ihrem Tätigkeitsfeld. Weitere 
Infos unter Tel. 532 37 87 und 
www.moellerundsohn.com.

Das Traditionsgeschäft Betten-
haus Benke, Waldweg 2-6, setzt 
mit der Marke Peppa Grace auf 
den neusten Trend  in Sachen 
Bettwäsche und Plaids:  Histori-
sche Fliesenmuster– vornehmlich 
aus Spanien, Portugal und Kuba 
– finden sich auf der hochwertigen 
Baumwoll-Satin- Qualität  wieder. 
Konfektioniert wird die Bettwä-
sche mit einem verriegelten Reiß-
verschluss. Die Rückseiten der 
Bettwäsche und Plaids sind ein-
farbig gehalten. Gegründet wurde 
die Firma Peppa Grace 2011 in 
Hamburg. Geschäftsführerin und 
Diplom-Designerin Steffi Plikat 
hat damit  auf Heimtextilien eine 
Hommage an historische Fliesen-
muster geschaffen. Wofür Peppa 
Grace steht, zeigt das Bettwäsche-
motiv Porto. Das Muster alter Kü-
chenfliesen hat hier ein Denkmal 
erhalten. Auf glänzendem Baum-
wollsatin ranken floral anmutende 
Muster. Porto ist in zwei Größen 
erhältlich. Die Variante in 80 x 
80 cm und 135 x 200 cm kostet 
ca. 125 Euro. 
Weitere Informationen unter Tel. 
601 79 85 oder www.benke-ham-
burg.de 

Neue Trends bei Bettenhaus Benke!

Textilien bedruckt mit Fliesenmotiven: 
Peppa Grace setzt neue Maßstäbe bei 
Bettwäschen und Plaids.

Die Mitarbeiter von Möller & Sohn rund um den Geschäftsführer 
Klaus-Dieter Beutler (6. v. r.) sind ein eingespieltes Team.

Traditionelles Handwerk mit positiver Wirkung: ein klassischer Schreibtisch 
aus Holz bindet – so langer er steht – bis zu 83 Kilo CO2.
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lichen Gases. Ein Blick nach 
draußen durch die Holzfenster 
schließlich zeigt einen schönen, 
hölzernen Gartenzaun, der das 
Grundstück umrahmt. 20 Meter 
Zaun entsprechen ganzen 275 
Kilogramm CO2-Einsparung.
Das Nonplusultra in Sachen CO2-
Bindung und Hausbau ist laut 

dem Bundesverband ProHolz-
fenster e.V., das komplett aus 
Holz gebaute Einfamilienhaus, 
das sensationelle 80 Tonnen des 
klimaschädlichen Kohlendioxids 
speichert. Bezogen auf den Pkw-
Vergleich entspricht diese CO2-
Menge über 560.000 gefahrenen 
Kilometern. 

Anzeigen

Fortsetzung von Seite 73
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Speisen und entspannen  
im Gartencenter

Genuss und Erholung in grüner 
Atmosphäre – das verspricht das 
neue Restaurant „Bambusgarten“ 
und der angrenzende Terrassenbe-
reich „Kiesgarten“ von Pflanzen-
Kölle, Eulenkrugstraße 190. Das 
Gartencenter hatte das Restaurant 
und seinen Außenbereich am 26. 
April eröffnet. Ab sofort können 
sich hier die Besucher vom Früh-
stück bis zum Feierabendsnack 
verwöhnen lassen. Neben frischen 
Salaten und leichten Suppen gibt 
es im Bambusgarten vegetarische 
Leckerbissen, aber auch Kuchen 
in moderner Atmosphäre. Eine 

offene Kochtheke ermöglicht den 
Gästen zudem Einblicke in die 
Zubereitung ihrer Gerichte. 
Der Kiesgarten ist in drei ver-
schiedene Bereiche aufgeteilt: 
der Biergarten mit modernen Gar-
tengruppen, der Loungebereich 
mit gemütlichen Polster ecken und 
der Generationengarten mit ei-
nem Klettergarten für die Kinder. 
Hier können die Köstlichkeiten 
des Restaurants an der frischen 
Luft genossen und die ersten 
Sonnenstrahlen eingefangen 
werden. Mehr Infos unter Tel.: 
53 30 44 90.

Der Kiesgarten lädt zum Verweilen und Wohlfühlen ein.
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Bei  Schulze Outdoor Living, Wald-
weg 95, kommt man schon beim 
Vorbeifahren ins Träumen von Son-
ne, Strand und blauem Meer. Pures 
Urlaubsfeeling löst der  Betrieb mit 
seiner Präsentation an internationalen 
Gartenmöbeln, die man zum Teil nur 
aus Fünf-Sterne-Hotels an der Cote 
d’Azur kennt, aus – und zwar nicht 
nur im puristischen Neubau über drei 
Etagen mit großflächiger Verglasung, 
sondern auch auf der direkt angren-
zenden Terrasse. 
Das vorrätige Design-Outdoor-mobi-
lar in bester Qualität von Herstellern 
wie Cane-line, Jati & Kebon, Solpuri, 
Skyline, Mamagreen oder Zumsteg 
und trendige Accessoires verspre-
chen einem schon beim Anblick pure 
Entspannung unter freiem Himmel. 
Schnell sieht man beim Rundgang 
über die Ausstellungsfläche, was 
diesen Sommer Trend ist: Die Far-
ben Weiß, Grau, Schwarz, Taupe 
und Honig sowie Materialien bzw. 
Verarbeitungen wie Geflecht, Metall, 

Outdoor- 
Wohnträume

Teakholz, Keramik oder Granit sind 
die absoluten Musthaves. Diese Viel-
falt vom minimalistischen über den 
romantisch-nostalgischen bis hin zum 
modernen Stil sowie die unterschied-
lichen Kombinationsmöglichkeiten, 
die man  bei der Zusammenstellung 
seiner Gartengarnitur hat, bieten 
für jeden Geschmack das Richtige. 
Neben den hochwertigen Verarbei-
tungen setzen raffinierte Techniken 
neue Maßstäbe im Outdoor-Living-
Bereich. 
Um die gewohnte Wohnkultur von in-
nen nach außen  verlagern zu können, 
bedarf es aber nicht nur exklusiver 
Möbel, sondern auch einer kulina-
rischen Outdoor-Kultur: Was liegt 
da näher als das traditionelle Gril-
len. Schon längst geht es dabei nicht 
mehr nur um den Genuss von Fleisch, 
sondern Drei-Gänge- Menüs bietet 
man(n) vom Grill. Dafür findet man 
bei Schulze auf einer weiteren Fläche 
das gesamte Sortiment des ameri-
kanischen Qualitäts-Grillherstellers 

17.6
Sonntags-
Shopping 

12-17 Uhr, inkl. 
Grillvorstellung

Weber. Am kommenden verkaufsof-
fenen Sonntag, dem 17. Juni, erfährt 
man im Übrigen vor Ort im Rahmen 
einer Grillvorstellung mehr über die 
neue Grillkunst.
Aus der Tradition heraus bietet der 
Outdoor-Living-Betrieb aus Sasel, 
der in dritter Generation geführt wird, 
auch weiterhin eine reichhaltige Aus-
wahl an Rasenmähern, Gartengeräten, 
Dünger und Pflanzenschutzmitteln. 
Diese, ein breitgefächertes Sortiment 
an Sonnenschirmen von der Marke 

Glatz und eine große Stoffabteilung 
mit Sitzkissen runden das Angebot ab. 
Lassen Sie Urlaubsträume mit einer 
Outdoor-Oase  im eigenen Heim wahr 
werden! Inhaber Wolfgang Schul-
ze und sein Team stehen Ihnen mit 
einem kompetenten Service – vom 
individuell auf die Kundenwünsche 
angepassten Beratungsgespräch bis 
hin zur Montage der gekauften Geräte 
– mit Rat und Tat zur Seite. Weitere 
Infos auch unter Tel.: 040-601 90 12 
oder www.hansschulze.de.

Anzeige
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OasenWellness

Geschwungene 
Linien und natürliche 
Farbtöne beruhigen und 
entspannen.

Ein Fenster zur Natur liefert 
spannende optische Impulse!

Wie man Natur und Wohlfühlen im Bad verbinden kann, zeigen wir hier!
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Traum in Weiß
Weiß ist nicht nur die Farbe der Reinheit und Unschuld – 
sie bietet auch reizvolle Impulse für die Küche. Es folgen 
drei Beispiele dafür, wie man die Küche mit der richtigen 
Farbgebung aufwertet!

KÜCHENTRENDS

Weite Räume 
und großzügige 
Flächen wirken in 
Verbindung mit hellen 
Farbtönen besonders 
eindrucksvoll.

Fließender Übergang: Die Farbe verbindet 
dezent Küche und Wohnraum.

Interessante Kontraste, gerne auch mit Echtholz, 
machen die Küche zum Hingucker.
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Traum in Weiß

KÜCHENTRENDS
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Frisches für den Sommer:

Endlich ist der Sommer da. Während es draußen 
immer wärmer wird, werden auf dem Esstisch 
leichte, erfrischende Speisen bevorzugt. Das 
Alstertal-Magazin stellt Ihnen die schmackhaftes-
ten Obstsalat-Rezepte vor.

Fruchtige

Salate

ZUBEREITUNG:
1. Nektarinen waschen, trockentupfen, vierteln und 
den Stein entfernen. Kiwi und Banane schälen, Me-
lone halbieren und die Kerne entfernen. Brombeeren 
waschen und verlesen. Nektarinen, Kiwi und Banane 
in Stücke schneiden, aus den Melonenhälften mit einem 
Kugelausstecher oder einem Teelöffel kleine Kugeln for-
men. Obst mit Vanillezucker vermischen und kühl stellen. 
2. Cremefine mit den Quirlen des Handrührers steif schla-
gen und währenddessen Kokosmilch und Zucker dazugeben. 
Zusammen mit dem Obstsalat servieren. 
ZUBEREITUNGSZEIT: 30 Minuten

EXOTISCHER OBSTSALAT MIT 
KOKOSCREME
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Fruchtige

Salate
OBSTSALAT MIT PROSECCOGELEE
ZUTATEN FÜR 4 PORTIONEN:
Für den Obstsalat: 2 Pfirsiche, 400 g Melone, 200 g Kirschen
Für das Proseccogelee: 6 Blatt weiße Gelatine, 350 ml Prosec-
co, 2 EL Zucker, 16 tiefgefrorene Himbeeren
ZUBEREITUNG:
1. Pfirsiche waschen, trockentupfen und entkernen. Melone schälen 
und entkernen. Kirschen waschen und entsteinen. Melone und Pfirsiche 
in mundgerechte Stücke schneiden und mit den Kirschen mischen. 
2. Gelatine in kaltem Wasser 5 Minuten einweichen. Prosecco mit 
dem Zucker zusammen in einem Topf kurz erwärmen. Die gut aus-
gedrückte Gelatine einrühren und darin auflösen. Himbeeren in 4 mit 
Klarsichtfolie ausgelegten Förmchen (ca. 100 ml Inhalt) verteilen. 
Prosecco darüber gießen und kalt stellen. 
3. Proseccogelee vorsichtig aus den Förmchen lösen und auf Teller 
stürzen. Mit Obstsalat servieren. 
ZUBEREITUNGSZEIT: 2 Stunden

ZUTATEN FÜR 4 PORTIONEN:
2 Nektarinen, 1 Kiwi, 
1 Netzmelone, 2 Bananen, 
200 g Brombeeren, 
1 Päckchen Vanillezucker, 
150 ml Cremefine zum 
Schlagen, 100 ml Kokos-
milch, 1 EL Zucker

Fortsetzung auf Seite 82
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Fruchtige

Salate
Fortsetzung von Seite 81

CHICORÉE-OBSTSALAT
ZUTATEN FÜR 4 PORTIONEN:
500 g Chicorée, 200 g geräucherte Putenbrust, 4 Orangen, 
3 Bananen, 150 g BRUNCH Kräuter légère, 150 g Joghurt, 
2 - 3 EL Zitronensaft, Salz, Pfeffer weiß, Zucker, 40 g Walnüsse

ZUBEREITUNG:
1. Chicorée waschen, trockentupfen und halbieren. Die obersten 
Blattspitzen abschneiden, den Strunk keilförmig ausschneiden und 
in feine Scheiben schneiden. Putenbrust in feine Streifen schnei-
den und mit dem Chicorée vermischen.
2. 3 Orangen so dick schälen, dass die weiße Haut mitentfernt wird, 
Fruchtfilets herausschneiden und zum Chicorée geben, dabei den 
Saft auffangen. Bananen schälen, in Scheiben schneiden und unter 
den Chicorée-Obstsalat mischen. 
3. Letzte Orange auspressen. Brunch und Joghurt glatt rühren, mit 
Orangen- und Zitronensaft mischen. Mit Salz, Pfeffer und Zucker 
abschmecken. Dressing über den Salat geben. Walnüsse grob 
hacken und darüber streuen. Vor dem Servieren ca. 1 Stunde kalt 
stellen. 

ZUBEREITUNGSZEIT: 1 Stunde

Ferienvertretung
Verteiler 

ab 13 Jahre gesucht.

Entdecken 
Sie die 

Vielfalt des 
Alstertal-
Magazins
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Jetzt, wo es wieder wärmer wird, steht die Bikini-Saison vor der Tür. Viele wollen deswegen 
– nach langer Pause – ihre Figur mit Sport wieder in Form bringen. Wir verraten hier die 
hilfreichsten Tipps, die den Start ins aktive Leben erleichtern.

Sport Start
1. Seine Sportart finden
Das Sportangebot ist vielseitig, 
was es schwierig macht, sich 

für die richtige Sportart zu ent-
scheiden. Viele Vereine bieten 
Schnupperkurse an. Nehmen Sie 

Um gesund zu trainieren und den Körper 
in Form zu bringen, sollte man sich vom 

Experten beraten lassen.

Fortsetzung auf Seite 84

diese wahr, um herauszufinden, 
welche Bewegungsform Ihnen 
gefällt. Schließlich soll das Trai-

ning Spaß machen, damit Sie 
auch „am Ball“ bleiben.
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2. Keine Zeit, kein Nichts-tun- 
Grund
Job, Partner und Freundeskreis 
– all dem muss man nachkom-

men.  Wie soll da Zeit für drei-
mal pro Woche Sport sein? 
Indem man seinen Tag gut 
plant und das Training fest 
im Terminkalender einträgt. 
Gerade wenn man jahre-
lang nicht aktiv war, helfen 
feste Termine dabei, sich 
an regelmäßigen Sport zu 
gewöhnen.  

3. Vorab-Körper-Check
Ab einem Alter von 35 

Jahren sollte jeder Neuein-
steiger bzw. jeder, der eine 

längere Sportpause eingelegt 
hat, sich von einem Arzt unter-
suchen lassen, bevor er mit dem 
Training beginnt. So beugt man 
Herzproblemen, die bei unge-

wohnten Belastungen schnell 
lebensgefährlich werden, vor. 

4. Richtig ernähren
Wer Sport treibt, benötigt eine 
gesunde und abwechslungs-
reiche Ernährung mit ausrei-
chenden Nährstoffen. Am besten 
eignet sich dazu die mediterrane 
Kost mit Obst, Gemüse, Kohlen-
hydraten in Form von Nudeln, 
viel Fisch und wenig Fleisch. 
Zudem sollten mindestens zwei 
Liter Wasser pro Tag getrunken 
werden. Um Heißhungeratta-
cken nach dem Sport vorzu-
beugen, ist es sinnvoll, vor dem 
Training ein paar Kohlenhydrate 
zu essen. 

5. Ausrüstung richtig wählen
Die Qualität der Ausrüstung ist 
ein Aspekt, den man keinesfalls 
unterschätzen sollte. Besonders 
wichtig sind meistens perfekt 
sitzende Schuhe, damit das 
Laufen nicht zu Verletzungen 
führt. Deshalb sollten Sie bei der 
Ausrüstung auch nicht sparen.

6. Zu intensives Training
Untrainierte sollten es am Anfang 
langsam angehen. D.h., dass man 
während seiner Übungen nicht so 
aus der Puste sein sollte, sondern 
immer noch in der Lage ist, sich 
zu unterhalten. Die Belastung 
kann nach und nach über Wochen 
gesteigert werden. 

7. Vielseitiges Training
Ein Sportprogramm besteht 
idealerweise zu 70 % aus Aus-
dauertraining, 20 % Krafttrai-
ning und 10% Beweglichkeits-
training. Wichtig ist ein gutes 
Aufwärmtraining vor dem Sport 
und ein ausgiebiges Dehnpro-
gramm danach. Das lockert die 
Gelenke, verringert die Gefahr 
von Stürzen und schützt vor  
Verletzungen.

Wer den inneren Schweinehund 
erst einmal bezwungen hat, 

wird schnell Erfolg und Spaß 
beim Sport haben!

Sport Start
Fortsetzung von Seite 83
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8. Schmerzen nicht ignorieren
Knie-, Schulter oder Rücken-
schmerzen beim oder nach dem 
Sport  sollten Sie nicht ignorie-
ren, sondern das  Training abbre-
chen bzw. die Intensität herunter-
fahren und gegebenenfalls einen 
Sportarzt aufsuchen. 

9. Den inneren Schweinehund 
besiegen
Kurz bevor es zum Sport ge-
hen soll, meldet sich der innere 
Schweinehund zu Wort: Sport 
ist anstrengend und das Sofa so 
gemütlich. Nun müssen Sie sich 

aber zwingen, zum Sport zu ge-
hen. Und wenn sich die ersten 
Erfolge einstellen, dann wird es 
auch leichter fallen, zum Training 
zu gehen.

10. Zu schnell zu viel wollen
Nach vier Wochen Sport schon 
das Wunschgewicht erreicht? 
Diese Vorstellung ist leider ziem-
lich unrealistisch. Sportlich aktiv 
sein, ist ein Langzeitprojekt von 
ca. einem halben Jahr, um gute 
Erfolge zu erreichen. Also ste-
cken Sie Ihre Ziele in Etappen.  
                                 Christiane Kaufholt
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Gerade in den ersten Monaten 
nach der Geburt sind Mami und 
Baby unzertrennlich. Recht so! 
Was aber nicht bedeutet, dass 
die junge Mutter komplett auf 
Sport verzichten muss. Mit dem 
neuen „Baby, Buggy, Go!“-
Workout von Judith Vorhauer 
lassen sich Fitness und Zwei-
samkeit wunderbar verbinden. 
„Das Kursformat zielt speziell 
auf die Bedürfnisse von Frau-
en nach der Geburt ab“, erklärt 
die MamaMia-Beauftragte des 
MeridianSpa Alstertal. „Mit 

Fitness für

Baby, Buggy, Go! Junge Mütter können an sechs Terminen mit dem Nachwuchs der 
alten Figur entgegenwalken. Dank eines speziell darauf abgestimmten Kurses 
des MeridianSpa Alstertal!

dem Buggy wird zunächst ge-
walkt, dann kommt er auch als 
Trainingsgerät zum Einsatz.“ 
Zudem gibt es Kräftigungsübun-
gen an der Parkbank und wenn 
der Nachwuchs mag, wird er 
in die Übungen eingebunden. 
Spätestens beim Abschluss-
Stretching auf der Decke (bitte 
selbst mitbringen) sind die lie-
ben Kleinen sicher gern mit von 
der Trainingspartie. 

Weitere Informationen zu dem 
Mami-Baby-Programm finden 

Sie auf www.meridianspa.
de. Natürlich können 
Sie auch ohne Kind 
in der Gruppe an der 
frischen Luft fit wer-
den. Bereits als fes-
ter Bestandteil des 
Sommer-Kursplans 
etabliert, bringen Sie 
die Lauf- und Nordic-
Walking-Trainer des 
MeridianSpa Alstertal 
an der Alster oder im 
Stadtpark laufend auf 
Trab.

frische Mamis

Anzeige

Ein Kind verändert das Leben komplett. Für 
Mamis, die trotzdem nicht auf Sport verzichten 
wollen, haben wir hier ein tolles Angebot!

TERMINE: 
vom 06. Juni bis 11. Juli
Jeden Mittwoch von 10.00 
bis 11.00 Uhr. 

WO? 
Alsterwanderweg (Treffpunkt vorm 
MeridianSpa Alstertal, Heegbarg 6). 

Für Mitglieder und Gäste kosten-
los, um eine Anmeldung an der 
Rezeption oder unter 040/65 89-0 
wird gebeten.



Anzeige

Anzeige

die Freude; die Menschen sollten 
nicht immer so ernst sein, sagte 
mein Lehrer in Boston”, so Sil-
ke Sander schmunzelnd. Ihre Tai 
Chi Schule feiert am 9. Juni ihr 
10-jähriges Jubiläum und Sie sind 
herzlich eingeladen mitzufeiern. 
An diesem Tag können die Be-
sucher eine Tai Chi-Vorführung 
genießen und Einblicke in diese 
Kunst gewinnen. „Lassen Sie uns 
einfach wissen, dass Sie dabei 
sein wollen.“ Wer unabhängig 
von dieser Feier einmal rein-
schnuppern möchte, kann in-
dividuell einen Termin für eine 
kostenlose Einführungsstunde 
zum Kennenlernen unter Tel. 61 
13 92 13 vereinbaren. Weitere In-
formationen finden Sie auch unter 
 www.taichi-yang-stil.de.

Die Tage werden 
wärmer und die 
Kleider im-
mer kürzer. 
Höchste Zeit 
den Körper 
sommerf i t 
zu machen! 
Um die alten 
Winterlaster 
loszuwerden, 
eignen sich 
verschiedene 
Peelings. Alte 
Hautschüppchen 
werden entfernt, 
der Teint erstrahlt 
wieder frisch und min-
dert Hautunreinheiten.
Die Haut wirkt frischer und 
gesünder, da die Durchblutung 
angekurbelt wird. Also eine Wun-
derwaffe für den ganzen Körper. 
Wir haben für Sie ein Rezept für 
ein effektives Mandel-Peeling 
zusammengestellt, welches Sie 
leicht zu Hause selber machen 
können.

LAST-MINUTE-PEELING
Vermengen Sie alle Zutaten zu 
einer Masse und tragen Sie die-
se gleichmäßig im Gesicht und 
auf den Körper auf. Massieren 
Sie sie einige Minuten ein und 
duschen es dann mit warmem 
Wasser ab. Sie werden merken, 
wie zart Ihre Haut geworden 
ist. Dieses Peeling wirkt gleich 
3-fach: Der Joghurt sorgt durch 
die enthaltene Milchsäure für 

Peelen Sie 
sich schön!

Langenstücken 30 • 22393 Hamburg (Poppenbüttel) 
Tel.: 040/60849712

E-Mail: info@schoen-gesund-hamburg.de

Persönliche 

Beratung und 

Probetraining 

GRATIS

www.schoen-gesund-hamburg.de

EINFÜHRUNGSPREIS bis 31.08.2012
Wimpernverlängerung mit silk eyelashes 
v. Adessa
Neuanlage inkl. Refil nach 14 Tagen 
140€ statt 180€

SOMMER-SPEZIAL-PREISE gültig bis 31.08.2012

Vacuumtraining 10er-Karte
160€ statt 220€
Vibrationstraining 10er-Karte
120€ statt 180€
Liema 10er-Karte
550€ statt 650€
Slimyonik Bodystyling 10er-Karte
290€ statt 350€
Slimyonik Lymphdrainage 10er-Karte
390€ statt 450€

Wir haben ein Notdach, keine Bautätigkeit.
Weiterhin verwöhnen wir Sie in Ruhe!

10 Jahre Tai Chi Schule im Alstertal 
Als Silke Sander vor 10 Jahren 
die Tai Chi Schule, Hohensasel 
20, eröffnete, war Tai Chi be-
kannt, jedoch nicht sehr verbrei-
tet. Seitdem wird Tai Chi immer 
populärer. Es bedeutet Yin und 
Yang in Ausgewogenheit, zu 
Freude, Gesundheit und innerer 
Ausgeglichenheit führend. Das 
eigentliche, innere Glück, nach 
dem wir suchen, man kann es 
nicht kaufen. Man kann es auch 
nicht im Außen finden – es liegt in 
uns selbst. Tai Chi ist ein Zugang 
zur inneren Quelle des Glücks. 
Es macht den Körper flexibel 
und geschmeidig. Es stärkt die 
Struktur und beruht auf Balance 
und physikalischen Gesetzen. In 
der Anwendung ist es schnell und 
fast unsichtbar. „Tai Chi ist für 

eine Tiefenreinigung der Poren. 
Durch die geriebenen Mandeln 
erzielen Sie den gewünschten 
Peelingeffekt und versorgen die 
Haut gleichzeitig mit wertvollem 
Mandelöl. Abschließend sorgt 
der Honig für die Erneuerung der 
Hautzellen.
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TRAUMHOCHZEIT

Die neuen Braut-

Trends
Elegant: traumhaft 

geschnittenes 
Brautkleid, gesehen 

bei Kaviar Gauche.

Anmutig: 
Perlen-Armband, 

gesehen bei 
Heine.

Brilliant:  Pumps-
Sandaletten, 
gesehen bei 

mytheresa.com.

Märchenhaft: 
Henkeltasche , 

gesehen bei Lilly 
Brautmoden.
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Bei der Mille Miglia 1952 belegten Karl Kling und Hans Klenk  im 
Mercedes-Benz Rennsportwagen Typ 300 SL den 2. Platz. Als 
Erinnerung nahm in diesem Jahr ein Originalwagen teil.

60 Jahre danach
Gerade hat sie wieder stattgefun-
den: die berühmte Mille Miglia, 
die 1000 Meilen von Brescia nach 
Rom. Für Mercedes-Benz war es 
ein „historisches Rennen“. Denn 
genau vor 60 Jahren wurde der 
Mercedes-Benz 300 SL Renn-
sportwagen (Baureihe W 194) 
erstmals in Italien eingesetzt: 
Im Mai 1952 kommt Karl Kling 
als Zweiter ins Ziel, Altmeister 
Rudolf Caracciola holt Platz vier. 
Das war der vielversprechende 
Auftakt für die Rückkehr von 
Mercedes-Benz auf die Bühne 
des internationalen Motorsports. 
Unter anderem aus diesem Grund 
nahmen die Schwaben diesmal 
mit einem original 300 SL Renn-
sportwagen am Event teil. Die 
heutige Mille Miglia ist eine 
Oldtimerfahrt, an der nur Fahr-

zeugtypen teilnehmen dürfen, 
die in der Epoche des Straßen-
rennens (1927-1957) gestartet 
sind. In diesem Jahr wurde diese 
historische Mille Miglia – eine 
der faszinierendsten Klassiker-
Veranstaltungen – bereits zum 30. 
Mal ausgetragen. Ziel der Veran-
stalter ist es, das Feld nicht nur 
mit authentischen Fahrzeugen 
zu besetzen, sondern möglichst 
viele Original-Fahrzeuge aus der 
Epoche der Straßenrennen auf 
die Strecke zu bringen. Neben 
dem 300 SL Rennsportwagen (W 
194) war Mercedes-Benz Classic 
deshalb mit einer großen Zahl 
weiterer exklusiver Fahrzeuge 
vertreten, z.B. mit einem Merce-
des-Benz 180 D – eine Limousine 
dieses Typs siegte 1955 in der 
Dieselklasse.
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Ein Auto mit Ecken und Kanten:

In unserer Serie Oldtimer im Alstertal stellen wir diesmal eine „Zitrone“ vor. Den 
BMW 2002 des Bergstedters Axel Goebel. Im nächsten Jahr wird er 40 Jahre alt 
und hat schon einiges von der Welt gesehen. 

Voller Vorfreude steige ich in das 
quietschgelbste Auto, das ich je 
gesehen habe. Eigentümer Axel 
Goebel will mit mir eine kleine 
Spritztour machen. Ich bin ge-
spannt und lehne mich entspannt 
in den Beifahrersitz. „Bitte erst 
anschnallen und dann die Tür 
schließen, sonst kommen Sie 
nicht an den Gurt“, sagt Goebel 
lächelnd. „Zitrone“, wie er sein 
Auto liebevoll nennt, hat also 
Charakter. Der BMW 2002 Bau-
jahr 1973 in der Farbe „Golf“ (es 
hat nichts mit der Marke VW zu 
tun) begleitet den Rechtsanwalt 
aus Bergstedt schon seit über 20 
Jahren. „Ich bin ein leidenschaft-
licher BWM- Fahrer“, erzählt der 
Oldtimer-Fan. „Im Laufe der Jah-
re hatte ich mehrere Oldtimer in 
meinem Besitz, aber irgendwie ist 
nur die ‚Zitrone‘ immer geblieben. 
Sie hat mich nie im Stich gelassen 
und funktioniert auch heute noch 
einwandfrei.“ Das Auto hat er da-
mals für 1.000 DM gekauft. Und 
es steht heute noch genauso da wie 
vor 20 Jahren. Im nächsten Jahr 
wird der Wagen 40 Jahre alt. Mit 
seinen 100 PS und ca. 900 kg ist er 
schnell und sportlich unterwegs. 
An den Geräuschpegel muss man 
sich allerdings erst gewöhnen. 
„Bei 100 km/h kann man getrost 
das Radio ausmachen und ab einer 
Geschwindigkeit von 120 km/h 
bringt auch eine Unterhaltung 
nichts mehr.“ 

Über Extras verfügt der BMW 
kaum. Im Verkaufsprospekt wur-
de er mit „Kopfstützen für den 
sportlich ambitionierten Fahrer“ 
angepriesen. Ein paar Feinheiten 
hat der gelbe Flitzer dann aber 
doch zu bieten: „Vorne gibt es 
an jeder Seite Dreiecks-Fenster. 
Wenn man sie öffnet, sitzt man 
nicht im  Zug, aber bekommt den-
noch frische Luft“, erklärt Axel 
Goebel. Ein weiteres Highlight 
ist das Original-Schiebedach mit 
Windabweiser sowie der origi-
nal Motor und Getriebe. Weite-
re Elektronik sucht man in dem 
BMW vergeblich. Außer ein Ra-
dio, welches in den 80er-Jahren 
erneuert wurde, gibt es kaum et-
was. Der Zigarettenanzünder ist 
eher Deko als funktionstüchtig. 
„Der hat vom ersten Tag an nicht 
funktioniert“, lacht der Besitzer. 
Mittlerweile ist das Auto 200.000 
Kilometer gelaufen. Gekauft hat 
Goebel es mit 98.000 Kilometern. 
Viel gesehen hat „Zitrone“ aber 
dennoch. Der Rechtsanwalt 
erinnert sich gerne an 
zahlreiche Ausflü-
ge mit der Familie: 

„Ich wollte nie ein              
  Museumsauto!“

Seit  20 Jahren 
unzertrennlich: 

Axel Goebel und 
seine Zitrone. 

„Als meine Tochter sechs 
Wochen alt war, sind wir 
nach Norwegen gefahren. 
Die Kleine musste vorne  in 
ihrem Sitz liegen, weil es 
hinten keine Anschnallgurte 
gibt. Im letzten Jahr waren 
wir mit dem  Wagen auf 
Sardinien und eventuell 
kommt bald auch eine Rei-
se nach Marokko.“
Auch bei Oldtimer-Rallyes 
geht der quietschgelbe BMW 
an den Start. Dabei ist dem 
Inhaber allerdings mehr der 
Spaß an der Sache wichtig, als 
Preise zu gewinnen. Das würde 
auch schwer, denn „das Auto ist 
etwa 7.000- 8.000 Euro wert und 
nicht gerade top in Schuss. Aber 
ich wollte auch nie ein Museums-
auto besitzen.“  Maria Heggemann 

m.heggemann@alster-net.de

Sinneswandel: 
Anfangs konnte sich 
Axel Goebel mit der 
Farbe des Wagens 
nicht anfreunden. 
Heute ist sie Kult!

Der Oldtimer-Fan freut 
sich auf weitere Jahre mit 

seinem BMW 2002.
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Neues Volvo-Konzept:

Airbag für Fußgänger
Nicht nur Autofahrer, auch Fußgänger sollen bei Unfällen geschützt werden, wenn es nach Volvo 
geht. Der V40 verfügt deshalb u.a. über einen serienmäßigen Fußgänger-Airbag!

Bei Unfällen am wenigsten ge-
schützt sind Fußgänger, die insbe-
sondere im Stadtverkehr häufig in 
tödliche Kollisionen involviert sind. 
Mit dem ersten serienmäßigen Fuß-
gänger-Airbag der Welt arbeitet der 
schwedische Premium-Hersteller 
Volvo dieser Entwicklung entgegen. 
Der neue Volvo V40 verfügt als ers-
tes Fahrzeug über einen serienmäßi-
gen Fußgänger-Airbag. Außerdem 
fährt das kompakte Schrägheck-
Modell auch mit dem erfolgreich 
eingeführten Notbremsassistenten 
inklusive automatischer Fußgänger-
erkennung sowie dem modifizierten 
und preisgekrönten City Safety Sy-
stem vor. 

Der Fußgänger-Airbag ist zwischen 
Geschwindigkeiten von 20 bis 50 
km/h aktiv und somit im klassischen 
Geschwindigkeitsbereich des Stadt-
verkehrs, bei dem es am häufigsten 
zu Unfällen mit Fußgängern kommt. 
Der rettende Airbag ist zwischen 
der Motorhaube und der Wind-
schutzscheibe platziert. Lässt sich 
eine Kollision mit einem Passanten 
nicht mehr vermeiden, lösen sieben 
Beschleunigungssensoren in der 
vorderen Stoßstange zunächst einen 
pyrotechnischen Zünder aus, der das 
Motorhaubengelenk freigibt. Der 
ausgelöste Airbag hebt die Motor-
haube um circa zehn Zentimeter an, 
breitet sich innerhalb von 50 Mil-

lisekun-
d e n 

U-förmig aus und deckt so das un-
tere Drittel der Windschutzscheibe 
sowie einen großen Teil der beiden 
A-Säulen ab. Damit legt sich der 
Airbag über die Karosserieteile, die 
aufgrund anderer konstruktiven An-
forderungen eine hohe Festigkeit 
haben müssen und somit ein höheres 
Verletzungspotential in sich tragen, 
und reduziert so die Schwere von 
Kopfverletzungen. Dadurch mindert 
das aufwendige System, das serien-
mäßig ab der Basisausstattung im 
neuen Volvo V40 integriert ist, die 
Folgen eines Unfalls für Fußgänger 
deutlich und kann so auch effektiv 
Leben retten. 
Unter 35 km/h kommt es dank 
dem Notbremsassistenten mit 
automatischer Fußgängererken-
nung gar nicht erst zu Kollisionen 
zwischen einem Volvo und einem 
Passanten. Bei höherem Tempo 
(Fußgängererkennung aktiv bis 80 
km/h) wird die Geschwindigkeit 

so weit wie möglich reduziert, um 
die Unfallfolgen zu mildern.
Das System erkennt Fußgänger, die 
vor dem Fahrzeug die Fahrbahn be-
treten, warnt den Fahrer akustisch 
sowie optisch über ein Head-up-
Display und leitet automatisch ei-
ne Vollbremsung ein, falls er nicht 
rechtzeitig reagiert. 
Der Notbremsassistent mit auto-
matischer Fußgängererkennung ist 
Bestandteil des aktiven Geschwin-
digkeits- und Abstandsregelsystems 
mit Bremsassistent Pro. Dieses sorgt 
für einen ausreichenden Sicherheits-
abstand zum vorausfahrenden Fahr-
zeug. 
Das Fahrerassistenz-Paket Pro für 
den neuen Volvo V40 beinhaltet 
außerdem das neue, radarbasierte 
BLIS (Toter-Winkel-Funktion), den 
Cross Traffic Alert (Warnung vor 
sich seitlich nähernden Fahrzeugen 
beim Rückwärts-Ausparken), das 
Driver Alert System, eine intelli-
gente Verkehrsschildererkennung 
sowie einen Fernlichtassistent und 
ist für 1.980 Euro erhältlich. Serien-
mäßig ist das kompakte Schrägheck-
Modell mit dem neuen Fußgänger-
Airbag sowie dem preisgekrönten 
City Safety System ausgestattet und 
ab 24.680 Euro bestellbar.

Der Fußgängerairbag 
schnellt innerhalb 
von Millisekunden 
unter der Motorhaube 

hervor!

Ein Head-up-Display weist frühzeitig auf 
unachtsame Fußgänger hin.

Auch akustisch wird gewarnt, während das Auto 
schon die Notbremsung einleitet!

Das City Safety System soll 
mit intelligenter Technik 
und neuen Konzepten 
Unfällen vorbeugen!
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Wohin geht die Autoreise im Sommer
Urlaub im eigenen Land steht 
diesen Sommer bei deutschen 
Autofahrern nach wie vor an 
Nummer Eins, aber der Trend geht 
klar Richtung Süden. Das ergab 
die Analyse von rund 150.000 
Routenplanungen beim ADAC. 
Hierfür wurden Mitgliederanfra-
gen nach ihren Reisezielen für den 
Sommerurlaub ausgewertet. Bei 
der Prognose für die Lieblings-
urlaubsländer der Autoreisenden 
liegt Deutschland wie in den Vor-
jahren unangefochten an der Spit-
ze. Aber bei den Urlaubsregionen 
dominiert mit norditalienischen, 
kroatischen und auch süddeut-
schen Reisezielen klar der Süden.

Mit fast 40 % führt Deutschland 
die Top Ten der beliebtesten Ur-
laubsländer immer noch mit gro-
ßem Abstand an. Italien folgt auf 
Platz zwei mit fast 16 %. Platz 
drei und vier belegen Frankreich 
(6,3 %) und Österreich (5,4 %). 
Kroatien (4,5%), das mit knapp 
einem Prozent Zuwachs glänzt, 
hält unverändert Rang 5. Spanien 
(2,5 %) legt an Beliebtheit wieder 
zu und rückt auf Platz sechs vor. 
Die Schweiz belegt mit knapp 
über zwei Prozent Platz sieben. 
Polen holt auf und steht mit 1,9 % 
auf Platz acht. Dahinter folgen 
die Niederlande und Norwegen 
als Reiseziele für diesen Sommer.

Wer mit dem Pkw in den Urlaub fährt, bleibt meist innerhalb der Landesgrenzen!
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Honda eröffnet Solar- 
Wasserstoff-Tankstelle
Honda hat in Saitama eine Solar-
Wasserstoff-Tankstelle eröffnet. 
Zum ersten Mal steht damit in 
Japan eine Anlage bereit, die 
Wasserstoff produziert, lagert 
und ausgibt, ohne jegliche CO²-
Emissionen zu erzeugen. Dank 
der von Honda entwickelten 
Hochdruck-Elektrolyse kommt 
die Tankstelle ohne Kompressor 
aus, arbeitet nahezu geräuschlos 
und dabei extrem energieeffizi-
ent. 
Mithilfe von Solarenergie und 
Strom kann das System innerhalb 
von 24 Stunden 1,5 kg Wasser-
stoff produzieren. Diese Menge 
reicht, um beispielsweise mit 
dem Honda Brennstoffzellen-
elektrofahrzeug FCX Clarity 
150 km zurückzulegen. Doch der 
FCX Clarity, der seine Antrieb-
senergie aus einer chemischen 

Wasserstoff-Tankstelle mit Sonnendach: In Japan feiert 
Honda einen Öko-Durchbruch. 

Reaktion von Wasserstoff und 
Sauerstoff gewinnt, profitiert 
künftig nicht nur vom emissions-
freien Kraftstoff, sondern kann 
ab sofort auch selbst als saube-
rer Energielieferant eingesetzt 
werden: Ausgestattet mit einer 
Steckdose, verwandelt er sich 
bei Bedarf in einen 9 kW starken 
mobilen Stromgenerator.
Die Errichtung der Solar-Wasser-
stoff-Tankstelle ist Teil einer im 
März 2009 zwischen Honda und 
der Präfektur Saitama vereinbar-
ten Zusammenarbeit im Bereich 
von Umweltthemen. Dazu zählt 
auch ein umfangreiches Testpro-
gramm von Elektrofahrzeugen 
unter realen Bedingungen, das 
seit Dezember 2010 durchge-
führt wird und zur Schaffung 
einer nachhaltigen, CO2-armen 
Gesellschaft beitragen soll. 

Fortschritt: Die neuartige Tankstation stößt selbst kein CO² aus!
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Honda eröffnet Solar- 
Wasserstoff-Tankstelle
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ab Mitte Juni im Ford-Werk in 
Saarlouis (Saarland) produziert 
und kann bereits ab Ende Mai 
bestellt werden. Die fünftürige 
Fließheck-Limousine kostet ab 
27.950 Euro. Der neue Ford Fo-
cus ST steht darüber hinaus auch 
in der ebenfalls fünftürigen Kom-
bivariante Turnier zur Verfügung. 
Angetrieben wird der neue Ford 
Focus ST von einem 2,0 Liter 
großen und 184 kW (250 PS) 
starken EcoBoost-Vierzylinder. 
Der Sprint auf 100 km/h ist in 
lediglich 6,5 Sekunden erledigt. 
Die Höchstgeschwindigkeit des 
Fronttrieblers beträgt 248 km/h. 
Diesem Leistungsangebot steht 
ein vergleichsweise geringer Ver-
brauch von kombiniert nur 7,2 
Liter/100 km gegenüber – dies 
entspricht CO²-Emissionen von 
lediglich 169 g/km (kombiniert).
Bereits die Serienausstattung 
des neuen Ford Focus ST reicht 
ab Werk von einer Klimaanlage 
über Recaro-Sportsitze vorn, 
das Audiosystem CD mit USB-
Schnittstelle und Audio-Fern-
bedienung, elektrische Fenster-
heber vorn und hinten, die Ford 
Power-Startfunktion bis hin zu 18 

Zoll großen Leichtmetallrädern 
im „ST“-Design mit 235/40er 
Niederquerschnittsreifen und 
Reifendruckkontrollsystem. 
Diese sportlich-attraktive Linie 
setzt sich im distinguiert einge-
richteten Cockpit nahtlos fort 
– angefangen mit dem handli-
chen Lederlenkrad und einem 
Lederschaltknauf, jeweils im 
speziellen „ST“-Design gestaltet. 
Sie werden ergänzt durch Ein-
stiegsleisten und eine Pedalerie 
im „ST“-Design, Velours-Tep-
pichfußmatten vorn und hinten 
mit „ST“-Logo, einer LED-
Ambiente-Beleuchtung vorn, 
der Mittelkonsole „Premium“ 
sowie drei Zusatzinstrumenten 
im Armaturenträger, die über 
Öldruck, Öltemperatur und den 
Ladedruck informieren.
Dem dynamischen Charakter 
des neuen Ford Focus ST ent-
spricht auch das serienmäßige 
Sportfahrwerk mit seinen speziell 
abgestimmten Stoßdämpfern. Es 
ermöglicht eine überaus ambitio-
nierte Straßenlage, die den Con-
naisseur am Volant begeistern 
wird und weniger routinierten 
Fahrern ein hohes Maß an 
Sicherheit bietet. 

Sportliche Eleganz

Der neue Ford Focus ST 
sprintet von 0 auf 100 in 
lediglich 6,5 Sekunden.

Die Innenausstattung des Ford Focus ST setzt auf sportliches Design.
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Magischer Abend
Auto Wichert, mit elf Filialen in Hamburg und Norderstedt bereits einer der 
größten Autohändler Norddeutschlands, ist weiter auf Expansionskurs. Gerade 
weihte der Autohändler mit einem exklusiven Gala-Abend Norddeutschlands 
modernstes VW Nutzfahrzeug-Center ein.

Gut 380 Gäste erlebten magische Stun-
den, die ganz unter dem Motto Zirkus 
standen. In dem neuen 1.900 qm großen 
Showrom, der 45 Neufahrzeugen – vom 
VW Caddy bis zum geräumigen Crafter – 
Platz bietet, unterhielten Zirkus-Artisten 
das Publikum, begleitet von Saxophon-
Musik der Band „Liberos“ sowie zahl-
reichen Leckereien, Popcorn und der 
legendären VW-Currywurst. Eröffnet 
wurde der Abend von Reden der Auto 
Wichert-Geschäftsführer Bernd Glathe 
und Bernd Kussmaul sowie von Staatsrat 
für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 
Andreas Rieckhoff. 
Für das neue Auto Wichert Nutzfahr-
zeug-Center am Bornkampsweg 2 wurde 
die Grundsubstanz eines 60 Jahre alten 
Rotklinker-Baus – ehemals eine Weberei 

– saniert und durch moderne Neubauten 
ergänzt. Die Pläne für den 9,5 Millionen 
Euro teuren Komplex hat das Hambur-
ger Architekturbüro Kleta erstellt, das 
auch bei dem nächsten Bauprojekt von 
Wichert, dem  neuen Audi Terminal in 
Ochsenzoll, mit Auto Wichert zusam-
menarbeitet. Insgesamt wird sich Auto 
Wichert am Standort Bornkampsweg 2-4 
durch die Neueröffnung auf eine Fläche 
von 25.000 Quadratmetern vergrößern. 
Geschäftsführer Bernd Glathe freute 
sich über zahlreichen Gäste und ihre 
Glückwünsche: „Was wir hier auf die 
Beine gestellt haben, hat es im Bereich 
Nutzfahrzeuge so noch nicht gegeben. 
Darauf sind wir – gerade im Jahr unseres 
25. Firmenjubiläums – sehr stolz.“ Mehr 
Infos unter www.auto-wichert.de.     kw

Schauspielerin 
Andrea Lüdke 
und Ehemann 
Stephan 
Tscharntke



99 MOTOR-MAGAZIN

Soles quia 
et volecatur 
rem aut 
maionseque 

1. Gastgeber Bernd Glathe (Geschäfts führer 
Auto Wichert) mit Gattin Anja und Beat Boy 
Delles (r.) 2. Staatsrat Andreas Rieckhof 
(l.) und Gastgeber Bernd Kussmaul (GF 
Auto Wichert) 3. Hot Banditoz: Diba, Silva 
und Gabriela (v.l.) 4. Inhaber Confisserie 
Paulsen Kurt Biebl mit Gattin Cornelia, 
Corinna Hoffmann und Audi-Chef Dietmar 
K. Elsasser (v.l.) 5. Segelprofi Tim Kröger 
(r.) und Chefredakteur Kai Wehl 6. Model 
Sarah Runge

1 3
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Trend Dachwohnung:

Ab unters Dach! 
Dachausbauten boomen. Jedes Jahr entstehen laut Expertenschätzung rund 50.000 Wohnungen auf diese Weise. Wir geben Tipps zum klugen Dachausbau.

Wohnen unterm Dach ist be-
liebt, und das hat gleich meh-
rere Gründe: Mit dem Ausbau 
erweitern Hauseigentümer ihre 
Wohnfläche zu vergleichsweise 
niedrigen Kosten und steigern 
den Wert ihrer Immobilie. Der 
Wohnraum unterm Dach kann 
als Einliegerwohnung gestaltet 
und vermietet werden. Und: 
Bei guter Wärmedämmung 
profitiert davon die Energieef-
fizienz des gesamten Hauses. 

Genehmigt!
Wer einen Dachausbau plant, 
sollte sich zunächst mit dem 
örtlichen Bauamt in Verbindung 
setzen. Denn es handelt sich oft 
um eine Nutzungsänderung und 
die kann genehmigungspflich-
tig sein. Auch gibt es sogenannte 
WA-I-Wohngebiete, in denen nur 
eine eingeschossige Bauweise 

erlaubt ist. Am besten, man zieht 
einen Architekten mit Ausbau-
Erfahrung zurate. Wie bei allen 
Um- und Ausbaumaßnahmen ist 
es ratsam, die Zukunft im Blick 
zu haben: Wenn das Dachge-
schoss von vornherein autark sein 
soll, also mit eigenem Zugang, 
eigenem Bad und Zählern, kann 
es später als Einliegerwohnung 
abgeteilt und vermietet werden – 
ob als Loft für Singles und junge 
Paare oder als mehrräumige Woh-
nung. Bei Dachfenstern darf man 
aber auf keinen Fall den Schutz 
vor zu viel Sonne vergessen. 
Sonst kann der Hochsommer 
unterm Dach zur Qual werden.

Schöne Aussichten
Fenster machen aus düsteren 
Dachböden lichtdurchfluteten 
Wohnraum. Daher sollte man 
stets genügend Fenster einplanen, 

sonst wirken besonders Spitz-
dächer schnell beengend. Groß-
flächige Dachfenster machen es 
zudem möglich, vom Bett oder 
der Badewanne aus die Sterne zu 
beobachten. Bei ausreichend viel 
Platz können Balkon oder Ter-
rasse ins Dach integriert werden.

Das A und O: Wärmedämmung
Die richtige Wärmedämmung 
verringert den Wärmestrom 
durch die Außenwände und 
erspart energieaufwendige Kli-
maanlagen. Bernd Neuborn von 
der BHW Bausparkasse weist 
darauf hin, dass energetische 
Maßnahmen laut Gesetzge-
ber ohnehin Pflicht sind. „Hier 
gelten die Anforderungen der 
Energieeinsparverordnung für 
den Wärmeschutz. Eine gute 
Dachisolierung kann die Ener-
giekosten eines Hauses insgesamt 

erheblich reduzieren helfen.“ Wer 
dann noch Wärmedämmung und 
Solaranlage miteinander kombi-
niert, sichert sich Bestwerte für 
seine Energiebilanz.

Am Tag Sonne 
genießen, nachts 
Sterne betrachten 
– eine heimelige 
Dachwohnung macht 
dies möglich. 

Licht von oben: Einer der Vorzüge 
von Dachwohnungen.
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Altersgerechtes Wohnen:

Nur 1% barr ierefrei! 
Die Deutschen werden immer älter. Dennoch scheinen sie 
bei ihrem Zuhause nicht vorzusorgen. Nach Schätzungen 
des Pestel Instituts ermöglicht lediglich ein Prozent der 
Wohnungen in Deutschland altersgerechtes Wohnen! 

Demnach sind lediglich 400.000 
von gut 40 Millionen Wohnein-
heiten barrierefrei. Angesichts 
der demographischen Entwick-
lung ist der Handlungsbedarf 
groß. Dabei profitieren nicht 
nur ältere Menschen von einer 
barrierearmen Bauweise, sondern 
auch Familien. Für die Finan-
zierung der Maßnahmen eignet 
sich ein Bausparvertrag.Allein 
bis zum Jahr 2025 erwartet das 
Pestel Institut eine Zunahme der 
Seniorenhaushalte über 70 Jah-
ren um mehr als ein Viertel auf 
rund zehn Millionen. Laut einer 
Studie des Bundesbauministeri-
ums leben heute 93 Prozent der 
über 65-Jährigen in „normalen“ 
Wohnungen, nur sieben Pro-

zent in Sonderwohnformen. 
Der Bedarf an barrierefreien 
Wohnungen wird bis 2020 auf 
3,5 Millionen Einheiten taxiert. 
Demnach müssten bis dahin rund 
drei Millionen Wohnungen ge-
schaffen werden, die den Wohn-
komfort im Alter gewährleisten. 
„Die meisten Menschen möchten 
so lange wie möglich selbststän-
dig in ihrer gewohnten Umge-
bung leben“, sagt Dr. Jörg Lei-
tolf von der LBS. „Dem stehen 
jedoch oftmals Treppenstufen 
im Hausflur oder Schwellen im 
Wohnbereich entgegen.“ Eine 
barrierearme Bauweise erleich-
tert nicht nur Älteren den Alltag 
– sie sorgt auch für eine anspre-
chende Optik und mehr Wohn-

So schön ein eigenes Zuhause ist, so wichtig 
ist es, früh an die Zukunft zu denken und für 
Barrierefreiheit zu sorgen! 
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Nur 1% barr ierefrei! 
qualität für alle Generationen. So 
sieht eine bodengleiche Dusche 
nicht nur gut aus, sondern ist auch 
praktisch. Auch breitere Türen 
machen das Wohnen angeneh-
mer – mit Kindern wie im Alter. 
„Wer neu baut, sollte von vorn-
eherein auf Flexibilität und Bar-
rierefreiheit achten. Käufer von 

Bestandsimmobilien können die-
se später entsprechend moderni-
sieren. Mietern bleibt dagegen im 
Alter oft nur ein Umzug“, sagt Dr. 
Jörg Leitolf. Um eine „normale“ 
Wohnung schwellenlos zu ge-
stalten, fallen inklusive des Ein-
gangsbereichs im Durchschnitt 
etwa 20.000 Euro an.

Bedenkliche Entwicklung: Die Senioren werden prozentual immer mehr. 
Daher sollte jetzt fürs eigene Alter vorgesorgt werden!
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So „leer“ sieht 
es nicht in 
jedem Haus aus. 
Viele Deutsche 
stellen sich ihre 
Wohnfläche 
mit Kleinkram 
voll, von dem 
sie sich nicht 
trennen können 
– Favorit: 
Schallplatten 
und Kasetten!
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Darin bekennen laut Auftragge-
ber immowelt.de 7 Prozent der 
Befragten, zwischen 31 und 40 
Prozent des Wohnraums für ihr 
persönliches Kleinkram-Sam-
melsurium zu brauchen. Bei 3 
Prozent überzieht das Krims-
krams-Labyrinth sogar bis zu 
50 Prozent der Wohnung.
Im Durchschnitt reicht ein Zehn-
tel der Fläche
Egal, ob Menschen in einer 
kleinen Einraumwohnung oder 
einem großzügigen Loft leben – 
die anteilige Fläche, die sie für 
ihren Krimskrams vergeuden, 
bleibt stabil. Bei 41 Prozent der 
Befragten ist das immerhin bis 
zu einem Zehntel der gesamten 
Wohnfläche. Doch es geht auch 
anders: Jeder Fünfte greift kon-

Deutsche lieben 
KrimsKrams
Sammeln, bis es eng wird: Jeder zehnte Deutsche opfert 
ein Drittel bis die Hälfte seiner Wohnung für allen 
möglichen Krimskrams, von dem er sich nicht trennen kann. 
Das ergibt eine repräsentative Studie des Marktforschungs
institutes Innofact. 

sequent ein, sobald sich zu Hause 
der Plunder türmt und mehr als 
5 Prozent der Wohnung in An-
spruch nimmt.
Erinnerungsstücke und  
Gebrauchsutensilien
Am meisten hängt das Herz der 
Deutschen an Schallplatten und 
Kassetten (47 Prozent),  Reise-
souvenirs (46 Prozent) und alten 
Schulunterlagen (37 Prozent). 
Doch nicht nur Nostalgiker he-
ben gerne Dinge auf. Beliebt ist 
auch Kram, von dem man glaubt, 
ihn irgendwann einmal wieder 
gebrauchen zu können: Repara-
tur- und Ersatzteile (26 Prozent), 
zu eng gewordene Kleidungsstü-
cke (23 Prozent) und sogar halb 
funktionierende Elektrogeräte 
(11 Prozent).
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Urteile um die Immobilie

Wutbürger  
und 
Musiker
Das Alstertal-Magazin präsentiert auf seinen 
Immobilienseiten in lockerer Reihenfolge aktuelle Urteile 
zur Rechtsprechung rund um die Immobilie. Diesmal gibt es 
erboste Protestierer, verärgerte Parker und mehr!

Es war ziemlich happig, was die 
Passanten zu lesen bekamen, die 
an einem Mehrfamilienhaus im 
Raum Erfurt vorbeigingen. Ein Ei-
gentümer hatte an mehreren Fens-
tern seiner Wohnung Transparente 
angebracht, auf denen unter an-
derem stand „Hier Baupfusch-
Musterhaus zu besichtigen“, „Die 
Bewohner dieses Hauses leben ge-
fährlich“ sowie „Statik: ungeprüft 
und fehlerhaft“. Der Betroffene 
war offenkundig unzufrieden mit 
der Qualität der Immobilie. Doch 
diese Meinung vertrat der Rest der 
Eigentümergemeinschaft nicht. 
In einer Versammlung wurde 
mehrheitlich beschlossen, dass 
die Spruchbänder zu entfernen 
seien. Diese Meinungsbekun-
dungen wirkten sich negativ auf 
die gesamte Gemeinschaft aus, 
denn ein Außenstehender halte 
das alles für wahr. Er könne ja 
nicht ohne Weiteres erkennen, 
dass es sich um eine einzelne 
Stimme handle. Weil man sich 
nicht einigen konnte, musste der 
Fall laut Infodienst Recht und 
Steuern der LBS vor dem Amts-
gericht Erfurt (Aktenzeichen 5 
C 69/09) verhandelt werden. 
Der Richter hatte zwischen zwei 
Grundwerten zu entscheiden – 
dem Recht auf Meinungsfreiheit 
und dem Eigentumsrecht, das die 
Gemeinschaft durch die provo-
zierenden Transparente bedroht 
sah. Letzteres gab den Ausschlag. 
Dem unzufriedenen Eigentümer 
bleibe es „unbenommen“, über 
andere Kommunikationsmittel 
zu protestieren, hieß es im Urteil. 
Der gewählte Weg wirke sich aber 
in unzulässiger Weise „sowohl 
optisch als inhaltlich“ auf das 
gesamte Wohnobjekt aus.

Verständnis für Musiker
Verschiedenste Berufsgruppen 
haben vor den Finanzgerichten 
schon darum gestritten, welchen 
Anteil der Ausgaben für ihre häus-
lichen Übungs- und Arbeitsräume 
sie steuerlich absetzen können. 
Selbstständige Berufsmusiker 
haben nach Auskunft des Info-
dienstes Recht und Steuern der 
LBS gute Chancen, den kom-
pletten Betrag geltend machen 
zu können. (Finanzgericht Köln, 
Aktenzeichen 9 K 3882/09; anhän-
gig beim Bundesfinanzhof unter 
dem Aktenzeichen VIII R 44/10 
Der Fall: Eine Klarinettistin ver-
fügte in ihrer 210 Quadratmeter 
großen Wohnung über einen 42 
Quadratmeter großen Probenraum. 
Dieses Zimmer werde ausschließ-
lich zum Einstudieren von Mu-
sikstücken genutzt, versicherte 
die selbstständig tätige Musikerin. 
Zum Beleg dafür führte sie an, dass 
außer Notenmaterial und Instru-
menten dort nichts gelagert sei. 
Nach außen, zur angrenzenden 
Wohnung, sei der Raum schall-
isoliert. Teppichböden und ein 
schwerer Vorhang dienten eben-
falls dazu, die Übungsgeräusche 
zu dämpfen. All diese Argumente 
erkannte das Finanzamt nicht an 
und legte Wert darauf, es handle 
sich hier nicht um den Mittel-
punkt der beruflichen Tätigkeit 
der Frau. Deswegen kämen nur 
die üblichen begrenzten Abschrei-
bungsmöglichkeiten eines häus-
lichen Arbeitszimmers in Frage. 
Das Urteil: Die Kölner Finanz-
richter entschieden sich für eine 
Absetzung der Kosten in voller 
Höhe: „Der von der Klägerin als 
Übezimmer genutzte Raum stellt 

Fortsetzung auf Seite 108
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kein Arbeitszim-
mer im Sinne des 
Gesetzes und der 
hierzu ergangenen 
ständigen Recht-
sprechung des Bundesfinanzho-
fes dar“, stellten sie fest. Deshalb 
müsse man die Aufwendungen 
„grundsätzlich unbeschränkt als 
Betriebsausgaben abziehbar“ gel-
ten lassen.

Parkplatz-Gerangel
In Großstädten ist Parkraum ein 
knappes, kostbares Gut. Selbst 
wenn es innerhalb von Wohnan-
lagen Stellplätze gibt, so reichen 
diese nicht immer aus. Grundsätz-
lich gilt: Ein Eigentümer genießt 
bei der Vergabe der Parkfläche 
große Freiheiten, wenn es meh-
rere Bewerber gibt. Das haben 
nach Information des Infodiens-
tes Recht und Steuern der LBS 
Deutschlands oberste Richter 
festgestellt. (Bundesgerichtshof, 
Aktenzeichen VIII ZR 268/09) 
Der Fall: Ein Mieter verfügte 
über einen gültigen Wohnraum-
Mietvertrag und dachte, mit Hilfe 
dieses Dokuments könne er den 
Eigentümer dazu zwingen, ihm 
einen frei gewordenen Parkplatz 
in der betreffenden Wohnanlage 
zu überlassen. Selbstverständlich 
war er bereit, dafür zu bezahlen. 
Doch der Betroffene wollte sich 
nicht unter Druck setzen lassen. 
Er verwies darauf, dass es eine 
Reihe von Interessenten gebe 
und er nach eigenem Ermes-
sen entscheiden könne. Es kam 
in der Frage zu einem Zivil-
prozess durch zwei Instanzen. 
Das Urteil: Der Bundesgerichts-
hof schloss sich der Rechtsauffas-
sung des Stellplatz-Eigentümers 
an. Die Richter entschieden, dass 
ein Wohnraum-Mietvertrag „keine 
(Neben-)Pflicht des Vermieters“ 
begründe, „seinem Mieter zusätz-
lich zu der Gebrauchsüberlassung 
der angemieteten Räume auch 
einen Garagenstellplatz zur Ver-
fügung zu stellen“. Es sei „nicht 
willkürlich“, wenn der Eigentü-
mer seine Auswahl nach freiem 
Ermessen treffe. Das entspreche 
dem Grundsatz der Vertragsfrei-
heit.

Streit um das „Circa“
Die Größenangaben in Mietver-
trägen für Wohnungen und Häuser 

liefern immer wieder Anlass zu 
einem Rechtsstreit. Wenn sich 
das Objekt beim gründlichen 
Nachmessen deutlich kleiner als 
versprochen herausstellt, dann 
fordern viele Mieter Geld zu-
rück. Manche Eigentümer glau-
ben sich auf der sicheren Seite, 
wenn sie vor der Größenangabe 
das Wörtchen „ca.“ hinzugefügt 

haben. Doch diese Methode ist 
nach Auskunft 

des Infodi-
enstes 

Recht 
u n d 
Steuern der LBS kein 
Patentrezept für die 
Vermieter. Laut höchst-
richterlicher Entscheidung 
entsteht dadurch nicht auto-
matisch eine größere Toleranz-
schwelle. (Bundesgerichtshof, 
Aktenzeichen VIII ZR 144/09) 
Der Fall: Ein Mieter bemerkte, 
nachdem er eine Wohnung fünf 
Jahre lang genutzt hatte, dass von 
den vermeintlich „ca.“ 100 Quad-
ratmetern keine Rede sein konnte. 
Ein Gutachter stellte fest, es hand-
le sich lediglich um gut 83 Qua-
dratmeter. Es ging also um 

eine 
spürbare 

Abweichung. Des-
wegen stand fest: Der 
Eigentümer würde ei-
nen Ausgleich bezahlen 
müssen. Die Frage war 
nur, was die Berech-
nungsgrundlage sein 
sollte. Das zustän-
dige Landgericht 
entschied, wegen 

Wutbürger  
und 
Musiker
Fortsetzung von Seite 107
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In Sachen Immobilien
im Alstertal-Magazin ist unsere Mediaberaterin Barbara 
Suhr die richtige Ansprechpartnerin. Wenn Sie Anzeigen 
schalten oder sich beraten lassen möchten, gibt sie Ihnen 
gerne nähere Informationen unter  Tel.: 538 930-54 oder 
Mobil:  0172/923 36 82.
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des „ca.“ müsse man zugunsten 
des Eigentümers von 95 Quad-
ratmetern ausgehen. Der Zusatz 
habe ja dem Mieter ausdrücklich 
verdeutlichen sollen, dass es sich 
um einen ungefähren Wert hand-
le. Die Gegenseite wollte diese 
Großzügigkeit allerdings nicht 
akzeptieren und beharrte auf 
ihrer Forderung in voller Höhe. 

Das Urteil: Auch die Richter des 
Bundesgerichtshofs akzeptierten 
die Rechengröße 95 Quadratmeter 
nicht. Sowohl bei der Beurteilung 
der Abweichung als auch bei der 
Berechnung der eigentlichen 
Mietminderung müsse der im 
Vertrag genannte Ausgangswert 
gewählt werden. Konkret müsse 
man also hier von 100 Quadratme-

tern ausgehen.

Gr
af

ik
: L

BS
/T

om
ice

k



110MAGAZIN

ellerbrock in Duvenstedt:

40 Jahre Kompetenz 
Seit vier Jahrzehnten steht ellerbrock für Kompetenz in Sachen Küche und Bad. Wir werfen einen Blick zurück! 

Anfang der 70er-Jahre begann das 
deutsche Küchenwunder. Mit Genies 
am Herd wie Eckart Witzigmann. 
Mit kulinarischen Hackern an der 
Schreibmaschine wie Wolfram Sie-
beck. Mit dem vor 40 Jahren gegrün-
deten Foodmagazin Essen&Trinken. 
Und mit Anbietern wie ellerbrock, 
die sich frühzeitig auf Küchenkultur 
konzentriert haben, um die Ideen und 
Fertigkeiten der Restaurant-Profis 
auf heimische Verhältnisse übertrag-
bar zu machen.
Als Repräsentant einer Renommier-

marke wie SieMatic hat ellerbrock 
zahlreiche Familien davon über-
zeugt, wie schön das Kochen und 
Genießen zuhause sein kann. Parallel 
zur Ausbildung ständig neuer, immer 
raffinierterer Küchentrends entwi-
ckelte sich in vielen Haushalten das 
Bad vom einfachen Waschraum zur 
optisch und funktional durchgestyl-
ten Wellness-Oase. Auch auf diesem 
Sektor erweist sich ellerbrock seit 
vier Jahrzehnten mit Topmarken wie 
Duravit oder Hansgrohe und haus-
internen Fachleuten als versierter 

Retro: ellerbrock Service-Mobil
von anno dazumal in 
hochaktueller Farbe.

Historisch: Transportlogistik 
in Zeiten des ellerbrock 
Firmenaufbaus.

Partner bei Beratung, Planung, Reali-
sierung und Service. Dass ellerbrock 
im Mai 2011 als Fachgeschäft mit der 
Aufnahme in die „Top 200 Küchen-
studios“ ausgezeichnet wurde, ist 
eine Würdigung, die man nicht hoch 
genug schätzen kann. Mit ellerbrock 
traf die Wahl ein Unternehmen, in 
dem Design, Beratung und Service 
seit jeher ganz oben angesiedelt sind.
Den 40. Geburtstag nimmt eller-
brock zum Anlass am Hauptsitz in 
Duvenstedt, Puckaffer Weg 4, und im 
stilwerk, Große Elbstraße 68, seine 

Kunden und solche, die es werden 
wollen, in der Aktionswoche vom 4. 
bis 9. Juni 2012 mit einem besonders 
attraktiven Angebot für individuell 
angepasste Topküchen von SieMatic 
zu beglücken. 
Unser Fazit: Wer seine Küche spür-
bar aufwerten möchte und Wert auf 
eine umfassende und qualifizierte 
Fachberatung legt, sollte gerade jetzt 
einen Besuch bei ellerbrock einpla-
nen. Mehr Infos unter Tel.: 607 62-0 
oder auf www.ellerbrock.com im 
Internet!

Mit 40-jähriger Erfahrung 
berät Sie ellerbrock 

sowohl bei stilsicheren 
Badideen als auch bei 

eleganten Küchen.

NEUES AUS DER GESCHÄFTSWELT Anzeigen
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Das Gut Wulksfelde, Wulksfel-
der Damm 15-17, in Tangstedt 
bietet am 16. Juni von 10 bis 18 
Uhr auf seinem traditionellen 
Wulksfelder Bauernmarkt 
unter dem Motto „Schlendern, 
Schlemmen, Staunen“ die Chan-
ce auf einen abwechslungsrei-
chen und bunten Sommertag. 
Denn zahlreiche Aussteller prä-
sentieren regionale Bioprodukte 
und erlesenes Kunsthandwerk. 
Leckere Wulksfelder Bio-Spezi-
alitäten vom Spanferkel bis zum 
Kuchen sorgen für Gaumenfreu-
den. Das Besondere: Der Erlös 

Bauernmarkt: Schlemmen und staunen

aus dem Verkauf des Wulks-
felder Erdbeerkuchens geht an 
den Förderverein „Hände für 
Kinder e.V.“ für die Kurzzeit-
pflegeeinrichtung Kupferhof. 
Auf die Kleinen wartet wieder 
ein spannendes, umfangreiches 
Kinderprogramm und die be-
liebte Strohpyramide lädt zum 
Toben ein. Der Trecker steht 
für Rundfahrten bereit. Und 
selbstverständlich können wie-
der fleißig Bio-Erdbeeren selber 
gepflückt werden. Weitere Infos 
unter Tel.: 040 64 42 51 14 und 
www.gut-wulksfelde.de. 

Tipp: Der Bauernmarkt Wulksfelde am 16.6. bietet Spaß für Kind und Kegel!

Modernste Technik, damit Sie besser sehen können!
Wer erleben möchte, welches 
Seherlebnis das Brillenglas der 
Zukunft bietet, kann das ab so-
fort erfahren – bei Gellermann 
Optik, Im Alten Dorfe 37.
Der staatlich geprüfte Augenop-
tiker und Augenoptikermeister 
Uwe Gellermann gehört zu den 
ersten Augenoptikern in Deutsch-
land, der die neue i.Scription ™ 
Technologie der Firma Carl Zeiss 
anbietet. Gellermann Augenop-
tik wurde vom Marktführer Carl 
Zeiss mit der höchsten Auszeich-
nung für Qualitätsoptiker zum 
Relaxed Vision Center zertifiziert.
So unterscheidet sich der Spezi-
alist von einfachen Brillenver-
käufern.
Eine neue Ära in der Geschichte 
der Brillengläser hat begonnen. 
Der i.Profiler ™ von Zeiss ana-
lysiert das menschliche Auge mit 
hoher Präzision.
Erstmalig berücksichtigt die neue 
Technik am menschlichen Auge 
gemessene Wellenfrontaberratio-
nen höherer Ordnung bei der Op-
timierung der Brillengläser. Die 
Messung ermittelt jetzt vollstän-
dige Informationen über die Ab-
bildungseigenschaften des Auges. 

Dadurch kann die Korrektion von 
Sehfehlern wesentlich genauer 
erfolgen. Von einem herkömm-
lichen Brillenglas unterscheiden 
sich die neuen Brillenglaswerte 
durch die Unabhängigkeit von 
0,25 dpt-Stufen. Es können jetzt 

Brillenstärken auf hundertstel 
dpt Stärke gefertigt werden, zum 
Beispiel  -3,17 dpt statt -3,00 oder 
-3,25 dpt. Insbesondere unter 
schlechten Sehverhältnissen in 
der Nacht und in der Dämmerung 
kann die Sehleistung durch die 

neue Technik deutlich gesteigert 
werden. So werden viele Auto-
fahrer von der neuen Methode 
profitieren und wieder mit Freude 
eine nächtliche Autofahrt genie-
ßen! Mehr Informationen unter 
Tel.: 040 603 33 35.

Der i.Profiler analysiert das Auge mit höchster Präzision, damit Sie später besser sehen können.

Haspa wird zum Konzertsaal

Vom 15.-17. Juni findet auch in 
diesem Jahr deutschlandweit der 
Tag der Musik statt. Unter dem 
Motto: „Dabei sein!“ hat der Lan-
desmusikrat Hamburg zusammen 
mit seinen Partnern, der Kultur-
behörde Hamburg und der Haspa 
zu diesem musikalischen Groß-
ereignis aufgerufen und ein her-
ausragendes Rahmenprogramm 
entwickelt. Die Schirmherrschaft 
übernimmt in diesem Jahr Bürger-
meister Olaf Scholz. 
Über 60 Filialen der Haspa sind 
bei diesem Event, bei dem Mu-
siker jeglicher Könnens-Stufe, 

Herkunft und Stilistik die ganze 
Vielfalt der Hamburger Musiksze-
ne präsentieren, dabei. Folgende 
Highlights gibt es am 16. Juni  
in der Region des Alstertals und 
der Walddörfer zu erleben: in der 
Haspa-Filiale Volksdorf, Im Alten 
Dorfe 41, um 16.00 Uhr, die Gi-
tarrenspieler des HDJ Volksdorf, 
in der Haspa-Filiale Poppenbüt-
teler Weg 19 um 15.00 Uhr ein 
Flöten-Solo, in der Haspa-Filiale 
Meiendorfer Str. 104 ab 15.00 Uhr 
die Musikschule „Zauber der Mu-
sik“ sowie in der Haspa-Filiale 
Volksdorfer Damm 180, um 15.30 
Uhr die Musical-Werkstatt der 
Musikschule Bergstedt. 
Seit ihrer Gründung im Dezem-
ber 2008 leistet die Haspa Musik 
Stiftung einen wesentlichen Bei-
trag zur Entwicklung Hamburgs 
als Musikmetropole. Gefördert 
werden alle Musikrichtungen 
mit den Schwerpunkten Kin-
der- und Jugendkultur sowie 
der Berufseinstieg junger Mu-
siker. Weitere Infos dazu unter 
www.haspa-musik-stiftung.de 
oder zum Tag der Musik unter 
dabeisein@tagdermusik-
hamburg.de

Die Haspa fördert die Musikkultur.
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Anzeigenberatung: 
Gabriele Bergerhausen (Tel. 040 / 538 9 30 55; 
E-Mail: g.bergerhausen@alster-net.de) 

In Hamburgs hochwertigstem 
Lifestyle-Magazin könnte Ihre Anzeige stehen!  

Unser Magazin ist bereits in Vorbereitung

Unerkannte Schätze  

Erwacht die Natur mit den 
ersten Sonnenstrahlen aus der 
Winterruhe, startet wieder die 
Flohmarktsaison. Für Kunst- 
und Antiquitätenhändler 
Sven Helmrich eine besondere 
und gleichzeitig kritische Zeit: 
„Wenn ich über die Flohmärkte 
schlendere, bin ich immer wieder 
erschrocken, zu welch niedrigen 
Preisen wunderschöne Objekte 
mit einer hohen geschichtlichen 
Bedeutung verramscht werden.“ 
Meist wohl aus Unwissenheit. 

Aber da ließe sich leicht Abhilfe 
schaffen, so Helmrich: „Niemand 
sollte sich scheuen, die ihm lieb-
gewonnene, von der Großmutter 
geerbte Vase oder das Bild der 
Großtante vor dem Verkauf von 
einem Fachmann unentgeltlich 
schätzen zu lassen. Das haben wir 
gelernt und dafür sind wir da.“ 
Bei einem Weiterverkauf sei der 
Eigentümer so vor Fehlern ge-
feit. Weitere Infos unter Tel. 35 71 
27 37  und mail@kunsthandel-
helmrich.de.

Anzeige

Sven Helmrich ermittelt den Wert historischer Objekte!

Plattdeutsch-Unterricht für Kinder 
von 6 bis 16 Jahren. Singen, tanzen, 
spielen, lesen und Theater spielen 
alles kostenlos! Henneberg Bühne, 
donnerstags 16.30h im Haus Iris 
des Hospital zum Heiligen Geist, 
Hinsbleek 11. Anmeldung und Info 
unter Tel.: 040- 602 79 81

Bistrotisch mit Sicherheitsglas, 
verchromtem Fuß plus vier Barhocker mit 
Lehne, schwarz, zu verkaufen. VB: 130 
Euro. Tel.: 04534 - 205 21 01

Hundeglück Hamburg, Gassiservice 
für Hamburgs Norden und Umgebung. 
Kleine Gruppen von max. 6 Hunden. 
Kompetente und liebevolle Betreuung. 
2 Std. Spaziergang. Hol- und Bringser-
vice im klimatisierten, hundegerechten 
Auto. 15 €. 
Tel.: 0172 - 427 73 47 

Wandlampe, umgebaute Dachpfanne, 
von hinten beleuchtet, ideal für Serviet-
tentechnik, neu 10 Euro. 3 Hamburg-
Bilder, Eisbrecher Stettin, Treppenviertel 
Blankenese, Gorch Fock im Hafen, 31,5 
x 23 cm, zus. 10 Euro. Pins, über 1800 
verschiedene, Stück nur 50 Cent, LP 
Klassik & Hits 1982-85 + MC Schlager, 
Stück nur 50 Cent. Tel.: 040 - 528 14 77

NEUES AUS DER GESCHÄFTSWELT
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930-0; Annegret Linke (Winter-
hude), Tel. 538 930-67;  Sabine 
Merbach (AEZ, Volksdorf), Tel. 
538930-17; Sabine Meyerrose 
(Sasel), Tel. 538 930-52; Simone 
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Etabliertes Unternehmen im Gesund-
heitswesen sucht neue, ansprechende 
Büroräume, vorzugsweise im Einzel- 
oder Mehrfamilienhaus (kein Büroge-
bäude), Raum Poppenbüttel/Fuhlsbüttel/
Ohlsdorf/Alsterdorf und Umgebung, ca. 
90-130 qm, 4-6 Zi., www.perScience.de, 
040 60912039 Fr. Dorß

Erfahrene Privatsekretärin ordnet/
verwaltet zuverlässig und diskret Ihre 
Unterlagen (auch im Trauerfall), Refe-
renzen vorhanden. Tel.: 04106 - 613 
539 od. 0176 - 96 22 66 80
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So geht´s:  

Sudoku (jap. „Zahlen-Einzel“) gehört zu den beliebtesten Rätseln in Deutschland 
– natürlich auch im Alstertal. Es besteht aus einem Quadrat, das in 3 × 3 Unter-
quadrate eingeteilt ist. Jedes Unterquadrat ist wieder in 3 × 3 Felder eingeteilt, 
sodass das Gesamtquadrat also 81 Felder (= 9 x 9 Felder) bzw. 9 Reihen und 
9 Spalten mit je 9 Feldern besitzt. In einige dieser Felder sind schon zu Beginn 
Ziffern (1 bis 9) eingetragen. Das Puzzle muss so vervollständigt werden, dass in 
jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem der neun Blöcke jede Ziffer von 1 bis 9 
genau einmal vorkommt. Die richtigen Ergebnisse erscheinen im nächsten Heft!

Das nächste Alstertal-Magazin erscheint am 22. Juni 2012

Lösungen aus Heft 04/12:
Leicht: Schwer: Sehr schwer:Mittel:

Leicht: Mittel:

Schwer: Sehr schwer:
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